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Zur CljaraktcrUtik
der „anltändigcn " IPrcnc .

Wie in der gestrigen Nummer des „ Vorwärts " dar -

( elegt wurde , hat die Entwickelung des Zeiwngswesens dahin
geführt , daß eine große Anzahl kapitalistischer Blätter teils
zon Finanz - und Unternehmergruppen „ alimentiert " , das

heißt durch Zuwendungen verschiedener Art unterstützt und

unterhalten wird , teils direkt indieSände iolcller Interessenten -

gruppen gelangt ist . Natürlich wenden diese Konsortien
nicht alljährlich Zehntausende , manchmal sogar Hundert -
tausende von Mark auf — nur um für die „ nationale Ehre "
Deutschlands , für die Erhaltung der „patriotischen Ge -

finnung " , die „Sittlichkeit des Familienlebens " oder der -

gleichen zu kämpfen . Der Zweck , den die hohen Herren von
Mammons Gnaden mit ihren Subventionen und „patriotischen "
Opfern verfolgen , ist ein anderer . Das von ihnen unter -

haltene Blatt hat sich in den Dienst ihrer Jnreressen , ihrer
Geschäftspolitik zu stellen und für diese die sittlich - nationale
Verbrämung zu liefern : es hat ferner solche sozialpolitischen
Maßnahmen zu bekämpfen , welche die finanziellen oder
industriellen Profite der betreffenden Kligue beeinträchfigen
könnten , und es hat drittens unausgesetzt die Sozialdemo .
krafie zu verdächttgen und zu verleumden . Wird diese Arbeit
von den Redaktionen nach Wunsch der Interessenten geleistet ,
dann können die hochvermögenden Herren sehr generös sein .
Herr Kronsbein , der Leiter der „ Post, " bezieht z. B. unseres
Wissens für höchst minimale Leistungen , trotz der ständigen
Tlnterbilanz des Blattes , ein Gehalt von über 18 000 Mark .

Der Kampf für die nattonale Gesinnung rentiert sich also .
Die Nachfrage dieser Pressespezies nach Verleumdungs -"

�rü ' eln wn* » - Notizen gegen die Sozialdemokratie hat zur
ründung und Herausgabe allerlei antisozialdemokratischer

9 Korrespondenzen geführt . Zunächst ist die „ Antisozial
d emokratische Korrespondenz " zu nennen , die

r . nt Unterstützung hoher Gönner von Herrn Max Lorenz ,
' inem früheren Redakteur der „Leipz . Volksztg . " heraus '

legeben wird , der sich in rascher Reihenfolge vom Sozial
wmokraten zum Nationalsozialen und schließlich zum Philo .
ophanten des Konservatismus durchgemausert hat . Was die

Mache anbelangt , so steht dieses Erzeugnis der modernen

Zeitungsliteratur jedoch immerhin noch aus einem Verhältnis
mäßig hohen Standpunkt , da trotz seiner eigenartigen
inneren Entwickelung Herr Lorenz sich noch etwas Anstands -

geMl bewahrt hat . Viel tiefer als diese Korrespondenz steht
die vom „ Reichsverband gegen die Sozialdemokratie "
— der Leiter dieses Verbandes ist bekanntlich her
Generalmajor von Liebert — herausgegebene Verleumdungs -
Kiorrespondenz , die , wie der letzte Geschäftsbericht dieses
sauberen Verbandes mitteilt , regelmäßig an 1275

deutsche Zeitungen versandt und , da der Ab -
druck von Notizen ans dieser Reichs - Dreckpfütze nichts kostet ,
von einem großen Teil dieser Blätter , bei dem das Rein

lichkeitsgesühl viel weniger als der Geschäftssinn entwickelt

ist , eifrigst benutzt wird . Vornehmlich die kleine konsev
vative Kreis - und Landratspresse bezieht aus dieser Korre

fpondenz einen großen Teil ihrer politischen Kost .
Mit diesen beiden Spezialkorrespondenzen ist jedoch die

Vcrleumdungsmache nicht erschöpft . Die starke Nachfrage der
ben charakterisierten Unternehmerpresse nach antisozialdemo
atischen Notizen hat die Herausgeber einiger Berliner

rrespondenzen , die sich früher hauptsächlich mit der Bericht '
rttung über lokale Vorfälle , mit Sport - und sozialpoliti

Angelegenheiten befaßten , dazu bewogen , sich ebenfalls
oder weniger mit der Fabrikation von antisozialdemo

' chen Verlcumdungsnotizen zu bescksäftigen . Warum auch
t Während die Lokal - und dje sozialpolitischen Mit

igen oft wenig Beachtung finden , können die Berichte
sozialdemokratischen Terrorismus , gewerkschaftliche

schlagungen oder Sektgelage des sozialdemokratischen
eivorftandes auf sicheren massenhaften Abdruck in der

apitalistischen Presse rechnen : sie bringen also etwas ein —

md schließlich ist es doch durchaus nicht schwerer zu erfinden ,
) aß in der Müllerstraße ein Dienstmädchen aus dem Fenster

gestürzt ist , als daß in einem Weinlokal des Westens Bebel
s Flaschen „ Henckel trocken " getrunken oder Molkenbuhr in
den Bluntensälen einen . Kankan getanzt hat . Im Gegen -
teil , die Mache ist viel beguemer und leichter . Nötig ist dazu
nur etwas Erfindungsgabe und das Studium der Partei -
Nachrichten , Versammlungsberichte und der gewerkschaftlichen
Notizen einiger größerer Parteiblätter . Daneben wird mit
ganz besonderer Vorliebe das Mitteilungsblatt des Verbandes
der sozialdemokratischen Wahlvereine Berlins benutzt . Steht
z. B. in einem dieser Blätter , daß der letzte Zahlabend schlecht
besucht war , so setzt sich der Herausgeber solcher Korrespondenz
Hin und schreibt etwa folgende Notiz :

Die Erbitterung der „ Genossen " über das Treiben der
Herren Obergenossen , der wohlbestallten Parteifunktionäre ,
schlägt immer höhere Wogen . Die einsichtigen Elemente des
ArbeiterstnndeS haben es satt , den sekttrinkenden Parteiführern
fernerhin ihre schwcrerarbciteten Groschen zur Verfügung zu
stellen . Si e streiken . Die letzten Zahlabende waren , wie das
. Mitteilun <: sblatt des Berliner Aktionsausschusses " wider Willen
susebeo muß , bereits sehr schlecht besucht , und die um M

schönen Einkünfte besorgten Herren Funktionäre fordern ihre

Herde mit den üblichen Kraftphrasen auf , sich künftig zahlreicher
einzustellen usw .

Am nächsten Tage steht diese perfide Stilübung in der

betreffenden Korrespondenz , und nach einigen weiteren Tagen
findet man sie im größten Teil der kapitalistischen Presse ,
von der „ Nationalzeihmg " bis zur „ Post " und der „ Deutschen
Tagesztg . " . Da jedes dieser Blätter für die Aufnahme zn
zahlen hat . so macht der Verferttger der Verleumdungsnotiz
ein schönes Geschäft , das ihn zu weiteren Betättgungen auf
diesem Gebiet der Sittlichkeitsrettung anfeuert . Nach einigen
Tagen liest er , der Vorstand des und des Wahlvereins hätte
eine Erhöhung der Vereinsbeiträge um 10 Pf . pro Monat

vorgeschlagen . Ein gefundenes Fresfxn ! Begeistert nimmt
der Herausgeber der Korrespondenz wieder seine Feder zur
Hand und schreibt :

Die sozialdemokratische Kriegskasse ist durch den letzten
Wahlkampf völlig erschöpft . Die Wahlflugblätter und die Reisen
der Herren Agitatoren haben ein Heidengeld gekostet , denn be -

kanntlich wissen die Wahlredner , auch die dritten , vierten

Ranges , die Annehmlichkeit eines guten Hotels und eines reich -
haltigen Soupers zu schätzen . Sie folgen darin ihren großen
Vorbildern Singer und Bebel , die , wie festgestellt worden ist ,
kürzlich in einem feinen Weinlokal des Westens des Kaisers
Geburtstag mit Champagner gefeiert haben . Es ist also nötig ,
die Kriegskasse wieder zu füllen . Der Arbeiter soll aufs neue

geschröpft werden usw .

So wird ' s gemacht . Hat man einige Zeit dieses Treiben

verfolgt , kann man beinahe mit Sicherheit voraussagen , in

welcher aufgeputzten Form eine Notiz , die im „ Vorwärts "
oder irgend einem anderen Parteiblatt gestanden hat , in den

darauf folgenden Tagen durch gewisse Blätter von der Qualität
der „Post " , „ National - Zeihmg " , „ Staatsbürger - Zeitung " ,
«Täglichen Rundschau " usw . laufen wird .

Besonders haben sich in letzter Zeit die Verfasser solcher
Notizen darauf verlegt , sogenannte „Beispiele " von sozial
demokrattschem Wahlterrorismus oder von Geldunter

schlagungen durch gewerkschaftliche Kassenbeamte zu fabri
zieren . Zur Illustration der Mache können folgende Proben
dienen :

In Nr . 62 der „ Kreuz - Zeitung " ( Abendausgabe
vom 6. Februar ) heißt es :

„ — dh Aus vielen Gegenden Teutschlands kommen Klagen
über sozialdemokratische Agitatoren bei den letzten
Wahlen . Viele Geschäftsleute wurden durch vorsichtige , aber

verständliche Drohungen gezwungen , Beiträge in die sozialdemo -
kraiischen Wahlkassen zu zahlen . Vielleicht der bedenklichste Fall
dieser Art hat sich in Groß - Lichterfelde zugetragen .
Dort wurde einem Tischlermeister von seinen Gesellen
bedeutet , sie würden , wenn er überhaupt am Wahltage aus dem
Hause ginge , um zu wählen , am anderen Tage die Arbeit ein -
stellen . Da der Tischlermeister eilige Arbeit abzuliefern hatte
und durch das Wegbleiben seiner Gesellen einen empfindlichen
Schaden befürchten muhte , gab er dem Drucke nach und blieb
am Tage der Abstimmung zu Hause . "

Wer die Mache kennt , weiß sofort , daß es sich um eine

erfundene Verleumdungsnotiz handelt . Ein Tischler -
meister in Groß - Lichterfelde ! Wer , welcher ?
Es ist ein beliebter Trick solcher Notizenfabrikanten , weder

genaue Namen zu nennen , noch den Ort ( Straße und

Nummer ) zu bezeichnen . Ihre Klagen über sozialdemokrati -
schen Terrorismus beginnen meist : „ Ein Schneidermeister in
Köln " — „ Ein wohlhabender Bäckermeister in Hamburg " —

„ Eine Fabrik in Westfalen " . Auf diese Weise entgehen näm °

lich die Herren dem Schicksal , daß ihnen ihre Lügen als

Lügen nachgewiesen werden .

Indes man kann von einfachen Arbeitern nicht ver -

langen , daß sie schon aus der äußeren Form einer Zeitungs -
notiz erkennen , was von ihr zu halten ist . Unsere Genossen
in Groß - Lichterfelde gaben sich deshalb tzie dankenswerte

Mühe , in Groß - Lichterfelde bei allen Tischlermeistern nach -

zusragen , ob sich in ihrer Werkstätte dieser Fall ereignet hätte .
Das Ergebnis haben wir in Nr . 37 des „ Vorwärts " ( vom
13 . Februar ) mitgeteilt . Es stellte sich heraus , daß
keiner der Tischlermeister Groß - Lichter -
f e l d e s etwas von der Sache wußte , Die Notiz war
von der ersten bis zur letzten Silbe erlogen .

Der Leser , der die „ a n st ä n d i g e " Presse nicht kennt ,
wird vielleicht annehmen , die „ Kreuz - Zeitung " hätte darauf -
hin ihre Notiz berichtigt oder deren Wahrheit zu beweisen
versucht . Nichts von alledem . Sie schwieg — und mit ihr
die ganze Presse , die jene Notiz aixs der „ Kreuz - Zeitung "
übernommen und teilweise noch aus Eigenem mit allerlei

moralischen Schwänzchen versehen hatte . So hatte z. B . das

Äronsbeinsche Organ hinzugesetzt :
„ Das anständige Publikum sollte die Arbeitgeber aller Art

darin eifrig unterstützen . Solcher Gewalt kann nur
mit Gewalt begegnet werden . Wo es irgend angängig
ist , sollten sozialdemokratische Arbeiter und Gehülfen s Y st e -

matisch ausgeschlossen werden . Legt man nicht bald

energisch Hand an , so wird es überhaupt zu spät , dem Terroris -

mus der „ Genossen " , der immer toller wird , den Garaus zu

machen . Uebrigens sind jene Gesellen nach ß 240 des Strafgesetz -

buches strafbar mit Gefängnis bis zu einem Jahre . "

Auch die sogenannten sozialdemokratischen und gewerk -
schaftlichen llnterschlagungen spielen - in dem Verleumdungs -

seldzug dieser „ anständigen " Blätter eine bedeutende Rolle .

Hat irgend ein Kassierer einer gewerkschaftlichen Mitglieder -
ur xft vne » , oder . faejj &iochcrt Mark untericklaaen . fo » mrh

die Sache monatelang erörtert , der Kassierer des ' Zweig -
Vereins avanziert zum Hauptvorsitzenden und aus den 3t ) 0
werden schließlich 3000 oder gar 30 000 Mark . Läßt sich
aber eine wirkliche Unterschlagung nicht auftreiben , so wird
kurzweg eine erfunden oder auf alte Fälle zurückgegriffen
und hinzugefügt , wenn neuere Fälle " nicht bekannt geworden
seien , so läge das nicht daran , weil nicht mehr unterschlagen
würde , sondern weil der sozialdemokratische Parteivorstand
alle Unterschlagungen verdecke . Als Beispiel dieser Verdäch -
trgungstaktik kann folgende Notiz der „ Post " ( Nr . 54 vom
1. Februar 1907 ) dienen :

„ Vor kurzem hat die Presse eine Liste derjenigen Verun »
treuungcn veröffentlicht , die von Vertrauensmännern der ge -
wcrkschaftlichen Bewegung begangen und zur gerichtlichen Be -
strasung gebracht worden waren . Jene Liste legte beredtes
Zeugnis dafür ab , daß eine arge sittliche Ver -
wirrung in der gewerkschaftlichen Bewegung
eingerissen ist , soweit diese sich in den Händen der Sozial -
demokratie befindet . Ueber Unterschlagungen durch Vertrauens -
männer der sozialistischen Partei selbst hat man in letzter
Zeit weniger gehört . Es wäre jedoch ein gründlicher
Fehlschluß , daraus zu folgern , daß in diesem Lager solche Ver -

fehlungen , wie sie die gewerkschaftliche Bewegung aufgewiesen
hat , nicht vorkämen . Das direkte Gegenteil ist der

Fall . Die Unterschlagungen von sozialistischen Parteigelderu
durch Parteibeamte und Handlanger hat sich in letzter Zeit gleich -
falls in auffallender Weise vermehrt und bildet in engecen
Parteizirkeln einen ständigen Gesprächsstoff . Lediglich das Be -

st reden der Parteioberen , derartige Vorgänge unier
allen Umständen zu vertuschen und nicht in die Oeffentlichkeit
dringen zu lassen und auch den „ Genossen " selbst vorzuenthalten
hat es fertig gebracht , die Oeffentlichkeit über die Unmora
der sozialistischen Partei in dieser Richtn -

z u t ä u s ch e n. Wer Gelegenheit gehabt hat , hinter die Ku '

zu schauen , weiß , daß trotz aller Bemäntelungen die Un

schlagungen von Partcigeldern durch Partetbeamte eine ständig
Klage in den Kreisen der „ Genossen " und auf ihren Versamm -
lungen bilden , und in diesen Kreisen weiß man längst , daß sich
häufig Leute zu unbesoldeten Pacteiämtern drängen , um durch
nicht zurückgezahlt werdende , heimliche „ Anleihen " ans der

Parteikrippe zu essen . "

. , Daneben lieben es manche dieser Blätter , aus alten
Reden oder Schriften hervorragender sozialdemokratischer
Parteiführer einzeln ihnen für ihre Fälschungszwecke geeignet
erscheinende Stellen herauszusuchen , deren Worlaut und Sinn

zu entstellen und sie dann als Beweis für die politische und

moralische Verworfenheit der sozialdenwkatischen Führer aus -

zuspielen . Dabei befolgt man wieder den schlauen Trick ,
nicht genau anzugeben , wann und wo der

Betreffende jenen Ausspruch getan hat , denn
dann ließe sich ja der Schwindel leicht nachweisen� man be¬

schränkt sich vielmehr in weiser Vorsicht darauf , zu behaupten :
„ Im Jahre 1873 hat Liebknecht gesagt . " — „ Marx hat ge¬
schrieben . " — „ Bebel meinte in den achtziger Jahren " usw .
Auch hierfür einen Beleg , der in dem letzten Wahlkampf eine
Rolle gespielt hat .

Einige Tage nach der Auflösung des Reichstages ver -

öffentlichte der Liebertsche Reichsverband ein Flugblatt , in
dem behauptet wurde . 1872 hätte „ Der Volks -

st a a t " , das Matt des Abgeordneten Liebknecht , die
als Sieger aus Frankreich heimkehrenden deutschen Soldaten

«zweibeinige Tiere in Uniform " geschimpft . Wir unterzogen
uns darauf der nicht geringen Mühe , den ganzen Jahrgang
1872 des „ Volksstaats " durchzusehen , fanden aber nirgends
den Ausdruck „ zweibeinige Tiere in Uniform " :
wohl aber hatte Liebknecht in einer gegen Soldatenmißhand -
lungen gerichteten Notiz die Soldaten „ weiße Sklaven
in Uniform " genannt . Darauf stellten wir in Nr . 298
des „ Vorwärts " fest, daß der Liebertsche Reichsverband sich
wieder eine Fälschung geleistet hätte .

Wie nicht anders zn erwarten war , nahm weder die

Korrespondenz dieses Verbandes noch irgend eines der „ an -
ständigen " Blätter , die sich jene Entdeckung angeeignet hatten ,
von der Richtigstellung Notiz . Fast täglich erhielten wir Flug -
blätter und Zeitungsausschnitte aus den verschiedensten
Gegenden des Reiches zugesandt , in denen mit der höchsten
moralischen Entrüstung behauptet wurde , der alte Liebknecht
bätte die deutschen Soldaten , die auf Frankreichs
Schlachtfeldern ihr Blut für des Vater -

landesEhrevergofsenhätten . maßlos bMumpft .
Er hätte sie „ zweibeinige Tiere " genannt . Am 18 .
oder 19 . Januar wurde uns endlich aus Lübeck gemeldet .
die betreffende Bezeichnung solle sich in Nr . 71 des Jahr -
ganges 1873 des „ Volksstaats " befinden . Wir schlugen nach
und fanden folgende Notiz :

„ Zivil tind Militär . Daß der Mensch , der keine Uniform

trägt , im Militärstaat nur für einen halben Menschen gilt , —

wir wollten sagen , daß das zweibeinige Tier , welches keine Uni -

form trägt , nur halb fo viel gilt wie das uniformtragcnde zwei -

beinige Tier ( denn Menschen kennt der Militär »

staat nicht ) , wird uns jetzt gelegentlich der Cholera wieder

recht deutlich vordemonstriert . In Graudenz brach unier den

dort versammelten Uebungstruppen die Cholera aus — sofort

schickte man die Soldaten nach HauS , was für die Soldaten ganz
nützlich war , aber die Wirkung haben wird , die Seuche unter den

bürgerlichen Kanaillen zu verbreiten . In Berlin , wo unter

einem Gardexeaimelst die ist begbjichtia »



Bian , die Soldaten aus der Kaserne zu entfernen und auf die

umliegenden Dörfer einzuquartieren — ein unfehlbares Mittel ,
den umliegenden Dörfern die Chalera zu geben . Auf genau
dieselbe Weise wurde 1866 Leipzig mit der furchtbaren Cholera
versehen , die über 2666 Menschen hinwegraffte . Nicht als
ob wir für die Soldaten kein Herz hätten — aber
wir dächten , für das enorme Geld , welches die Armee kostet ,

könntemanauchdenSoldatengesundeKasernen
errichten . "

Der Verfasser der „ Volksstaat " - Notiz hat also nicht die
aus Frankreich heimkehrenden Soldaten beschimpft , sondern
den Herrschenden des Militärstaates vorgeworfen , daß sie die

Menschen — einerlei ob im Zivilanzug oder in Uniform —
als zweibeinige Tiere betrachten , und er hat gegen solche
mißachtende Behandlung protestiert . Das Flugblatt des

Reichsverbandes hat also unverschämt gelogen und ,
um die Feststellung dieser Lüge zu erschweren , obendrein
das Datum gefälscht . —

Wir teilten darauf in Nr . 17 des „ Vorwärts " ( vom
20 . Januar 1907 ) den genauen Wortlaut der „SZolksstaat " »
Notiz mit . Selbstverständlich fühlte wieder keines der „ an -
ständigen " Blätter , welche die Behauptung des Reichsverbands -
Fluglattes übernommen haften , sich zu einer Berichtigung der -
anlaßt . Es wurde weiter gelogen .

Das sind nur einige wenige Beispiele aus allerletzter Zeit ;
doch sie genügen , um die infame Mache zu kennzeichnen .
Was kann geschehen , um diesem Ver -

leumdungstreiben entgegenzutreten ? Das

Berichtigen hat wenig Zweck , denn Berichtigungen nimmt die

„ anständige " Presse von der Art der „ Post " und der Bartling -
scheu „ National - Zeitung " nicht auf . ' Zudem lassen sich viele

Notizen , zum Beispiel in denen ohne Angabe des Namens ein -
fach behauptet Ivird , in Berlin , Hamburg oder Leipzig wäre ein
Schneider - oder Bäckermeister von seinen Gehülfen terrorisiert
worden , nicht berichtigen . Hier kann nur helfen , baß den

sozialdemokratischen Lesern an einzelnen Beispielen klar

gemacht wird , wie ein großer Teil der gegnerischen
Presse systematisch fälscht und verleumdet , verleumdet
wider eigenes besseres Wissen , und deshalb seinen
Verleumdungsnotizen nicht der gering st e Wert

beizumessen ist . Vor allem muß der Einfluß
der sogenannten unparteiischen Presse mehr und mehr ein -

geengt und der Arbeiter dahin gebracht werden , daß er die

Zeitungen liest , die fest und konsequent sein Interesse vertreten :
die Blätter der Sozialdemokratie . Und da einerseits der ein -

fache , noch nicht politisch geschulte Arbeiter diese Blätter oft
nicht versteht , und andererseits diese Blätter in manche Arbeiter -

kreise , besonders die ländlichen , nicht einzudringen vermögen ,
so müssen neben den bestehenden populäre Wochen -
und ' Halbmonatsblätter gegründet werden ,
die sich — selbstverständlich ohne Verletzung unserer Grund -

sätze — dem Verständnis dieser Kreise anpassen .

Die russische Revolution .
Die Duma .

Petersburg , 22 . ssebruar. Meldung der Petersburger Telear . -

qenturs Das endgültige Ergebnis der DunnNvahlen lft noch nicht
' estellt , es ist aber schon jetzt ficher , dqtz die Kadetten übe ? eine

Mehrheit verfügen werden .
Petersburg , 21 . Februar Meldung der Petersburger Telear . -

qtur . j Die tiählung der Wahlzettel in den Petersburger Wahl -
ezjxkeii war erst in vorgerückter Nachtstunde beendet . I » allen

Bezirken siegten die Kadetten . Von den IM Gewählte » sind :
IM Kadetten , 9 Linke und 1 Ottobrist .

Petersburg , 22 . Februar . ( Meldung der Petersburger
Telegraphen - Agentur . ) Bis nachmittags 43/e Uhr sind 406 Ab¬

geordnete zur Duma gewählt , darunter 73 den monarchistischen
Parteien angehörend ( 28 Monarchisten und 4ä Mitglieder der

Rechten ) , 41 Gemäßigte ( 21 Oktobristen , 13 Gemäßigte , 1 Mit¬

glied der Partei der Rechtsordnung , 1 monarchistischer Demo -

krat und 5 Mitglieder der Zentrumspartet ) , 247 Mitglieder
der Linken ( 2 Mitglieder der Friedensernenerung , 1 demo -

kratischer Reformer . 24 Progresslsten , 66 Kadetten , 29 Mit -

glieder der Arbeitspartei , 39 Sozialdemokraten , 9 Sozial -
revolutionäre und 77 Mitglieder der übrigen Linken ) , 44 Na -

tionalisten und 1 Mitglied , dessen Parteiangehärigkett un -

bekannt ist .
Auf der Geldsache .

Mit seder Stunde bringt der Draht neue Meldungen über die

Siege der Opposition bei den Dumawahlen . Es unterliegt keinem

Zweifel mehr : Die Hoffnungen des Herrn Stolypin , eine „gefügige "
Duma zu bekommen , sind bereits gescheitert . Immer beharrlicher

werden daher die Gerüchte von der bevorstehenden Auflösung der

Duma , jck sogar von der Möglichkeit , daß fix vorläufig überhaupt
nicht einberufen werden sollt

Diese Pläne werden zur Tatsache werden , sobald es der

russischen Regierung gelingt , im Auslande eine Anleihe abzuschließen.
Nur die Weigerung der ausländischen Bankiers , ohne d»e nötigen
konstitutionellen Garantien mit dem Gelde herauszurücken , kann die

Regierung Nikolaus ' II . dazu zwingen , mit der Volksvertretung zu

rechnen . In der „ Da vio finanoUre " ( . Das Finanzlcben " )
teilt der französische Publizist Alexandre Ular inter «

essante Einzelheiten über das bekannte Projekt einer

maskierten Anleihe in Frankreich mit : „ Das Projekt einer maskierten

Anleihe in Frankreich verdient die ernsteste Beachtung nicht bloß

deshalb , weil ihre Verwirklichung fast wahrscheinlich ist , sondern auch

deshalb , weil fie eine wahre Revolution im ökonomischen Leben

Rußlands im Gefolge hätte . Es handelt sich um die Verpachtung
eines Teils des russischen Eisenbahnnetzes an ein französisches
Syndikat . . .

Der „ Kern des Projekts dieser „maskierten Anleihe " besteht in

folgendem :

Es wird der russischen Regierung angeboten , sieben Eisenbahn -

linien für den Zeitraum von fünfzig Jahren zu verpachte »,

wobei der LoSkauf auch schon ftüher ( nach 25 Jahren ) erfolgen kann .

Die Linien , die in Betracht kommen , sind die wichtigsten von ganz

Rußland ; sie haben eine Ausdehnung von zirka 10 6iO Werst und

berühren alle großen Häfen doS Schwarzen und Baltischen MeereS

( W z. B. die Linien Petersburg —Warschau , Riga —Orel , Kursk —

Selvastopol , die Jekaterincr Bahn und die Südwestbahnen ) . Dafür

soll die russische Regierung eine Milliarde Rubel in barem Gelde

erholten .
- SÖir lassen die Details des vor Ular mitgeteilten Projekts bei -

seite ; denn die obigen Angabe » genügen schon , um zu beweisen ,

daß nur eine Regierung , die am öiande des Untergangs steht , einem

Syndikat von Ausländern die wichtigsten Verkehrsadern aus M Jahre
übergeben kann , um zur Bekämpfung des eigenen Volkes eine

Milliarde Rubel in die Hände zu belommen !
Wenn auch die deutschen Bankiers Auge und Ohr verschließen ,

so werden doch wohl die deutschen Kleinkapitalisten ein wenig nach -
denken , ehe sie ihre Ersparnisse einer unsicheren Regierung an -

verttauen .

„ Zu dementieren " —

Petersburg , 22 . Februar . ( 28. T. B. ) Die Petersburger Tele -
graphen - Agentur ist ermächtigt , die Nachricht eines auswärtigen
Blattes auf das bestimmteste zu dementieren , wonach in Zarskoje -
Sselo eine Beratung stattgefunden habe , m der beschlossen worden
sei , sofort nach dem Zusammentritt der Duma eine programmatische
Erklärung vorzulegen , und , falls diese nicht angenommen werde , die
Duma Aufzulösen und über ganz Rußland die Diktatur zu ver -
hängen . Als Diktator werde der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
genannt . Die Nachricht sei absolut falsch.

Das Schurkeustück gegen Tscheruiak .
London , 22 . Februar . ( B. H. ) Wie aus Stockholm berichtet

wird , ist die dortig « Polizeivcrwaltung überzeugt , daß der russische
Revolutionär Tscherniak und die drei anderen Personen , die an Bord
des „ Olaf Wyg " umgekommen sind , Opfer der russischen Geheim -
Polizei geworden sind . Zwei Tage vor der Abfahrt des Schiffes
nämlich traf in Stockholm ein Mann ein , der sich für einen fraa -
zösischen Händler Leroi ausgab , aber , wie nunmehr festgestellt ist ,
ein Agent der russischen Polizei war . Am Tage der Abfahrt des
Schiffes war er plötzlich verschwunden , und die Polizei ist über -
zeugt , daß er sich an Bord desselben begeben hatte , um Tscherniak
zu töten .

Man sollte abnehmen , daß die schwedische Polizei ihre russische
Kollegin richtig zu beurteilen versteht . —

1

politische dcbcrficbt
Berlin , den 23 . Februar 1907 .

Fürsorge .
Das preußische Abgeordnetenhaus hat am Freitag die

zweite Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
beendet und die meisten Positionen ohne Debatte genehmigt .

Eine recht interessante Erörterung rief die Forderung von
4 700000 M. Zuschüsse an die Kommunalverbände zur Aus -

ührung des Fürsorgeerziehungsgesetzes hervor .
Während insbesondere dw Herren vom Zentrum für die bis -

herigen mangelhaften Erfolge dieses Gesetzes die zu geringe
Anzahl von — Religionsstunden in den Anstalten verantwort -

lich nrachten und die Religion — natürlich nach Konfessionen
getrennt — als Allheilmittel gegen die „ Verrohung der

Jugend " und die „Unsittlich keit " anpriesen , machte Geheimrat
K r o h n e , bekanntlich der beste Kenner unseres Gefängnis -
Wesens , bemerkenswerte Aeußerungen , die um so wertvoller

sind , weil sie aus dem Munde eines preußischen Regierungs -
rats und nicht etwa eines sozialdemokratischen Agitators stammen .
Geheimrat Krahne schob der Gesellschaft , die sich von

sittlich gefährdeten jungen Leuten abwendet und frühere Für -
sorgezöglinge zurückstößt , anstatt sich ihrer gerade besonders
liebevoll anzunehmen , die Schuld dafür in die Schuhe , daß

jene schließlich völlig auf Abwege geraten . Er betonte , daß
sehr viel gewonnen »väre , ivenn die Gesellschaft den entlassenen

Fürsorgezöglingen die nötige Freundlichkeit entgegenbrächte
und sie nicht als „ Korrigenden " , als Auswurf der Menschheit
behandelte . Beachtenswert war auch sein Appell an die ge¬
bildeten Frauen , sich der Erziehung sittlich Gefährdeter mehr
als bisher zu widmen . Leider scheint Herr Krahne dabei zu
übersehen , daß die preußische Gesetzgebung dem Schwierig -
ketten in den Weg legt , nicht nur indein sie die Frauen
an der öffentlichen Betätigung hindert , sondern indem sie sogar
deren Mitwirkung an der kommunalen Armen - und Waisenpflege
aufs äußerste einschränkt . Werden doch die Frauen nicht
einmal als vollberechtigte Mitglieder in Waisendeputationen
zugelassen , wo sie eine segensreiche Tätigkeit entfalten könnten I

Die Regierung sollte die Konsequenz aus der Rede ihres Ver -

treters ziehen und endlich die Gesetze aus der Welt schaffen ,
welche die Frauen zu Staatsbürgern zweiter Klasse machen .

Nach Erledigung des Etats begann die Besprechung der

beiden vom Zentrum und den Freisinnigen eingebrachten
Interpellationen über das Unglück auf der Grube

Reden . Der vorgerückten Zeit wegen kam nur der Be -

gründer der freisinnigen Interpellation . Abg . G o l d s ch m i d t ,

zu Worte , der in engem Anschluß an die Mitteilungen des

„ Vorwärts " über den entsetzlichen Unfall die Regierung nach

den Ursachen desselben fragte , sich gegen die Sparsamkeit der

Verwaltung an falscher Stelle wandte und die Anstellung
von Grubenkontrolleuren aus der Arbeiterklasse
forderte .

Am Sonnabend wird zunächst die Interpellation des

Zentrums begründet werden . Dann wird Minister Delbrück

die Interpellationen beantworten . Man darf gespannt sein

zu hören , was dieser Regierungsvertreter über die Für¬
sorge — für Preußens Bergsklaven zu sagen haben wird . —

Die rein negierende Sozialdemokratie .
Die größte Wahllüge , die vom SIcichsverband und den von

ihm abhängigen Personen mit Eifer kolportiert wurde , daß die

Sozialdemokraten immer nur ablehnen , aber keine

positive sozialpolitische Arbeit leisten , wird van

den Vertretern der bürgerlichen Parteien selbst so oft widerlegt .
als sie Versuche machen , sozialpolitische Anträge zu

stellen . Ihr eigenes armseliges Hirn reicht nicht aus , etwas zu
entdecken , was zum Wohle der Arbeiter dienen könnte . Da suchen

sie sich denn zu helfen , indem sie zu Slnträgen und Vorschlägen

greisen , die unsere Genossen im Reichstage gestellt haben , und

suchen diese in etwas verschlechterter Form « inzubringen . So machte

es 1897 der Führer des Bundes der Landwirte , als er

einen Entwurf zum Alters - und Jnvaliditätsversicherungs - Gesetz

einbrachte , und ebenso macht es jetzt Gamp mit seinem Antrage .

Plötz wollte die Versicherung auf die Kleinbauern ausdehnen und

beantragte , in 8 1 des Gesetzes eine Ziffer 4 einzufügen . Er nahm

den Wortlaut des Antrages Bebel , Nr , 149 der Drucksachen

1888/80 , und ersetzte das Wort „ Einkommen " durch das Wort

„ Arbeitseinkommen " . Dadurch wären nun aber nicht nur die

Kleinbauern und Handwerker , sondern auch alle Rentiers , die

weniger als si000 P - mit Arbeiten perdienen , in die Versicherung

hineingekommen
Eine ähnliche Ungeschicklichkeit macht Gamp mit seinem An -

trage . Die Vereinfachung und Zusammenlegung

der drei Versicherungszweige ist eine alte Forderung

unserer Partei ! Also Ziffer 1 seines Antrages hat er von den

Sozialdemokraten — entlehnt . Llber die Anträge und Borschläge

unserer Genoffen setzten voraus , daß der Kreis der Versicharten

ein gleicher ist . Bei Schaffung der Gesetze sowie bei allen Re -

formen der Versicherungsgesetze haben unsere Genossen beantragt ,

diese elementare Borbedingung für die Zusammen -

legung der drei Versicherungszweige zu schaffen . Gleichzeitig be -

antragten sie die Versicherung auf Kleingewerbetreibende und

Privatbeamt » auszudehnen . Soweit folgt also Gamp

den Vorschlägen unserer Genossen . Aber unsere
Genoffen gingen weiter . Sie verlangten die Ausdehnung der

Versicherung auf Arbeiten zur Rettung von Personen und Sachen ,

ferner auf Personen , die in Anstalten für Kunst , Wiffenschaft , der

Körperpflege, , her Spprtunternehmungen usw. beschäftigt find.

Diesen Teil der sozialdemokratisch�� Anir� hat
Gamp sich wohl für spätere Zeiten aufbewahrt , ode ' > ' ; al
sie Gesinnungsgenossen überlassen , die auch etwas positiv Arb eil
leisten wollen . Aber Gamps Antrag muß an der Undurcht ihrbc . -r -
kcit scheitern . Er läßt die Landarbeiter au - �i d « r
Krankenversicherung , die Dienstboten aus de r
Kranken - und Unfallversicherung heraus ! Die

Annahme des Gampschen Antrages würde zur Folge haben , da ,' ß
es Versicherte gibt , die nur Anspruch auf Alters - und Invalide , i -
rente haben , andere , die außer Anspruch auf Alters - und Ii >.
validenrente noch Anspruch auf Unfallrente , aber keinen An .
s p r u ch auf Krankengeld haben . Die Unfallrente würde teil f
nach tatsächlich verdienten Löhnen , teils ortsüblichen Tagelöhner
teils nach den von den Verwaltungsbehörden festgesetzten Löhne r. ■,
teils nach vom Reichskanzler festgesetzten Heuern festgestellt . E- Z
ivüree eine so komplizierte Maschinerie erforderlich sein , dies :
bunte Versicherung durchzuführen , daß die Verwaltungskosten noc>i
höher werden würden , als sie jetzt schon sind . Gamp will aber diu

Landarbeiter und Dienstboten von der Kranken - resp . Kranken
und Unfallversicherung ausschließen , um für die Agrarier cinigk
Pfennige Beitrag zu sparen !

Ziffer 2 seines Antrages , die Herabsetzung de�

Altersgrenze füx den Bezug der Altersrente ist wiederun
dem sozialdemokratischen Arsenal entlehnt . Er findet sich als An

trag Bebel und Genossen in den Drucksachen für 1888/89
und als Antrag Auer und Genossen , Nr . 169 in den Druck -

fachen 1896/97 . Dort wurde freilich die Herabsetzung der Alters -

grenze aus daS 60 . Lebensjahr gefordert . Dieser Antrag wurde

später nicht wiederholt , weil festgestellt ist , daß sowohl in Staats -
betrieben als in der Landwirtschaft den alten Leute » die Rente

durch Lohnkürzungen wieder entzogen wird .

Unsere Genossen verlangten dafür leichtere Erlangung der

Invalidenrente , so daß die Leute , die durch Verfall ihrer Körper -
träfte nicht mehr in der Lage sind , die Hälfte von
der Summe zu verdienen , die gleichartige Arbeiter haben , ohne
Rücksicht auf ihr Alter Rente erhalten sollen !

Lllso was brauchbar ist , hat Gamp aus den Anträgen der

Sozialdemokraten entnommen , und was er selbst gemacht hat , ist
nndurchführbar ! Stellen die Sozialdemokraten die Anträge , dann

heißen sie nach dem geschmackvollen Ausdruck des Reichskanzlers
„ nörgelnde , unfruchtbare Kritik " , wenn aber ein

fozialdcmokratifcher Antrag verschlechtert von anderen Parteien
oder gar als Rrgicrungsentwurf eingebracht wird , dann ist es eine

soziale Großtat ! - —

Liberalismus und Sozialismus .
Das „ B�rl . Tageblatt " druckt aus einem Artikel . den

Genosse Jaurbs in der neuesten Nummer der Halbmonatsschrift
„ März " veröffentlicht hat , längere Teile ab , in denen auch folgende
Stelle vorkommt :

„ Hier aber tut sich eine andere Frage auf . Wenn Deutsch -
lands bürgerlicher Liberalismus eine lebendige Kraft sein
will , wenn er kraftvoll danach strebt , ein Programm zu entwickeln ,
worin politische Freiheit , konstitutionelle Kon -
trolle und Friede stehen : darf die deutsche sozia -
liste n partel ihn dann unterstützen ? Ich stelle die
eine heikle Frage , denn ich weiß , die Sozialisten sind noch ganz
erhitzt und zornig von der Schlacht , die sie gegen die zu Re -

gierungsverbündelen Liberalen durchgefochten haben , und um sich
über diesen Groll zu erheben , dazu wäre wohl eine übermenschliche
Spannkraft »ölig .

Gleichwohl will ich ' s wagen , alles zu sagen , was ich tv - l
Meiner Meinung nach sollte die deutsche So�ialdem
kratie zuerst vorgehen und einen kühnen politische
Schritt tun : sie sollte dem bürgerlichen Liberalismus geger
über so handeln , als ob er eine er n st haste , aufrichtig
Kraft wäre , sie sollte zu den Liberalen und Demokrat «
sprechen : i

„ Ihr behauptet , ihr wollt ernstlich die politische Freiheit m,
die Demokrane ? Beweist es und fordert in allen Landtage -
wo ihr Einfluß habt , das allgemeine Wahlrecht solo
eine gerechtere WahlkreiSeinteilung bei d<
Reichstagswahlen ! — Ihr behauptet , ihr wollt die En >
Wickelung der GeisteSfreit ? Beweist eS und b
lämpfl wirklich alle Parteien des Obskurantismus , sichert d
Laienfreiheit der aller Konfessionen ledigen Schule m
trennt den Staat von allen Kirche » ! Tut ihr
nicht , dann schützt ihr den Liberalismus nur bor und hal
bloß einen Zwist der Regierung mit dem Zentrum benutz
um Euch in den Dienst der Regierung einzuschlcichcr
Dagegen : tut ihr ' », versucht ihr ernstlich , eine k o n
stitutionell « demokratische Regierungsweife in
Deutschland einzuführen , und stützt und betängt ihr ein Pro -
gramm des Friedens , des allgemeinen Wahlrechts , der politischen
Freiheit und der Laisierung : dann wollen wir euch mit der ganzen
ungebrochenen Kraft des Proletariats helfen , die Anstürme der
Reaktion zu bestehen . Wir werden nach wie vor unser Ideal der
sozialen Umwandlung behaupten und ausbreiten : wir werden
euch bekämpfen : nie aber um euch der Reaktion aus »
zuliesern . und ihr lauft keine Gefahr , zwischen zwei Feuer
zu kommen . "

Der Artikel beweiß , baß Genoffe Janrös die deutsche Partei «
Verhältnisse — wie das bei einem Ausländer auch keineswegs un -
erklärlich ist — doch nicht so genau kennt , um die potilische Situation
richtig beurteilen zu lvnnen .

Der Rat , den uns Genosse JauräS gibt , ist an sich durchaus
nicht übel : nur schade , daß er bereitövor mehral «
40 Jahren von einem gewissen Ferdinand
L a s s a l l e der damals erst im Entstehen begriffenen sozialistischen
Arbeiterbewegung gegeben und seit mehr als vier Jahr -
zehnten von derSozialdemokratie befolgt worden
ist ! Die deutsche Sozialdemokratie ist während dieser 4 Jahrzehnte
unabläsfig bemüht gewesen , den deutschen Liberalismus vorwärts zu
treiben , um mit ihm gemeinsam erst einmal die demokratischen
Grundforderungen in Deutschland durchzusetzen . Leider
aber hat sich der deutsche Liberalismus selbst in seiner äußersten
Linien immer mehr nach rechts entwickelt . Die Zahl
der wenigen freisinnigen Politiker , die gegen den Strom zu schwimmen
versuchten , sahen sich politisch immer mehr isoliert und zu immer

größerer Einflußlosigkeil verurteilt . So hat der letzte wirkliche

Freisinnige , Herr Dr . Theodor Barth , sogar seine Wochen -
schrist aufgeben müssen , da das Häuflein seiner Anhänger im Frei «
sinn immer mehr zusammenschmolz . ,

lieber die Tal fache dieser reaktionären Eni -

Wickelung de « Freisinns gibt eS zurzeit in der deutschen
Sozialdemokratie keinerlei M e i n u n g ö d i f fer e n z en . So
erklärt beispielsweise in derselben Nummer der Halbnwnatsschrist
„ März " der Genosse Heine , daß bis jetzt die „ Frucht des Junq -
liberalismuS " nicht der Fortschritt des Liberalismus zu einer „lrast -
vollen demokratischen und sozialen Reformpolitik " , sondern eine

„ Entwickelung der freisinnigen Partei in der Richtung zum
National ' liberalismuS " — den Heine kurz vorher als

verschämten Konservatismus gekennzeichnet hat — gewesen sei .

Heine sagt wörtlich :
„ Einer der wenigen praktischen Differnnzpunkte

in der Sozialdemokratie betras daS VerhaltnüS zu d en

bürgerlich - freisinnigen Parteien . Zwar dachte kein

„Revisionist " daran , die Sozialdemokratie mit dein Freisinn zu

„ verschmelzen " , und kein „ Radikaler " bestritt je, da ' ; eine starke

bürgerlich - demokratische Partei ein großer Vorteil für daü deutsche
Volk wäre , und daß wir mit ihr in vielen Punkte i zusammen -
arbeitea müßten : aber die Hoffnungen , die aus den «nt -



Wedenen LiveraliSmuS gesetzt wmden , mögen zeitweilig
bei einigen . Revislonisten�gröher gewesen sein .
Fast sieht es aus , als ob gerade in dieser Frage der Pessimismus
recht behalten sollte . "

Genosse Janrös wird also begreifen , daß fein gut gemeinter
Rat für die Sozialdemokratie um einige Dezennien zu spät kommt ! —

Dentfches Rdch ,

FraktionsscMsale .
Der Rückschlag in der Mandatszahl , den die sozialdemolra -

tische Fraktion in der letzten Wahlschlacht erlitten , legt die Frage
nahe , welche Schicksale andere Parteien in gleicher Weise er -
litten haben . Und da zeigt sich, daß eS verschiedenen bürgerlichen
Parteien zeitweilig recht schlecht gegangen ist und z. B. die
Nationalliberalen sogar niemals wieder zu jener Stärke
gelangten , die sie in den Reichstagen der 70er Jahre hatten .

Die Nationalliberalen standen auf dem Höhepunkt ihrer Macht
in der Reichstagsperiode von 1L74 —1K77 . Damals erlangten sie
eine Stärke , wie keine Partei sie vor - oder nachher erlangt hat . Sie
zählten 150 Mitglieder ; sie bildeten also fast allein die Mehrheit des
Reichstages . 1877 sanken sie auf lüö Mitglieder ; 1878 nach der
Auflösung des Reichstages infolge der Attentate sanken sie auf
537; 1884 waren sie auf 50 gesunken , 1800 erreichten sie 40 ; sie
waren also jetzt nur noch etwas über ein Biertel so stark , wie 1874 .
1803 stiegen sie wieder auf 45 und sie haben gegenwärtig 50 Mit -
gliedcr , etwas mehr als ein Drittel der Fahl von 1874 . Daß sie '
jemals wieder auch nur annähernd die Stärke der 70er Jahre er -
langen , ist ausgeschlossen , obgleich sie mittlerweile Konservative
und Agrarier als Hülfstruppen bei den Wahlen gestellt bekommen .

Die Freisinnigen hatten 1884 00 Abgeordnete . 1887
sanken sie auf 31 , 1800 waren sie wieder auf 04 gewachsen , die
höchste Zahl , die sie überhaupt erreichten . 1803 sanken sie auf 21 ;
auherde » , erlangte die freisinnige Vereinigung , die sich mittlerweile
gebildet hatte , 11 Mandate . Im letzten Reichstag hatte die frei -
sinnige Volkspartei L5 Mandate , die freisinnige Vereinigung 11.
Bei den Neuwahlen haben sie eine Verstärkung um ungefähr
8 Mandate erfahren . Beide Fraktionen einschließlich
der süddeutschen Volkspartei haben aber bei
weitem nicht wieder die Stärke von 1890 er -
reicht , wo dieselben zusammen 74 Köpfe stark waren . Alle drei
Fraktionen zusammen erreichen nicht einmal 60 Köpfe . Die Süd -
deutsche Volkspartei , die 1800 10, 1803 sl Mitglieder zählte , 1887
mit Ausnahme deö bayerischen Abgeordneten ganz aus dem Reichs ,
tag verschwunden war , zählt heute 0 Mitglieder , nlso auch noch
zwei weniger als 1803 .

Diese Zahlenaufstellung zeigt unwiderleglich , daß der
deutsche Liberalismus aufgehört hat , eine po -
litis che Macht zu sein , und die Politik , die er
jetzt treibt , wird ihm endgültig den Hals brechen .
Die ganze bürgerliche Linke ist im neuen Reichstag nur Zweidrittel
so stark , als im Jahre 1874 die Dtationalliberalen allein !

Die Konservativen gegen den Liberalismus .
Der , H an n o v ersch e Kurier ' hatte die Anmaßung de -

seflen , sür den Liberalismus für sein Zusammengehen mit der Re -

gicruiig gewisse liberale Zuge st änd nisse zu verlangen .
Dieser Artilel entfesselt aber sofort den Ingrimm der „ Kreuz -
Zeitung " , Wenn das nationalliberale Organ meine , daß
ohne den Liberalismus im neuen Reichstage nicht zu re -

gieren sei und daß deshalb die Regierung auch aus den

unentbehrlichen Liberalismus N ü ck s i ch t nehmen müsse , so
sei das eine Unverfrorenheit . Wenn die Regierung Partei -

politische Zugeständnisse mächen wolle , sq hätte ; sie

ja ebensogut daS Geschäft mit dem Zentrum
» lachen können . Die Nationalliberalen sollten , statt Forde -

rungen zu stellen , erst einmal zu Wege bringen , daß die freisinnigen
Parteien bei der „ nationalen Stange hielten " und sich
vor Seitensprüngen zur Sozialdemokratie wahrten .
Habe doch Herr Barth festgestellt . daß die Frei -

sinnigen in zwanzig namentlichen Abstimmungen der

letzten Rcichstagssession sechzehnmal mit den Sozial -
demokraten . die Nationalltberalen selbst aber sechzehn¬
mal mit dem Zentrum gegangen seien I

Der anne LiberalisniuS I Er wird also , um eS seinen konser -
vativen Verbündeten recht zu machen , künftig jedesmal mit
den Junkern zusammengehen müssen ! Irgendwelche
Konzessionen für diesen Priuzipienverrat würde er aber auch
dann nicht fordern dürfen , denn die Regierung hat ja mit dem

Zentrum nur deshalb gebrochen , um einzelnen Parteien
keine Zugeständnisse machen zu müssen ! —

Genosse Singer schreibt uns : . Nachdem die . Information "
ihre Lüge über den Champagnerabend von Bebel und Singer im

. Roland " endlich eingestanden hat , hängt da « edle Organ der Be -

richtigung des Genossen Bebel folgende neue Schmutzerei an ;

. Uebrigens was ist mit Singer ? . War der auch nicht
im „ Roland von Berlin " ? "

Für jeden anständigen Menschen war natürlich durch die Er -

klärungen des Genossen Bebel — die sich naturgemäß auch auf
m i ch bezogen — klar , daß weder Bebel noch ich den Geburtstag
deö Kaisers im „ Roland " bei Sekt gefeiert haben .

Um jedoch dem Wissensdrang der „ Information " zu genügen ,
erkläre ich, daß ich am 27. Januar nicht im . Roland " war und

daß der Gewährsmann der . Information " ebenso wie Bebel auch
mich nur im Ehampagner - Nebel gesehen haben kann .

Meine Meinung über die . Information " und deren Gewähr « -
männer , die in ebenso . nobler " als . ehrlicher " Weise das Privatleben
der sozialdemokratischen Abgeordneten bespitzeln , fasse ich in die —

damals an die Minister gerichtete — Einladung des verstorbenen
konservativen Abgeordneten v. Diest - Daber zusammen : » Die Herren
können uns sonst was . "

Der Abgeordnete llioeren , bekanntlich Ober�andeSgerichtSrat ,
hat nach dem Berliner Tageblatt seine » Abschied aus dem
Staatsdienst erbeten . Das freisinnige Blatt behauptet ,
dieses Ausscheiden aus dem Staatsdienst sei durch seine maßlose
Schroffheit gegen den . grünen Assessor " Brückner und seine
Angriffe auf den Bezirksamtmann a. D. Geo
A. S ch m i d t , die sich als h a l t l o S herausgestellt hätten , not -
wendig geworden . Auch die Enthüllung seiner Versuche , sich
als Nebenregicrung aufzuspielen , habe wohl zu seinem Entschluß
beigetragen .

Daß Roerens Angriffe gegen Herrn Geo A. Schmidt sich als
„ haltlos " herausgestellt hätten , ist uns bis jetzt nicht bekannt ge -
worden . Herr Geo A. Schmidt hat lediglich bestritten , was
Roeren von ihm behauptet hatte . Hoffentlich aber erachtet es Herr
Roeren als feine parlamentarische Pflicht , diese Affäre
endlich öffentlich , sei es im Reichstag , sei es in anderer Form
zum Austrag zu bringen . Da das Zentrum von der
neuen Regierungsmehrheit sowohl wie von der Regierung bishex
nur Nasenstüber erhalten hat , wird es eine Übermensch -
liche Nachsicht beweisen , wenn es nicht endlich - einmal
gründlich der ganzen Kolonialkorruption zu Leibe gehen würde .
Man wird ja sehen , ob die Zentrumsfraktion aus lauter solchen
Helden besteht , wie Herrn Erzbergerl —

Agrarische Enteignungsschmerzen .

Unsere H a k a t i st e n erstreben bekanntlich ein Enteignungs -
gesetz , um die „polnischen Kaninchen " gewaltsam von Hau » und Hof
" ' reiben » u kö " " "' . Namentlich unsex ? NationalNberälen .

schwärmen für diese Idee . Unsere Agrarier haben jedoch
plötzlich ein Haar in dieser Hnteignungspolitik gefunden . Sie an -
erkennen zwar , daß die bisherige Polenpolitik so gut wie nichts
genutzt hat . sie geben ferner zu , daß durch die Ankäufe der An -
siedelungSkoniiiiission die Boden - und Gllterpreise kolossal in die
Höhe getrieben worden sind . So der Preis für das Hektar von
500 M. im Jahre 1886 auf 1410 M. im Jahre 1000 ! Eine „ an -
gemessene " Preiserhöhung sei ja . so schreibt die „ Deutsche Tages -
zeitung " , eine - natürliche Begleiterscheinung der
Kultur . „ Sie hintanzuhalten , wäre unzweckmäßig , bedenklich
und unbillig . " Das müsse unbedingt festgehalten
werden . Immerhin müsse zugegeben werden , daß diese Er -
höhung im Gebiete der Ansiedlungskommission sehr stark und
bei weitem übernormal gewesen sei . Um diesem Uebelstanb
abzuhelfen , sollx nun der Ansiedelungskommission das Enteignungs -
recht verliehen werden . Gegen ein solches Entcignungsrecht
sprächen eine Reihe von formalen Bedenken . Aber die fach -
lichen Bedenken fielen noch schwerer ins Gewicht . Sei doch zu
befürchten , daß das Enteignungsrecht der Kommission preisdrückend
wirken müsse . Deshalb möge man an seine Durchführung nur
dann denken , „ wenn eine eminente nationale Gefahr vorliege , die
durch andere minder bedenkliche Mittel nicht abgewendet werden
könne " .

Die biedern Strohdachflickenden zeigen hier » ihr wahres
Gesicht . Die Polenpolitik , die Güteraufkäufe waren sür sie nicht
in erster Linie ein Mittel zur Entwurzelung des polnischen
Grundbesitzes , sondern ein Mittel , die Güterpreise auch sür ver -
kracht « germanische Junkereriftenzen maßlos in die Höhe zu treiben !
Zahlreiche deutsche Großgrundbesitzer haben ihre Güter an die
Ansiedelungslommission verkauft und dabei einen Riesenrebbach
gemacht ! Kommt nun das Zwangßenteignungsgesetz , so werden
natürlich polnische Besitzungen enteignet werden . Unsere g e r »
manischen Junker aber habest keine Gelegenheit mehr , ihre
Güter zu W n ch e r p r e i s e n an die AnsiedelungSkömmisston los -
zuschlagen . Deshalb aus einmal ihre ernstlichen Bedenken ! —

Dernburg und die evangelischen Arbeitervereine ,

Der bekannte tzizentiat Weber in M. - Gladbach ist so entzückt
über den Ausfall der Reichstagswahl , daß er alle Welt im Namen
der evangelischen Arbeitervereine , deren Verbandsvorsitzender er ist ,
antelegraphiert . So hat er dem Kaiser seine Glückwünsche ge -
drahtet , dann dem König von Sachsen , weiter dem Fürsten Bülow
und endlich auch Herrn Bernhard Dernburg . Der Kolöipial -
direktor hat dem gescheitelten Gratulanten ein Schreibon geschickt ,
worin er ausdrückt , daß ihm die Glückwünsche der evangelischen
Arbeiter zu dem Ausfall der Reichstagswahl eine große Freude
bereitet hätten , und daß er dafür seinen besten Dank ausspreche .
Weiter heißt eS dann : „ Mit Interesse Hab » ich das Programm des
Vierten sozialen Ausbildungskursus der evangelischen Arbeiter -
vereine verfolgt . Meine besten Wünsche begleiten Ihre segensreiche
Arbeit . "

Was eS mit der „ segensreichen Arbeit " des Pastors Weber
und insbesondere mit vejn Ausbildungskursus seiner Arbeiter¬
vereine auf sich hat , zeigen die Mitteilungen des evanaelisch - sozialen
Kongresses , worin es bezüglich des Weberschen AuSbildungSkursus
heißt :

„ DaS Verfahren gleicht , wie leider die Erfahrungen der
letzten Jahre immer mehr bestätigt haben , zu sehr einer
„ S ch N e l l b l e i ch e" — um den Ausdruck eines hervorragenden
Sozialreformers zu gebrauchen . In vier bis sechs Wochen sollen
Arbeiterführer herangebildet werden , Die ausgebildeten
Kursisten gerieren sich vielfach als ausstudierte Herren , statt die
stete Mahnung und Warnung einsichtiger Dozenten zu beher - .
zigen , die bei reinem Kursus gefehlt hat : w e n i ger zureden
und zu lehren , vor allem weniger zu agitieren und dafür in allex
Ruhe weiter zu lernen und zu studieren , . . - Wir haben den
Eindruck , als suche man mit dieser unermüdlichen Aufeinander -
folge der Kurse nicht die Zwecke wissenschaftlicher Alrfklärung in
den dringendsten sozialen Fragen , als wolle man nicht evange »
lische Arbeiter zu einem sicheren . und begründeten Urteil über
unser wirtschaftliches und soziale « Leben , über Arbeiterrechte
und - pflichten anleiten , sondern als sollten vielmehr allerlei
politisch « Nebenzwecke verfolgt werden , als wolle man
um jeden Preis rasch Leute fertig machen , in Ver -
sammlung und Prosse ein paar agitatorische Worte zu roden und
für Parteien , vor allem die ch r i st I i ch s o z i a l e , zu arbeiten .
Solche Kurse sind für uns kein Bedürfnis , so dringend die Ar -
bejterbildungssxage für uns Evangelische bleibt . Solche Ar ?
beiterführer werden keine Schlachten ge -
Winnen « Wie e« gemacht werden muß , können wir in aller
wünschenswerten Deutlichkeit sowohl von den Sozialdemokraten
wie von den Katholiken in M. - Gladbach lernenl "

Der Papst und die deutschen Reichstagswahlen .

Wie die Z e n t r u m s p r e ss e mitteilt , hat Papst Pius X.
regen Anteil an den deutschen Reichstagswahlen genommen . Zu
einem ihm sehr nahestehenden Geistlichen machte er gleich nach der
Auslösung des Reichstages folgende Aeuherung :

„ Es würde mir außerordentlich leid tun , wenn das Zentrum
hei den Wahlen auch nur . einen Sitz verlöre . Ich werde alle Tage
in der hl . Messe beten , daß diese tapferen Männer all « wieder

auf ihren Posten zurückkehren . "
An dem für da » Zentrum günstigen Wahlausgänge scheinen

uns doch andere U m st ä n d e als die Gebete des Papstes schuld
zp sein . —

_

Die Borschriften des Bundesrats über die Einrichtung und
den Betrieb ver zur Anfertigung von Zigarren bestimmten An -

lagen enthalten insofern eine Verbesserung der bestehenden Bundes -
ratsvcrordnnng , als jetzt ein Luftraum von mindestens zehn
Kubikmeter für jede beschäftigte Person gefordert wird .

Die Verordnungen vom 8. Juli 1803 und vom 0. April 1905

forderten nur einen Luftraum von sieben Kubikmetern .
Hygientker und auch das Reichsgesundheitsamt be -

haupten , daß mindestens ein Luftraum von 15 Kubikmetern vor -
Händen sein muh , wenn die Gesundheit der Ardeiter nicht gefährdet
werden soll .

Von echt Bülowschen sozialpolitischem Geist zeugt die Be -

Handlung der Zigarette narbeiter . Früher fanv die Ver -

ordnung auf Zigarettenfabriken Anwendung . Dann beschritt ein be -

strafter Zigarettenfabrikant den Rechtsweg , und da erkannte
das Kammergericht , daß die Verordnung aus Zigarettenfabriken
keine Anwendung finde . Statt nun die Verordnung e n t -

sprechend zu ändern , bleibt die Lücke bestehen . Frauen ,
die Tabak rippen , dürfen in tiefen Kellern , auf Boden mit unver -

schalten Dächern , in Räumen , Wo Darren stehen , arbeiten , wenn der

abgerippte Tabak zur Ziaarettenfabrikatjon verwandt werden soll .

Für Zigarettenarbeiter ist kein Mindestluftraum vorgeschrieben .
Obwohl alle Mißstände , die den Erlaß der Verordnung herbei -
sehnten , sür Zigarettenfabriken auch bestehen . Wird den in diesen
Fabriken beschäftigten Frauen und Mädchen der Schutz nicht ge -
währt . Bei Beratung des ZigarettensteuergesetzeS wurde auf diese
Mißstände hingewiesen . Aber für sozialpolitische Maß -
nahmen ist unter der Führung des Fürsten Bülow noch weniger
Stimmung , als bei seinen Vorgängern !

„ Das Reich . " Der Verlag der „ nationalen Tageszeitung für

soziale Reform : Das Reich " schickt uns folgende Berichtigung :

An die Redaktion d » s . Vorwärt » " Hier
Einschreiben « Lindenstraße .

In Ihrem Blatte vom 16. j». Mt » . teilten Sie unter der
Ueberschrifl . Die Htöckerreptile durch Scharfmachermittel saniert "
mit , daß die Zeitungen „ Reich " und „ Staatsbürger Zeitung " vom
„ Deutschen Verlage " „ auSgehalten werden würden " . Diese Nach -

richt ist unwahr , lvahr ist , daß wir mit dem „ Deutschen Verlage " ,
wie wir sofort in unserem Blatte mitteilten stvas Sie aber

Ihren Lesern nicht mitteilten ) , einen einfachen Lohndruckverirag gb »

geschlossen haben .
'

» DaS Reich " G. tn . b. H. ' '

Der Verlag de » . Reich ' hätte , statt sich zu entrüsten , den « Vor -
wärts " vom 17. d. M. nachlesen sollen . Sofort , nachdem wir in der

ZwillingSschwester des „Reich " , der „ Staatsbürger - Zeitung " die Notiz

gefunden hatten , daß unsere Mitteilung vom 16. d. M. nicht richtig

sei, haben wir sie berichtigt . Deutlich heißt es in Nr . 41 des » Vor -
wärts " :

„ Die ehrsame „Staatsbürger - Zeitung " fühlt sich tief gekränkt ,
daß wir gestern meldeten , sie werde durch Scharfmacher „saniert "
und illnflig vom Deutschen Verlage pusgehalten werden . „ Wir
haben " , schreibt sie, „ schon erklärt und wiederholen angesichts der

Verdächtigungen des Organs der Umstürzler die Erklärung ,
daß wir politisch mit den „ Berliner Neueste Nachrichten "
und ihren etwaigen uns ganz unbekanmen „ Hintermännern " gar
nichts zu schaffen haben . AuS Gründen , die nur geschäftliches ,
aber keinerlei politisches Juteresse haben , haben wir in vollem

Frieden unseren bisherigen Druckereivertrag gelöst und haben mit
dem Deutschen Verlag einen rein geschäftlichen Lohudrnckvertrag ge -
schlössen , da der Deutsche Verlag eine große und leistungssähsge
Zeitungsdruckerei besitzt . "

Die Mahnung des Verlages ist also völlig überflüssig . Vielleicht
aber nimmt er

'
Veranlassung , der Redaktion des „ Reich " zu

empfehlen , daß sie Berichtigungen anderer Blätter ebenfalls prompt
aus eigenem Antrieb aufnimmt . —

Amtliche Kousumvereinsveriimpfung . „ Der Gcmeinderat in
L u n g w i tz bei Kreischa sSachse ») hatte den Malermeister
Müller , der auch Mitglied des Konsumvereins Kreischa ist , zum
Gemeindeältesten gewählt . Der Mann wurde daraus
zum Amtshauptmann beschieden , der im erklärte , eS sei
der Amtshauptmanuschaft unmöglich , ihn als Gemeinde -
ältesten zu bestätigen . weil er dein sozialdemo -
kr a tischen 0) Koirsum verein angehöre . Müller ver -
suchte nun . den , Amtshauptmann klar zu machen , daß er
nur auS wirtschaftlich en Gründen dem Konsumverein an -

gehöre . Es half ihm aber alles nichts ! Er fand keine Gnade vor
dein Amtshauptmann Dr . Mehnert , der rundweg erklärte ,
der Konsumverein Kreischa stehe unter „ sozialdemokrati -
scher Leitung " und aus diesem Grunde dürfte ihin ein

Gemeindeältester nicht angehören . Wolle er sMftller ) als
G e m e i n d » ä l t e st e r bestätigt sein , s o müsse er
ans alle Fälle erst anS dem Konsumverein
austreten ! Diese Erklärung des AmtshauptmannS hatte
nun auch den Erfolg , daß Müller aus dem Konsuniverein
austrat . Darauf ist er bestätigt worden l Das ist nun
schon der zweite derartige Fall am Orte . Im ersten Falle
hat der Betreffende jZ » nn >erer Fleischer ) dem Herrn Amts -
Hauptmann gezeigt , daß ihm die Kousumvereinsmitgliedschaft
lieber ist als der Posten eines Gemeindsältesten . Er wurde vani »
auch nicht bestätigt I Im letzten Falle ist aber die Behörde als

Sieger hervorgegangen I

Ans der Kaserne . Vor dem Breslauer Kriegsgericht der elften
Division unter Vorsitz des Majors Rausch stand angeklagt der
llnterpffjzier Lange vom Trajnbataillon 6 in Breslau der
Soldatenmihhandlung und vorschriftswidrigen
Behandlung . Nach Aussage de « Trainsoldaten Ernst Gehl
habe der Unteroffizier den Mann am 24 . Januar während de »
Stalldienstes ( warum kann der Mann sich nicht erklären ) mit der
Faust einen kräftigen Schlag unters Kinn gegeben . Dann

rief er ihm zu ! „Bist Du noch nicht gleich weg ? " und versetzte
jhm eine », heftigen Fußtritt in den Unterleib . Als der Mann sich
unter Leibschmerzen ivand und jammerte , rief der Unteroffizier
dem Holdgten zu ; �„ Stehst Du noch nicht gleich still , komm ' mal
Herl " und ohrfeigte ihn wieder . Der Unteroffizier gibt nur zu ,
den Mann mit „ Du " angeredet und geohrfeigt zu haben , weil er
an ihn angestoßen habe , was der Gemißhandelte bestreitet . Der
Vertreter der Anklage , Kriegsgetichtsrat Diehl , meint , der

Unterossizier werde wabl den Mann nicht ohne Grund zur
E - rregung geschlagen haben , auS Wollust schlage wohl
niemand , vielleicht habe er ihn aus Versehen angestoßen , oder
weil er mit dem Dung Strohhalme fortgeschafft . Gleichwohl be .

antrage er zehn . Tage Mittelarrest . Das Kriegsgericht erkannte
auf vierzehn Tage Mittelarrest , indem der Verhandlungsführer .
Kriegsgerichtsrat Esche , in der Urteilsbegründung das Verhalten
des Unteroffiziers scharf rügte . Das Gericht sei über das be -

antragte Strafmaß hinausgegangen , weil das Verhalten des

Unteryffiziers sich als ziemlich i ; oheS geoffenbart habe , —

Feldzug gegen ein Witzblatt . Eine Vertreterversammlunn der

Kriegervereine deS LandfreiseS Bonn am Rhein
nahm dieser Tage unter dem Vorsitz deS königl . L a n d r a t S
Grafen von Galen Stellung gegen den . S i m p l i »

cissimus " . Ueber den „ Antrag auf Ausschließung der Zeit -
schrift „ Simplicissimus " auS den Vereinslokalitäten " referierte , wie
die Bonner „ Deutsche Reichszeitung " schreibt , der Schriftführer . Er ging
davon aus , daß „ eZ mit dem Wesen der Kriegervereine nicht vereinbar
sei . eine derartige Zeitschrift in den Lokalitäten der Kriegervereine
auszulegen " . Sein Vorschlag, fernerhin den „ Simplicissimus " aus
den Aereinslokalen auszuschließen , fand nach einigen bezüglichen Be -

merkungen des Vorsitzenden Grafen Galen einstimmig die Zu -
sttmmung der Versammlung .

DaS Münchener Witzblatt soll also in sämtlichen Orten deS

Landkreises Bonn au « den SitzungSlokalen der Krieger entfernt
werden . Es ist kaum anzunehmen , daß die Wirte dem unver -

frorenen Ansinnen « wer kleinen Minderheit ihrer Gäste in merklicher
Zahl sich widersetzen werden . Jedenfalls zeigt der unter Mitwirkung
des königlichen Landrat » gefaßte Beschluß , daß die Hiebe de « Witz -
blattes gesessen haben .

Chronik «der Majcstätsbrleidigungsprozesse . Wegen Beleidigung
des Königs von Sachsen wurde der Fabrikarbeiter Sterzel in
Rothenkirchen vom Landgericht Plauen zu zwei Monaten zwei
Wochen Gefängnis verurteilt . Die Beleidigung hatte er in der
Trunkenheit begangen .

In Sachsen werden nach . einer kürzlich veröffentlichten Re »

gierungserklärung Beleidigungen des Königs nur mit dessen Zu »
Nimmung verfolgt . Aus diese Weis « soll dem Anwachsen der MajestatS -
beleidigungsprozesse vorgebeugt werden .

Landtagöcrfatzwahl . Bei heutigen Landtagsersatzwahl in Brühl
( Köln 2) wurde Rentner Theodor Pinge » in Bonn ( Zentrum ) mit
342 von 343 abgegebenen Stimmen gewählt .

Parlamentarisches .

Dem Reichstage sind folgende wichtige Anträge zugegangen :
Antrag des Grafen v- Hompesch . Dr . S ch a d l e r ,

Dr . Spahn , Aröher . Der Reichstag wolle beschließen , die
verbündeten Regierungen zu ersuchen :

a) tunlichst bald einen Gesetzentwurf betreffend Aenderung
der Gewerbeordnung vorzulegen , in welchem vorgeschrieben wird ,
daß besondere Beamte für die Baukontrolle ( Z 1305 ) in ge -
nügender Zahl angestellt und gewählte Vertreter der Arbeiter bei
der Kontrolle zugezogen werden ; -

d) Verordnungen zum Schutze der Bauarbeiter auf Grund
deö Z 120e der Gewerbeordnung zu erlassen ;

c) zur Sicherung einer zweckmäßigen Gestaltung der Vor »
schriften sub a und b vor Erlaß derselben beteiligten Arbeit »
gebexn und Arbeitnehmern unter besonderer Berücksichtigung der

, bezüglichen gesetzlichen Vertretungen ( Handwerkskammern ,
Jnnungsverbände . Gesellenausschüsse usw. ) Gelegenheit zu gut »
achtltcher Aeußerung zu geben -

Antra ad er Herren v. Staudy , Grafv . Carmer »
Osten , v. Maltzan , Freiherr zu Wartenberg und
Penzlin . Der Reichstag wolle beschließen :

die verbündeten Regierungen zu ersuchen , dem Reichstage noch
in der gegenwärtigen Session einen Gesetzentwurf vorzulegen ,

. durch welchen die Zuckersteuer vpn 14 Mari auf höchstens 1V Mark
für den Doppelzentner herabgesetzt wird .
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« ntrug des wrofen v. Hompesch , Dr . Schädler ,
Dr . Spahn . Gröber . Der Reichstag wolle beschließen , die
Verbündeten Regierungen um Vorlegung von Gesetzentwürfen und
um Anordnungen zu ersuchen , welche bezwecken :

bezüglich der Privatbeamten :
1. Ausdehnung der Erhebungen der Kommission für Ar -

beiterstatistik auf die Verhältnisse aller Privatbeamten ;
2. Errichtung von Ausschüssen der Privatbeamten in

größeren Betrieben ;
3. Vertretung der Privatbeamten in den zu schaffenden

Arbeitskammern ;
4. Schaffung einer gesetzlichen Aufsicht über die Durch -

führung der Schutzbestimmungen zugunsten der Privatbeamten ;
5. Ausdehnung der Kranken - und Unfallversicherung auf

Privatbeamte in angemessenen Grenzen ;
6. Einführung einer staatlichen PensionS - und Hinter -

bliebenenversicherung für Privatbeamte ;
7. Sicherung der Dienstkautionen der Privatbeamten im

Monkurs des Arbeitgebers ;

bezüglich der technischen Angestellten :
rechtliche Gleichstellung der technischen Angestellten mit den

kaufmännischen Angestellten .

Hustand .

Schweiz .
Trennung von Kirche und Staat im Kanton Gens .

Genf , 18. Februar . ( Eig . Ber . ) Die vom Großen Rat ( Land -
tag ) für die Frage der Trennung von Kirche und Staat bestellte be -
sondere Kommission hat folgende Gesetzesvorlage für das Plenum
ausgearbeitet :

„ Art . I . Die Kultusfreiheit wird gewährleistet . Staat und
Gemeinden besolden und subventionieren keinen Kultus . Niemand
kann gehalten werden , durch Steuern zu den Ausgaben eines
Kultus beizutragen . Art . 2. Die Ausübung der Kulte und die
Organisation der Kirchen vollzieht sich auf Grundlage der Ber -
sammlungsfreiheit und des Vereinsrechtes . Die Kulte sollen sich
den allgemeinen Gesetzen sowie den Polizeiverordnungen über ihre
Ausübung nach außen unterziehen . Die Kirchen können in An -
lehnung an die Vorschriften des schweizerischen Obligationenrechts
die juristische Persönlichkeit erwerben mit allen rechtlich damit der -
bundenen Folgen . Sie können sich mit großrätlicher Genehmigung
als Stiftungen einrichten . Art . 3. Die Bethäuser , Kirchen und
Pfarrhäuser bleiben , wie bis anhin , unentgeltlich dem protestanti -
schen oder katholischen Kultus zugeeignet , so wie jeder von ihnen
sich darin im Augenblick des Inkrafttretens des vorliegenden Ge -
setzes ausübt . Solange die Gebäude Gemeindeeigentum bleiben ,
behalten sie die kirchliche Zweckbestimmung . Immerhin erhalten
die Gemeinden fünf Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes das
Recht — die staatsrätliche Bewilligung vorbehalten — die Gebäude
den Vertretern des Kultus , der darin seine Ausübung findet , zu
vermieten oder zu Eigentum zu übertragen . Die Handänderungen
sind gebührenfrei . Art . 4. Die Kirche von St . Peter bleibt un -
veräußerliches Eigentum der Stadt Genf ; sie dient auch fernerhin
dem protestantischen Kultus . Der Staat verfügt , wie bisher , über
sie für die Landesfeierlichkeiten . "

Das Gesetz soll am 1. Januar 1909 in Kraft treten , und von
da an soll jede Ausgabe für die Ausübung der Kulte aus dem
Staatsbudget gestrichen werden . Die Geistlichen beider christlichen
Konfessionen , die 10 Jahre im Amte und 40 Jahre alt find , erhalten
für die folgenden b Jahre eine Pension von % ihres Gehaltes ,
nachher nur noch die Hälfte desselben . Die übrigen Geistlichen ,
bei denen diese Bedingungen nicht zutreffen , erhalten nur für die
folgenden 6 Jahre eine Entschädigung , und zwar ebenfalls von %
ihres Gehaltes .

Heber die Aussichten der Vorlage im Großen Rat läßt sich
heute noch nichts sagen .

England .
Eine Reform des Oberhauses bezweckt ein von Lord Newton am

Donnerstag im Oberhause eingebrachter Gesetzentwurf . In der Ab -

ficht, den übermäßigen Einfluß des erblichen Elementes zu be -

fettigen , sieht der Entwurf vor , daß kein erblicher Pair im Ober -

hause fitzen soll , außer wenn er ein hohes Amt be¬
kleidet hat oder wenn er zweimal ins Unterhaus gewählt
worden ist , ehe er Pair wurde , oder wenn er als Wahlpair
( roprosontativo xoor ) gewählt worden ist . Die erblichen PairS
sollen Vollmacht erhalten , ein Viertteil aus ihrer Zahl zu ge »
wählten PairS zu wählen . Die Krone soll Vollmacht haben ,
hundert Pairs auf Lebenszeit zu ernennen , um eine Vertretung aller

Interessen zu sichern ; die Zahl der Bischöfe im Oberhause soll
herabgesetzt werden .

Eine Erklärung der Regierung wird voraussichtlich bei der

zweiten Lesung des Entwurfes erfolgen .

Schweden .
Befreiung vom Militärdienst wegen Gewissensskrupeln .

Der Gesetzgebungsausschuß des schwedischen Reichstages hatte
einem Vorschlage zugestimmt , der die Befreiung vom Militärdienst
für solche Militärpflichtige fordert , die aus Gewissensskrupeln den
Dienst verweigern . Solche Militärpflichtige sollten statt dessen mit
zivilen Arbeiten für den Staat beschäftigt werden . Am Mittwoch
befaßte sich der Reichstag mit dem Antrage , die Regierung auf -
zufordern , einen Gesetzentwurf dieser Art auszuarbeiten . Die
Erste Kammer lehnte den Antrag rundweg ab . Wenngleich einige
Redner sich für ihn ausgesprochen hatten , so siegte doch die Be -
fürchtung , daß die von „staats - und gesellschaftsfeindlichen " Lehren
ergriffenen Massen sich jenes Mittels zur Befreiung vom Militär -
dienst bedienen würden ! Die Zweite Kammer dagegen nahm den
Antrag mit 91 gegen 49 Stimmen an . Unsere Genossen hatten
in der Debatte hervorgehoben , daß nicht nur religiöse Gewissens -
gründe , sondern auch die nicht mit einer bestimmten Religion zu -
sammcnhängende Auffassung von der Verwerflichkeit irgend welcher
kriegerischen Maßnahmen zur Befreiung vom Militärdienst be -
rechtigen sollten . Die Mehrheit der Freunde des Antrages hatte
allerdings nur die religiösen MAitärdienstverweigerer im
Auge . _

GewerkfcbaftlichcBo
Liberale Christenliebe .

Die Dcmziger Gewerbegerichtswahl fand unter äußerst
eigentümlichen Umständen statt , die die „soziale Gerechtigkeit "
des in Danzig kommunal unumschränkt herrschenden
Kommerzienratsfreisinns in seiner ganzen Klassenbrutalität
enthüllte . Die Wahl erfolgte bisher in der Weise nach Be -

zirken , daß�icht die Majorität der Gesamtstimmen , sondern
die in den einzelnen Bezirken erzielte Mehrheit über die Bei -

sitzer entscheidet . Trotz dieses Versahrens haben die freien
Gewerkschaften bisher 23 von den insgesamt 25 Beisitzern
erhalten . Die Christlichen und Hirfch - Dunckerschen bemühten
sich deshalb schon seit Jahren , den Magistrat aus den sattsam
bekannten „ Gerechtigkeitsgründen " zur Einführung der Ver -

hältniswahl zu drängen . Aus Zeitmangel — angeblich —

hat der Hochwohllöbliche das neue System , mit dem er aber

durchaus sympathisierte , noch nicht . eingeführt . Eher dürfte
aber die Annahme zutreffen , daß er nach verschiedenen prak -
tischen Erfahrungen mit der Proportionalwahl dieses System
noch nicht für geeignet genug hielt , um seinen Schützlingen
die genügende Vertretung zu sichern . Deshalb wählte er

einen anderen Weg , der selbst im heiligen russischen Reich
durchaus originell sein dürfte .

Von den bisherigen 5 Bezirken ergab nämlich nur einer
— die Vorstadt Neufahrwasser — eine zentrumschristliche
Majorität , welche den freien Gewerkschaften trotz ihrer über -

wiegenden Mehrheit 2 Beisitzer entriß . In diesem Jahre
teilte der Magistrat der Wählerschaft nun im allerletzten
Augenblick ganz unvorbereitet mit , daß die Stadt in 6 Be -
zirke geteilt werde ! Obgleich nun die Zahl der Beisitzer mit
25 dieselbe blieb , wurden der klerikalen Vorstadt Neufahr -
Wasser statt der bisherigen 2 jetzt 3 Beisitzer zugeteilt ! Der
neu gebildete 6. Bezirk aber war einzig und allein die

Waggonfabrik , ein Betrieb , den der Vorsitzende des Verbandes
ostdeutscher Industrieller , Regierungsrat a. D. S ch r e y ,
als Direktor leitet . Nebenbei verdankt gerade dieser Betrieb
seine Existenz den ominösen 1 400 000 M. , die nach der

„ Münchener Post " für die jetzt radikal verkrachte Negierungs -
gründung „ Nordische Industrie - und Stahlwerke " — die

Börse witzelt schon längst „ Nordische Schindustrie - und
Skandalwerke — locker gemacht wurden und dann zu dem
interessanten Lieferungsvertrag zwischen der Staatsbahn -
Verwaltung und dem Waggonkartell führten .

Der ostehbische Scharfmacherhäuptling hat es nun durch
ein raffiniert ausgeklügeltes System der Wohlfahrtssklaverei
nur zu gut verstanden , sich aus seinen Arbeitern eine

blindlings dem „ Brotherrn " folgende Schutztruppe zu
dressieren . Dieser einzige Betrieb mit nur zirka 400 Ar -
beitern wurde nun ein selbständiger Wahlbezirk und erhielt
ebenso 4 Beisitzer , wie die Kreise der Innenstadt , die je %
derselben mit kolossalen Wählerzahlen ausmachen . Diese un -
erhörte Brüskierung der Arbeiter zugunsten kapitalistischer
Quertreiber und Scharfmacher wurde von dem „freisinnigen "
Magistrats der selbst so unparteiisch ist . Mitglied des „ Ver -
bandes ostdeutscher Industrieller " zu sein , so ungeniert be -
trieben , daß er die fast unmittelbar neben der Waggonfabrik
belegene aber „ unzuverlässige " Schichau - Werft dem eine gute
halbe Stunde entfernten Riesenbezirk Langfuhr zuteilte !

Diese ' skandalöse Wahlkreisgeometrie erfüllte denn auch
voll den erstrebten Zweck . Obgleich die freien Gewerkschaften
1526 und die Gegner zusammen nur 1268 Stimmen er -
hielten , behielt die Vorstadt Neufahrwasser leider wieder die

Zentrumsmajorität und die Arbeiter der Waggonfabrik
mußten ebenfalls für die Gewerkschaftschristen stimmen , so
daß diese statt der früheren 2 jetzt 7 Beisitzer erbeuteten . Nun
schweigt aber die gesamte ordnungswütige Zeitungssippe diese
infamen Machenschaften der freisinnigen Stadtregenten völlig
tot . Die christliche Wahrheitsliebe der schwarzen Arbeiter -
Verräter ist dafür , aber so unverfroren , unter jesuitischer Ver -

heimlichung der zu ihren Gunsten betriebenen Wahlkreis -
mogelei durch die Nebeneinanderstellung ihrer früheren und

jetzigen Beisitzerzahl — natürlich noch mit einer derben Por -
tion des berüchtigten Terrorismusschwindel garniert — den
250 Proz . - Sieg der „christlich - nationalen . Arbeiterschaft " in
die Welt zu lügen .

Wie würde wohl das gesamte kapitalistische Zeiwngs -
gesinde das Heuchlermaul über terroristische Vergewaltigung
aufreißen , wenn Sozialdemokraten jemals die Praktiken be -

folgen würden , mit denen der Danziger Freisinnsmagistrat
die Arbeiterschaft um die wohlverdienten Früchte ihres Sieges
brachte .

Lerlin und Qmgegend .

Achtung ! Rohrleger und Helfer Berlins ! Wir ersuchen , bei
der Firma Voltz u. Wittmcr leine Arbeit anzunehmen , weil
dort eine längere Arbeitszeit , als unser Tarif sie zuläßt , vor -
- herrschend ist . Alle Versuche , mit dem Vertreter der Firma zu
einer Einigung zu kommen , scheiterten an dessen Hartnäckigkeit .
Aus diesem Grunde mußten unsere Berliner Kollegen sämtlich den
Bau verlassen .

Deutscher Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin ,
Engel - Ufer 15.

Die in der Stickereibranche beschöftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen des Zentralverbandes deutscher Textilarbeiter beschlossen
einstimmig in einer am Donnerstag in den „ Arminhallcn " ab -

gehaltenen öffentlichen Versammlung , in eine Lohnde Ivegung
einzutreten . Dem Beschlüsse ging eine eingehende Erörterung der
Arbeitsverhältnisse dieser Kategorie Arbeiter vorauf , in der von
sänitlichen Rednern und Rednerinnen befürivortet wurde , die noch
einige Zeit andauernde Hochsaison auszunützen , um die dringend
verbesserungsbedürftige Lage dieser Arbeiter und Arbeiterinnen zu
heben . Dre Versammelten verpflichteten sich, eine eifrige Agitation
unter ihren Arbeitskollegen und - Kolleginnen zu entfalten , ihnen die
Notwendigkeit einer starken Organisation zum Bewußtsein zu bringen .

Braurreiarbeiter ! Der Streik der Brauereiarbeiter im Nord -
deutschen Brauhaus in Grünau dauert unverändert fort . Die
organisierten Maschinisten und Heizer des genannten Betriebes
haben sich mit den Streikenden solidarisch erklärt und die Arbeit
ebenfalls niedergelegt . Leider ist zu verzeichnen , daß zwei politisch
und gewerkschaftlich organisierte Böttcher , Sandhak und
Katschmerowski , im Betriebe verblieben sind und Streik -
arbeit verrichten . Außerdem kamen unter Gendarmeriebcwachung
der Kellermeister August Schröder und 4 Mann aus der Flaschen -
bierabteilung der Norddeutschen Etswerke aus RummelÄura in
Grünau an , um Arbcitswilligendicnste zu leisten . Von welchem Geist
die Direktton des Norddeutschen Brauhauses beseelt ist , lehrt der

Umstand , daß der Direktor Heinemann einem entlassenen
organisierten Brauer erklärte : „ Ske haben keinen Grund sich aufs
hohe Pferd zu setzen . Nach dem Ausfall der letzten Reichstagswahlen
können wir j u b e l n. " Um Uneinigkeiten zwischen den beiden

hiesigen Sekttonen des Bvauereiarbeiterverbandes hervorzurufen ,
griff Herr Heinemann zu folgendem Kniff : er sandte der Ver -

waltung der Sektion II ( Hülfsarbeitcr ) den eingereichten Lohn -
tanif unterzeichnet zu und ersuchte um Bestätigung des Einganges
des Tarifes . Was sich dieser Herr wohl unter dem Begriff „ Soli -
darität " vorstellen mag ? Den Tarif der Sektion I ( Brauer ) an »

zuerkennen , weigert sich der Direktor . Die Haltung der Streiken -
den ist vorzüglich . Zuzug nach Grünau ist fernzuhalten .

Das Norddeutsche Brauhaus in Grünau ( früher Brauerei

Siemens ) ist für organisierte Brauereiarbeiter gesperrt .
Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter ,

Zweigverein Berlin I und II .

Dcutfches Reich -

Die Kämpfe in ber Holzindustrie haben auch den Zentralverein
der Bildhauer vielfach in Mitleidenschaft gezogen , weil zahllose
Holzbildhauer in Tischlereien und ähnlichen Betrieben der Holz -
bearbeitungsbranche tätig sind . Zwischen dem Holzarbeitecverband
und dem Zentralverein der Bildhauer ist deswegen ein Kartell -

vertrag zustande gekommen , der in seinen wichtigsten Punkten
folgendes besagt :

Die an gemeinsamen Zkbeitsstätten beschäftigten Mitglieder
der beiden Verbände haben sich gegenseitig über die Zugehörigkeit
zur Organisation auszuweisen , sowie in der Agitation unter den

Indifferenten gegenseitig zu unterstützen , um dieselben der für
ihren Beruf bestehenden Organisation zuzuführen , und zwar die
Holzbildhauer dem Zentralverein der Bildhauer
Deutschlands , alle übrigen Holzarbeiter dem Deutschen
Holzarbeiterverband . Wo in einem Betriebe Angehörige
beider Organisationen beschäftigt sind , haben dieselben bei Diffc -
renzen , welche zu einer Arbeitseinstellung führen lönnten , die

Leitungen ihrer Organisationen sofort zu benachrichtigen .

Letztere haben , sofern beide Organisationen direkt an dem AuStrag
der Differenzen beteiligt sind , zwecks Verständigung über
die notwendigen Maßnahmen miteinander in

Verbindung zu treten . — Beabsichtigt die eine Organi -
sation an einem Orte in eine Angriffsbewegung einzu -
treten , welche sich voraussichtlich auf Betriebe erstreckt , in denen
Angehörige beider Organisationen beschäftigt sind , so hat sie der
örtlichen Leitung der anderen Organisation davon rechtzeitig ,
zwecks Verständigung über ein eventuelles gemeinschaft -
l i ch e s Vorgehen , Kenntnis zu geben . Wird ein gemeinsames
Vorgehen nicht für angängig erachtet , so ist die andere Organisa -
tion von wesentlichen Aenderungen in der Bewegung zu unter -
richten und eventuell zu den Beratungen ein Vertreter derselben
hinzuzuziehen . — Bei gemeinschaftlichen Bewegungen , Aus -
sperrungen usw . haben die örtlichen Leitungen nach Bedarf zu
gemeinsamen Beratungen zusammenzutreten . Die Ober -

leitung der Bewegung durch die beiderseitigen
Zentralvorstände darf jedoch durch Beschlüsse .
die in solchen gemeinsamen Sitzungen gesaßt
werden , nichtbeeinträchtigtwerden .

Achtung ! Maler ! In Kolberg sittd unsere Kollegen seit dem
18. Februar ausgesperrt , und das , obgleich der dortige Tarifvertrag
noch bis zum 1. April Gültigkeit hat . Die Arbeitgeber haben also
einen Tarifbruch begangen . Alljährlich fahren eine Anzahl
Kollegen nach den Badeorten , so auch nach Kolberg , weil um diese
Zeit dort die Konjunktur beginnt . Die Kollegen werden dringend
ersucht , den Zuzug so lange fern zu halten , bis die Differenzen dort
beseitigt sind .

Die Parteibläter werden um Bekanntgabe vorstehender Notiz
gebeten .

Der Bezirksleiter . L. Jakobeit , Berlin .

Meineidige Streilbrecher . Bei dem verhängnisvollen Streik in
den Unionwerken zu Nürnberg haben sich beionders die Brüder
Andreas und Georg Held als sehr nützliche Elemente erwiesen . Wie
diese Unternehmerlieblinge moralisch zu bewerten sind , geht daraus
hervor , daß inzwischen Andreas wegen großarttger Schwindeleien zu
1' / « Jahren und Georg , der es nicht so arg trieb , zu 1 Monat Ge¬
fängnis verurteilt wurden . Die Herren haben aber auch sonst noch
sehr anziehende Charaktereigenschaften . Im August zeigten sie beim
Staatsanwalt an . sie seien morgens auf dem Gang zur Arbeit von
drei Tischlern überfallen und schwer mißhandelt worden , weil sie die
Arbeit nicht niederlegen wollten . Wegen dieser Sache fanden be -
reits drei Verhandlungen vor dem Nürnberger Schöffengericht statt .
In der ersten ergab sich , daß der eine der drei Angeklagten völlig
grundlos angezeigt war , so daß er sofort fteigesprochen werden
mußte . In der zweiten Verhandlung standen die eidlichen Aus -
sagen der Kronzeugen Gebrüder Held mit denen der übrigen Zeugen
in derart schroffem Widerspruch , daß behufs weiterer Zeugen -
ladung die Verhandlung nochmals ausgesetzt werden mußte . Die
dxitte Verhandlung fand am Mittwoch statt . Hier stürzte das
Lügengebäude der netten Brüder völlig zusammen ; es ergab sich ,
daß ihre eidlichen Bekundungen offenbarer Meineid sind . Trotzdem
beharrten sie wiederum darauf und spielten die verfolgte Unschuld . �
Der Amtsanwalt selbst sah sich genötigt , die Aussagen der Krön -

zeugen als durchaus unrichtig zu erklären und Freisprechung der
Angeklagten zu beanttagen , von denen lediglich der eine dem
Andreas Held , der ihn schwer verhöhnt und provoziert hatte , eine
Ohrfeige versetzt hat , wie er schon von allem Anfang an zugab .
Das Gericht erkannte auf Freisprechung beider Angeklagten , da auch
die Ohrfeige mangels eines Sttafantrages nicht gesühnt werden
konnte . Mit der Meineidsfirma Gebrüder Held wird sich nun der
Staatsanwalt beschästigen .

Hushind .

Die österreichischen Buchdrucker und die Partei .
Die Buchd rucke rgehülfen Nieider - Oestcrrrichs haben dem Zentral -

Wahlfonds der österreichischen Sozialdemokratie 15 000 Kronen
überwiesen . _

Die Schweiz für Bauarbeiter gesperrt .

Der Zentralvorstand des Maurerverbandes in der Schweiz
fordert in einem Aufrufe alle ausländischen Bauarbeiter , vor allem
die italienischen auf , die Schweiz zu meiden . Der Grund zu diesem
Vorgehen liegt in den ungenügenden Löhnen , die in der Schweiz
bezahlt werden und mit denen nicht auszukommen ist . Würde die
Sperre nicht gehalten , so wären abermalige Maurerstreiks usw . in
der Schweiz unvermeidlich . Hauptsächlich zn meiden sind solgeiide
Orte : Zürich , Bern , Winterthur , La Chamx - dc - Fonds , Franenfeld ,
Chur , St . Gallen , Montreux , Lnzern , Biel . Aavau , Baden von

Handlangern und Maurern und Basel nur von Handlangern . Die
bürgerliche Presse jammert bereits über diese » Vorgehen des
Manrerverbandes , denn noch jede Lohnbewegung der Maurer wurde
von ihr als unberechtigt und frivol belänipft . Sie erntet nur , was
sie gesäet hat . _

Die Pariser Lehrer in die Ardcitsbörse aufgenommen .

Paris , 20. Februar . ( Eig . Ber . )
Nun hat die Verwaltungslommission der Pariser Arbeitsbörse

die Lehrergewerkschaft des Seiire - Departements auf ihr Ansuchen
unter die auf der Arbeitsbörse vertretenen Gewerkschaften auf -
genommen und ihr ein Bureau angewiesen . Der Zulassungsbeschluß
beruft sich darauf , daß die Lehrergewerkschaft eine gemäß dem Ge -
Werkschaftsgesetz von 1384 lonstituierte Vereinigung von Lohn¬
arbeitern ist . — Es heißt , daß sich der Seine - Präfekt der Installierung
der organisierten Lehrer in der Arbeitsbörse widersetzen werde . Die
Verwaltungskommission ist aber entschlossen , nicht nachzugeben . So
ist ein neuer Konflikt zwischen der Arbeitsbörse und der Regierung
wahrscheinlich . _

eingegangene Druckfdmften .

Plntus . §cst8 . Kritische Wochenschrift für Volkswictschast und Finanz¬
wesen ( Herausgeber : Georg Bernhard . ) Abonnements einschließlich der
PlutuS - Merktasel vierteljährlich per Post und Buchhandel 3,S0 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag : Berlin - Chnrlottenburg , Goethestraße 69.

Militarismus und Antimilitarismus , unter besonderer Be -
rücksichligung der internationalen Jugendbewegung von Dr . Karl Liebknecht .
126 Zeiten . Verlag der Leipziger Buchdruckerei Ä. - G. in Leipzig .

Monatsschrift für christliche Sozialresorm . Februarhest . Preis
S,40 M. Verraz : Baeßler . Drexler «. Eic. , Zürich ( Schweiz ) .

Fachblatt für Holzarbeiter . Heft 2, Februar 1907 . Herausgegeben
vom Deutschen Hijlzarbeiter - Verband, Stuttgart .

Strastdurger Ardeiter < Almanach sür daS Jahr 1907. Heraus¬
gegeben vom Gewerkschastskartell Sttaßburg . 64 Seiten . Volksdruckerei
Paul Singer , Sttaßburg i. E. , Finkmatstaden 2.

Jahresbericht 1906 des Deutschen Metallarbeiterverbandes . Ver -
waltung Braunschweig . 52 Seiten . Verlag : O. Hamoterschmidt , Bevoll -
mächttgter des Verbandes in Braunschweig .

Letzte JVacfmcbtcn und Dcpcfcbcn ,
Eine neue Schiffskatastrophe .

Kopenhagen , 22 . Februar . <W. T. B. ) Heute mittag strandete
an der Westküste Jütlands südlich von Bovbjerg ein norwegischer
Dreimaster , der von Norwegen nach Bremen unterwegs war . Das

Schiff ist zcrtümmert , die aus 18 Personen bestehende Besatzung
ertrunken . Ein Rettungsboot konnte wegen des herrschenden Swrmes

nicht abgelassen werden und die abgefeuerten Raketen hatten keinen

Erfolg . _

Bergung ber Leichen .

Hoek van Holland , 22 . Februar . ( W. T. B. ) Bis heute nach -
mittag 414 Uhr waren 35 Leichen geborgen . — Den ganzen Tag
über herrschte hier heute heftiger Sturm mit Schnee und Hagel .
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Hbcfeordnetenhaue .
17 . Sitzung vom Freitag , den 22 . Februar ,

vormittags 11 Uhr .
Am MinistertisÄe : v. Bethmann - Hollweg .
Es wird zunächst die zlveite Beratung des Titels „ Ministerium

deS Innern " fortgesetzt .
Abg . Bacnsch - Schuiidtlcin sfrk . ) beantragt das Höchstgehalt der

Gendarmen von 1900 auf 2109 M. zu erhöhen .
Die Abgg . Hammer (k. j, Schmidt - Warburg sZ. ) , Werner sAntis . ) ,

Stull ( Z. ) und Funck sfts . Vp. > sprechen sich für diesen Antrag aus .
Der Antrag geht an die Budgetkommission . '

Beim Kapitel „ Allgemeine Ausgaben ini Interesse der Polizei
werden Zuschüsse an die Kommunalverbände zur Ausführung des
Gesetzes über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger verlangt .

Abg . Schmcdding sZ. » bemängelt die gegenwärtige Handhabung
der Fürsorgeerziehung : Es müsse mehr Wert auf die Ausbildung
für das praktische Leben gelegt werden .

Abg . Schmidt - Warburg sZ. ) wünscht die Errichtung einer be
sonderen Fürsorgeanstalt in Berlin für die zirka 300 katholischen
Fürsorgezöglinge .

Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) erwidert dem Vorredner , die Stadt
Berlin tue schon jetzt , was in ihren Kräften stehe . In Lichtenberg
seien nur 19 katholische Zöglinge , dafür sei ein besonderer katholischer
Lehrer vorhanden .

Abg . Dr . Glattfclter ( Z. ) empfiehlt , die Kosten der vorläufigen
Unterbringung aus den Staat zu übernehmen , wenn nachher die
Fürsorgeerziehung nicht eingeleitet werde .

Abg . Münsterberg sfrs . Vgg . ) briligt zahlreiche Fälle zur Sprache ,
in denen in Danzig die Einleitung der Fürsorgeerziehung durch die

Polizei Jahre erfordet habe ! In vielen Fällen sei in dieser
Zeit eine völlige Verwahrlosung eingetreten .

Geheimrat Krohne : Den Vorredner bitte ich, mir sein Material

mitzuteilen . Was die Fürsorge selbst betrifft , so meine ich, wir

haben überall die Erfahrung gemacht , dast die Hauptsache für die ge -
fallenen Mädchen , die in Fürsorge kommen , ist , dast sie vergessen .
Oft haben wir das wohl erreicht , wen » die Mädchen entlassen werden .
Wen » wir damit oft keinen Erfolg haben , so ist das die Schuld der

Gesellschaft . Dann suchen wir vergebens nach einer edlen

Frau , die sich des armen Mädchens annimmt I Dann

versagt die Gesellschaft ! ! Besserung kann nur geschaffen werden ,
wenn es uns gelingt , schon für die Anstalten edle und gebildete
Frauen , zu gewinnen , in denen die Mädchen eine Mutter sehen . Wir
werden dafür sorgen , dafi nur gebildete Frauen für unsere Anstalten
tätig silld . jSehr gut ! ) Das ist der Grund , weshalb die Frauen
aus den religiösen Genossenschaften einen so tiefen Eindruck auf die
armen Wesen machen . Die charitablen Einrichtungen haben leider

nicht die Hoffnungen erfüllt , die wir auf sie gesetzt haben . lBcifall . )
Abg . Münsterberg ssrs . Vg. ) hofft , dafi die überaus menschlichen

Ausführungen des Vorredners einen lebhaften Widerhall in der Be -

völkerung finden . Die Gesellschaft dürfe die armen Mädchen nicht
in den Schmutz zurückstoßen .

Abg . Stull <Z. ) führt Klage über die Konkurrenz , die dem

Handwerk durch die Gefängnisarbeit gemacht werde .

Geheimrat Krohue erwidert , daß die GefängniSverwaltungen
ständig bemüht feien , das Handwerk durch die Gefängnisarbeit mög -
lichst nicht zu schädigen . .

Abg . Tourncau lg . ) begrüßt es mit Freuden , daß dre Zahl der

für die Privatindustrie arbeitenden Gefangenen ständig abnimmt .

Abg . Straffer (k. ): Der Strafvollzug hat nicht nur den Zweck .
eine Sühne des Verbrechens zu sein , sondern auch den Zweck der

Besserung . Deshalb haben die Gefangenen nicht nur die Pflicht zu
arbeiten , sondern auch ein Recht darauf . Von diesem Gedanken

niüsseil sich die GefängniSverwaltungen leiten lassen und bei der Zu -

tcilung der Arbeit möglichst auf die Individualität der Gefangenen

Rücksicht nehmen . Die Klagen über die Konkurrenz , die die Ge -

fängnisarbeit der Privatindustrie macht , sind schon recht alt . Wie

soll man diesen zweifellos bestehenden Mißständen abhelfen ? Man

kann doch im Ernst nicht daran denken , die Gefängnisarbeit abzu -

schaffen .
Auf Anregung des Abg . Dr . Becker ( Z. ) erklärt Geheimrat

Krohne , daß die Gefangenen nach Möglichkeit nicht in den Industrie�

zentren untergebracht würden , sondern m die kleineren und mittleren

Städte gebracht würden .
Auf eine iveitere Anfrage des Abg . Fink ( natl . ) erklärt

Geheimrat Krahne , daß für Kinder , deren Eltern ins Gefängnis
kämen und die im Gefängnis geboren würden , nicht die Fürsorge -

erziehung angeordnet werde .
Der Etat wird bewilligt . _
Es folgt die Verlesung der Interpellationen der Abgeordneten

Marx sZ. ) und A r o n s o h n sfts . Vp. ) über

daS Redener Unglück .

Die Interpellationen decken sich in , wesentlichen , nur ftagt die

Interpellation des Zentrums noch an , welche außerordentlichen Bei -

hülfen die Regierung den vom Unglück Betroffenen zu teil werden

lassen wolle .
Minister Dr . Delbrück erklärt fich bereit , die Interpellation so -

fort zu beantworten . .
Zur Begründung der ersten Interpellation fahrt

Abg . Goldschmidt (frs . Vp. ) aus : Die Herzen der gesamten
Kulturmenschheit sind aufs tiefste erschüttert . Am 28. Januar ftüh

niorgens sind die Bergleute in Reden in die Gmbe eingefahren , um

nicht wieder das Licht des Tages zu erblicken . Wir stellen unsere

Anfrage an die Regierung , obwohl wir wissen , daß ioir eine be¬

friedigende Antwort nicht erhalten werden I Wir erwarten aber doch
eine gewisse Klärung von der Besprechung , die unS den Weg

zeigt , wie aufs zuverlässigste für die Zukunft Vorsorge getroffen

wird . Den Männern , die uns die zuverlässigste Antwort geben

könnten , ist der Mund geschlossen . — Am Tage vor

dem Unglück war Kaisers Geburtstag . Man sagt . eS

fei infolgedessen einer der Wettermänner zu spat m

die Grube gefahren und sei daher nicht in der Lage aewesen , zu
revidieren II Darf das Schicksal einer ganzen Belegschaft abhangig

sein von der zufälligen Verspätung eines Mannes ? Waren d,e

Wettermaschiyen so in Ordnung , wie eS nötig ist ? Wußte d,e Ver -

waltung nicht , daß sich in den Fettflözen Gase gezeigt

hatten ? War die Berieselung ausreichend ? War nicht falsche

Sparsamkeit hier wieder im Spiel ? Konnte man nicht wenigstens

die unerfahrenen Arbeiter mit elektrischen Lampen ausrüsten ? Mahnt

dieser Vorfall nicht wieder : Arbeiter als Grubenkontrolleure anzu -

stellen ? Der Arbeiter höchstes Gut ist ihr Leben und ihre Gesund -

heit . Dieses zu schützen ist unsere heiligste Pflicht . ( Beifall . )

Das HauS vertagt sich. � � ?<. � °
Nächste Sitzung : Sonnabend 11 Uhr . ( Jnterpellavon über das

Reden « Unglück . Etat der Berg - , Hüttev - und Salinenverwaltung . )

Schluß : 3«/ « Uhr .

Livländische Junker gegen den

„ Vorwärts " .
Gestern spielte fich vor dem Schöffengericht wieder eine

Episode der Kampagne ab . welche livländische Adelige gegen den

Vorwärts " eröffnet haben . Diesmal war es ein Land rat

Eduard v. Transehe . der als Dritter im Bunde der

klaaenden Barone mit einer Privatklage gegen unseren verant -

wörtlichen Redakteur . Genossen Weber , vorging . Der Herr

v Transehe ist gar nicht im „ Vorwärts " genannt , noch viel weniger

ijt jnbezug auf ihn etwas Beleidigendes gesagt . Trotzdem suhlt sich

! der Herr v. Transehe berechtigt , den „ Vorwärts " wegen Beleidi -

sgung zu verklagen und sein Anwalt Dr . Etzel begründet dies Vor -

(gehen
des Herrn v. Transehe so : Am 17 . Februar v. I . erschien

im „ Vorwärts " ein Artikel , worin gesagt wird , daß baltische Junker
ihnen gehörige Gutsgebäude anstecken ließen , um diese Brand -

Stiftungen als Taten der Revolutionäre zu stempeln . Ein gewisser
Baron Trausche hat dasselbe mit seinem Gute gemacht . Da es , wie
durch eine Auskunft der livländischen Ritterschaft erwiesen werden
könne , den Namen v. Trausche unter den livländischen Adeligen
gar nicht gebe , so könne nur der Herr v. Transehe gemeint sein .
Wenn man den Namen „ Trausche " mit lateinischen Buchstaben
schreibe , dann könne er sehr wohl als „ Trausche " gelesen werden .
Auf eine solche Verwechselung werde es wohl zurückzuführen sein ,
daß aus dem Herrn v. Trausche im „ Vorwärts " ein Baron Trausche
geworden sei . —

Dieser mehr als kühnen Schlußfolgerung vermochte sich das
Gericht nicht anzuschließen . Es stellte sich vielmehr auf den vom
Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht ,
vertretenen Standpunkt und wies die Klage des Herrn
v. Transehe mit der Begründung ab : im „ Vorwärts " sei die
Rede von einem Baron v. T r a u s ch e , es liege demnach auf der

Hand , daß der Kläger v. T r a n s e h e mit demselben nicht identisch
und also nicht legitimiert ist , wegen einer Aeutzerung , die einen
Baron v. Trausche betrifft , zu klagen .

Vor demselben Gericht stand im Anschluß daran wieder —

zum dritten Mal — Termin an in der Privatklage des Guts -
besitzers v. S i v e r S ( ohne e) auf Römerhof in Livland

gegen den Genossen Weber . Bekanntlich klagt auch in diesem Falle
ein Mann gegen den „ Vorwärts " , auf den sich die angeblich be -
leidigendc Aeußerung gar nicht bezieht , was schon daraus hervor -
geht , daß sich der Kläger ohne „ e " schreibt , während im „ Vorwärts "
vom 11. Februar v. I . von einem Herrn v. Sievers mit „ e " die
Rede war . Von diesem Herrn v. Sicvers mit „e " wurde ge -
sagt , er habe Gutsgebäude anzünden lassen , um die Brandstiftung
auf die Revolutionäre schieben zu können . Auch in diesem Prozeß
hat der Angeklagte die Aktivlegitimation des Herrn v. Sivers
ohne „ e " bestritten , das Gericht hat sich aber in den früheren Ter -
minen auf den Standpunkt gestellt , die verschiedene Schreibweise
des Namens „ Sievers " sei unerheblich , jeder Träger dieses Namens
in Livland könne sich durch die Aeußerung des „ Vorwärts " be*

leidigt fühlen und deswegen klagen , es müßte denn sein , der Veo
klagte führe den Nachweis , daß der Kläger nicht gemeint sein könne
Der Anwalt des Klägers führte als Grund für die Aktivlegiti -
mation seines Mandaten in den früheren Verhandlungen an , es
gebe nur einen Herrn v. Sivers in Livland , aus dessen Gut es

gebrannt habe , und das sei der hier als Kläger auftretende
v. Sivcrs - Römerhof , der eben deshalb die Aeußerung auf sich be .

ziehen müsse , weil es bei keinem anderen livländischen Sivers
gebrannt habe . — Im gestrigen Termin bot nun Rechts -
anwalt Liebknecht als Verteidiger des Verklägten Beweis dafür
an , daß auf dem Gute Rappin , welches einem Herrn v. SieverS
mit „e " gehört , eine Scheune auf Veranlassung des Gutsbesitzers
in Brand gesteckt worden sei . Rechtsanwalt Dr . Etzel gab zu , daß
bei Herrn v. Sivers auf Rappin , der sich aber auch ohne „e " schreibe ,
sogar zwei Scheunen abgebrannt seien , die Sache sei auch gerichtlich
untersucht worden , jedoch habe die Ursache der Brandstiftung nicht
festgestellt werden können . — Demgegenüber führte Rechtsanwalt
Dr . Liebknecht aus : Nachdem der Anwalt des Klägers selbst zu -
gegeben habe , daß bei einem zweiten SiverS Scheunen abgebrannt
sind , liege doch kein Grund mehr zu der Annahme vor , daß der
Kläger , v. Sivers - Nömerhof , die betreffende Bemerkung des „ Vor -
wärts " auf sich beziehen müsse , die Klage sei also hinfällig ge -
worden . — Hierüber kam es zu längeren Auseinandersetzungen
zwischen den beiden Anwälten , ebenso über die Art , wie bewiesen
werden soll , daß ein Scheunenbrand in Rappin stattgefunden und
ob der Brand auf Geheiß des Gutsbesitzers angestiftet worden

sei . — Das Gericht beschloß , die Verhandlung zu vertagen und
von dem zuständigen russischen Gericht die
Untersuchungsakten über den Brand in Ravvin
einzufordern .

Der Janske - Prozetz der Breslauer

„ Vulksurncht " .
Aus der Verhandlung dieses Prozesses , dessen Ausgang — Ver

urteilung des Genossen Th . Müller zu einem Monat Ge -
f ä n g n i s Ivegen Beleidigung der Janske - Strafkammer — wir

telegraphisch gemeldet haben , sind einige Stellen noch der Mitteilung
wert . Bei der Vernehmung des Genossen Redakteurs Albert von
der „ Volkswacht " fragte der Verteidiger Dr . Karl Lieb -
k n e ch t : Herr Albert , ist Ihnen bekannt , daß Ihr Kollege Radlof
jüngst Breslau « Richter für befangen erklärte und weshalb ge
schah das ?

Zeuge : Weil wir vor Gericht — namentlich vor der zweiten
Strafkammer des Herrn JanSke nie daS Recht und das BerständniZ
fanden , auf das wir Anspruch zu haben glaubten . Herr Radlof hat
ferner die Ablehnung damit begründet , daß stets ungeheuerliche
Gefängnisstrafe » gegen unser Blatt verhängt wurden , daß eine Bor -

ringcnommenheit der Richter gegen uns vorherrsche und daß man
ein verlorener Mann sei , sobald man als Sozialdemokrat vor der

zweiten Strafkammer stehe .
Verteidiger : Haben nicht auch die Urteile der zweiten

Kammer aus ß 153 G. - O. in Arbeiterlreisen eine gewisse Er -

regung verursacht ?
Zeuge : Erregung ? Das ist gar keine Bezeichnung dafür .

Zorn , Erbitterung , ja höchste Wut herrschte darüber vor und in

Hunderten von Versammlungen kommt sie zum Ausdruck .

Vorsitzender : Aber Z 153 kennt doch nur eine Höchststrafe
von drei Monaten .

Zeuge : Ganz recht I Aber diese wurde sehr häufig gegen
Arbefter und zwar wegen ganz geringfügiger Borkommnisse verhängt !
Außerdem sind Arbeiter zu harte » Gcsäiignisstrafen verurteilt worden ,
nur weil sie Arbeitswillige durch Worte oder gar nur Blicke „be -

lästigt " haben sollten . Wir haben häufig die Hände über dem Kopfe
zusammengeschlagen , wenn wir von den Streikurteilen der zweiten
Kammer hörten .

Vorsitzender : Aber im Krawallprozeß , dm ich

eführt , sind doch auö § 153 nicht übermäßig hohe Strafen ver -

ängt ?

Zeuge : Das ist richtig : An den Urteilen der JanSke - Kammer
gemessen , waren sogar die immerhin harten Strafen noch Verhältnis -
mäßig milde zu nennen . ( Heiterkeit . )

Verteidiger : Ist dem Zeugen bekannt , daß im Razarek -

Prozeß Herr Afsessür Haberling selffame Auffassungen über

das Recht der Presse bekundete ?

Zeuge : Jawohl . Ich sagte damals als Zeuge aus , daß ich
die Notiz gegen den seine Frau mißhandelnden Schutzmann gebracht
hätte , um der Frau zu helfen und weil mir die Mitteilungen über
den Schutzmann interessant genug erschienen waren , um sie zu
veröffentlichen . Das letztere genügte Herrn Haberling , tri um -

phierend zu erklären : ,,Haha , also deshalb !" Ich hatte die

Empfindung . als hätte dieser Richter in diesem Augenblicke etwas

längst Gesuchtes endlich gefimden . Innerlich sagte ich mir : Na .
weim ein Richter das schon als ein Verbrechen ansieht . daß man
eine interessante Nottz bringt , weil sie halt für die Oeffentlichkeit
von Interesse ist , dann ist es ja kein Wunder , daß wir von den

Richtern nie verstanden werden und daß eS uns nie gelingt , ihnen
unsere Beweggründe klar zu machen .

Verteidiger : Ist Ihnen bekannt , daß das Gedicht , das Ihrem
Kollegen Klühs vor der zweiten Strafkammer drei Monate

einbrachte , anderswo mweaupaadet geblieben ist ?

e u g e : Nicht nur das I Wohl zehn Blätter haben dasselbe
it gebracht , nichts ist ihnen geschehen . Ja . selbst die

blieben verschont , die es nach der hiesigen Konfiskation , gleichsam
alS demonstrativ gegen die Breslauer Justiz ostentativ abdruckten .
In Frankfurt ist sogar von einem Gerichtshofe offen ausgesprochen
worden , daß eS nichts Strafbares enthalte ! ( Bewegung . )

Verteidiger : Wissen Sie etwas davon , daß früher bürger -
liche Blätter die „ Weltfremdhrit " Breslauer Richter als für d! »

Rechtsprechung gefährlich bezeichnet haben .
Zeuge : Jawohl . Bei aufsehenerregenden Streikurteilen und

nach dem bekannten Sombart - Jntermezzo in meinem
Aufreizungsprozetz am 7. Juni wiesen eine ganze Anzahl
Blätter darauf hin , daß die Richter wichttgen Volkssragen direkt
ftcmd gegenüber stünden und es wurde vielfach aus Sombarts Buch
nachgewiesen , daß manche Breslauer Urteile nur dem verständlich
würden , der den Mangel an Vertrauen mit Arbeiter - und anderen
Fragen bei den Richter » kenne . Offen wurde ausgesprochen , daß es
den Breslau er Richtern der II . Kammer einfach un -
möglich sei . sich in die Motive eines Streikers oder sonstigen
Sozialdemokraten hineinzudenken .

Verteidiger : Hat ein Jurist in Breslau erklärt , er hätte
das Vertrauen zur Justiz verloren ?

Z e u g e : Ja , das war I u st i z r a t Dr . Mamroth in Breslau ,
der das in einem öffentlichen Vortrage erklär ! hat . ( In
diesem Augenblicke tritt Mamroch in den Saal . )

Verteidiger : Hatten Sie vor der II . Kammer die Empfindung ,
daß die Herren Richter Voreingenommenheit gegen Angeklagte an den
Tag legten ?

Zeuge : Auch das . Zum Beispiel wurde im Razarek « Prozeß
ein Zeuge , der gar nicht Sozialdemokrat war , wiederholt vom Bor -
sitzenden gefragl , ob er „ der Partei " angehöre , ob er „ Mitglied tet
Sozialdemokratie " sei . Man verstand einfach nicht, was die
politische Gesinnung dieses Zeugen bei einer solchen
Sache zu tun haben sollte . Ich empfand das als im höchste » Grade
voreingrnoumicn und möchte lieber nicht die Urteile wiederholen , die
man allseitig darüber fällte .

Borsitzender : Finden Sie nicht auch manche Stelle deS Artikels
beleidigend ?

Zeuge : Nicht im geringsten I Ich halte den Artikel für eine
nur zu berechtigte Kritik der BeeSlauer Justiz .

Der Staatsanwalt beantragte drei Monate und
eine Woche Gefängnis . An dein beleidigenden Charakter des
Artikels bestehe überhaupt kein Zwaifel .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Liebknecht führt « im
Plaidoyer u. a. aus :

Der Artikel trägt den Stempel lebhafter Erregung an der Sttrn
darüber , daß ein unbestrafter Mann wegen einer solchen Sache
( Schutzmannbeleidigung ) zu 300 M. Strafe verurteilt wurde , sowie
auch über die Art der Verhandlungsleitung . Es wurde zum Aus -
druck gebracht , daß das Urteil nicht richtig fei . weil auck, die Gesetze
nicht richttg sind . Nach juristischen Begriffen ist fteilich jedes Urteil
richtig , weil die Gesetze richtig sind , der Arttkel schildert aber die
Dinge von einer höheren Warte aus bettachtet . Die Herren
Nichter mögen einmal Gelegenheit nehmen , zu erfahre » , welche
Auffassung in RechtSanwaltskreisen über Zeugenaussagen bestehen
die von Schutzleuten unter ihrem Eide abgegeben
werden . Da ist die Äuffessnng allgemein vertreten , daß einem
einzigen Schutzmann stets mehr geglaubt wird als einer ganzen
Anzahl von Livtlzeugen . Am Schlüsse sind die Richter durchaus
nicht als dumme Kerle hingestellt worden , oder als borniert im
landläufigen Sinne . Es ist vielmehr eine Eigentümlichkeit aller
Menschen , daß sie über ihren Horizont nicht hinauszusehen ver -
mögen . Für die Richter kommt in Betracht , daß der einzelne sich
nur unter großen Schwierigkeiten über die Anschauungen seiner
Klasse hinwegzusetzen vermag . Die Klassenjustiz »st deshalb eine
gesellschaftliche Erscheinung . Es dürste kaum vorkommen , daß
ein Richter sozialdemokratische Zeitungen liest und sozialdeiuo -
ttatische Bersanimlungen besucht , un , sich eine richttge Meinung
über die Sozialdemokratie zu bilden , der Vorwurf , daß vom
grünen Tische aus geurteilt wird , ist d - öhalb nicht unbegründet .
Vom Herrn Vorsitzenden hörten wjr . daß ihm der Begriff „ bürger -
lich " in der sozialdemokratischen Sprache nicht versiändlich war .
obwohl gerade er sich bemüht , die Dinge zu verstehen . So geht eS
aber der Justiz in bezug auf die gesamte Arbeiterbewegung . Und nun
vergegenwärtigen wir unS die große Zahl von Prozesseii , die in letzter
Zeit erst gege » die „ Volks wacht " geführt wurden . Im verflossenen
v>ahre wurden 19 Monate Gefängnis und 1760 Mark Geldstrafe
über ihre Redakteure verhängt , in der Hauptsache gerade von
der Kammer , die als am wenigsten objettiv angesehen wttd , und
zwar nicht nur in Preßprozessen . Die Urteile der zweiten Kammer
auf Grund de « § 153 haben die BreSlgucr Justiz grradczu sprich -
wörtlich gemacht . Im Reichstage sind diese Urteile öffentlich und
scharf kritisiert worden . Diese Urteile haben in der Arbeiterschaft
allgemeine Erbitterung erzeugt und Geheimrat JanSke ist eben
der Leiter dieser Rechtsprechung gewesen , die solche Erbitterung
hervorrief . Er persönlich hat auch vielfach den Ein -
druck hochgradiger Voreingenommenheit erweckt .

Die Verhandlung ist die schärfste Kritik an der Breslauer Justiz
gewesen , die überhaupt dentbar ist . Die Verurteilung des An -
geklagten dürfte die JanSle - Strafkammer dafür kaum entschädigen .

Eue der Partei .
Parteilit « ratur .

Im Bsrliaoe Äer Leipziger Buchsttutf ctei Aktien¬
gesellschaft ( Druckerei der „ Leipziger VolkSzeittmy " ) erschien :

Militarismus und Antimilitarismus
unter Berücksichtigung der internationalen Jugendibeweguna , von
Dr . Karl Lieblnecht .

Die Schrift hat folgenden Inhalt :
Erster Teil : Militarismus . 1. Kapitel . Allgemeines . —

2. Kapitel . Der kapitalistische Militarismus . — 3. Kapitel . Mittel
und Wirkungen des MitittrriSmuS . — 4. Kapitel . Besonderes von
einigen Hauptsünden des Militarismus .

Zweiter Teil : Antimilitarismus . 1. Kapitel . Antimili »
tariSmuS der alten und der neuen Jnternatiomils . — 2. Kapitel .
Der Antimilitarismus im Auslände unter besonderer Berück -

ffiguiig der Jugendorganisationen . — 3. Kapitel . Die Ge -
wen des Antimilitarismus . — 4. Kapitel . Antimilitaristische

Taktik . — 5. Die Notwendigkeit einer besonderen antumli -
taristischen Propaganda . — 6. Kapitel . Der Antimilitarismus
in Deutschland und die deutsche Sozialdemokratie . — 7. Kapitel .
Die antimilitarfftischen Aufgabe » der deutschen Sazialdenivkrati « .

Im Vorwort sagt der Verfasser :
. . . . . .Die sozialdeinvlratische Fmae ist eine rem militärische . "

DaS ist seit je der Grundton aller Scharfmachermelodien . Wem das
die früheren Bismarck - und Puttkamerschen JndiSfeetionen , die
Alexandrinerrede , die „ Hamburger Nachrichten " und der Bollblur -
junker von Oldenburg - Januschau noch nicht beigebracht hatten , dem
werden nach den Hohenlohe - Delbrückschen EnthÄtungen , die um die
Jahreswende ihre Bestätiaung durch den LandgeoichtSvat Kukemann
l�funden haben , dem werden nach jenem lapidaren Wort Bismarcks
Zie Augen mifgapattgan sein .

„ Die soziakdcmokratische Frage — soweit sie eine politische
Zrage ist — ist am letzten Ende eine militärische . " Das sollte

auch der Sozialdnnokratiie stets als Menetekel vor Augen schweben
und als ein taktisches Prinzip ersten Grades gellen .

Der innere Gegner ( die Sozialdemokratie ) ist „gefährlicher
als der äußere , weil er die Seele unseres Volkes vergiftet und uns
die Waffen aus der Hand windet « ehe wir diese noch erheben " . So



fftlfewtsrte Ks . AMtMtkMH " <öfi ) 21 , Jmwar 1907 Me Souve¬
ränität des Klasseninteresses über das nationale Interesse — in
einem Wahlkampf , der gerade « unter der wehenden Standarte des
Nationalismus " geführt wurde ! Und dieser Wahlkampf stand unter
dem Zeichen fortgesetzt gesteigerter Wahl - und KoalititmSrechtS »
oebrominfl . unter dem Zeichen des « Bonaparteschen Degens " , mit
dem Fürst Bülow in seinem Silvesterbrief um die Köpfe der
deutschen Sozialdemokraten fuchtelte , um sie ins Bockshorn zu jagen ;
er stand unter dem Zeichen eines zur Siwehitze gesteigerten Klassen -
kampfs� ) . Nur der Blinde und Taube kann leugnen , vass diese
Zeichen und diele andere auf Sturm , ja auf Orkan deuten .

. Damit hat des Problem der Bekämpfung des „ inneren Mili -
kamsmuS " aktuellste Bedeutung gewonnen .

Die FaschinaSwahleü 1907 wurden aber auch geführt um die
Nationale Phrase , um die koloniale Phrase , um Chauvinismus
und Jlnpemalismus . Und sie haben gezeigt , wie beschämend gering
trotz alledem die Widerstandskraft des deutschen Volkes gegenüber
den pseudo - patriotischen Ratdcinfänaereien jener verächtlichen
GeschäftsMrioten ist . Sie haben gelchrt . welch grandiose Tema -
gogie die Regierung , die herrschenden Klassen und die ganze heulende
Meute des „ Patriotismus " zu entfalten vermögen , wenn es um
ihre «heiligsten Güter " geht . Sie waren für das Proletariat
Wahlen der nützlichsten Klärung , Wahlen der Selbstbesinnung und
der Belehrung über das soziale und politische Kräfteverhältnis ,
Wahlen der Erziehung , der Befreiung von der unglückseligen « Sieg »
gewöhn heit " , Wahlen deS willkommenen Zwangs zur Vertiefung
v « proletarischen Bewegung und deS Verständnisses für die
Psychologie der Massen gegenüber nationalen Aktionen . Gewiss
sind die Ursachen unserer sogenannten Schlappe , die keine Schlappe
war und über >die die Sieger verblüffter ivaren als die Besiegten ,
aar mannigfaltige ; kein Zweifel aber , dass gerade die militaristisch
durchseuchten oder beeinflussten Teile des Proletariats , die freilich
an sich schon dem RegierungsterrorismuS am wehrlosesten aus -
geliefert zu sein pflegen , z. B. die Staatsarbeiter und Unterbeamten ,
der sozialdemokratischen Ausbreitung einen besonders festen Damm
entgegengesetzt haben .

Auch das rückt die antimilitaristische Frage und die Frage der
Jugendbewegung , der Jugenderziehung für die deutsche Arbeiter -
betvegnng energisch in den Vordergrund und sichert ihren Anspruch
auf zunehmende Beachtung .

Die folgende Schrift ist die Ausarbeitung eines Referats , das
der Verfasser am 23. November 1903 auf der Mannheimer Konferenz
der Deutschen Jugendorganisationen hielt . Sie macht sich nicht an .
heischig , etwas wesentlich Neues zu bieten ; sie soll nur eine Zu »
sämmenstellung bereits bekannten , meinethalben gemeinplätzlichen
Materials sein . Sie beansprucht auch nicht den Titel erschöpfender
Vollständigkeit . Der Verfasser hat sich nach Kräften bemüht , das
meist in Zeitungen und Zeitschriften unendlich zerstreute und der .

zettelte Material aus aller Herren Länder zusammenzuschaffen ;
und dank vor allem der Hülfe unseres belgischen Genossen de Man
ist es gelungen , wenigstens einen Ueberblick über die antimili »
taristische und die Jugendbewegung der wichtigsten Länder zu ge -
Winnen .

Wenn hier und da Irrtümer untergelaufen sein sollten , so
mögen sie durch die Schwierigkeit der Swffbewältigung . aber auch
die vielfache Unzuverlässigkeit der Quellen entschuldigt werden , die

sich nicht selten selbst ii Widersprüchen bewegen .
Auf dem Gebiete des Militarismus ist gerade in unseren

Tagen vieles in schnellem Fluss , und z. B. im Punkte der französi .
scheu nnö englischen Militärreforme » wird die Darstellung der

folgenden Zeilen gewiss durch die Ereignisse gar bald überholt
werden .

Noch mehr gilt das aber von dem Antimilitarismus und der

proletarischen Jugendbewegung , diesen neuesten Erscheinungen im

proletarischen Befreiungskampf , die sich allenthalben in rascher Eni »

Wickelung und trotz mancher Rückschläge in erfreulichem Aufschwung
befinden . So ist erst nach Drucklegung dieser Schrift in Erfahrung
gebracht worden , dass die finnischen sozialistischen Jugendvereine
am 9. und 10. Dezember 1903 ihren ersten Kongreß m Tammerfors

abhielten , wo ein Verband jugendlicher Arbeiter Finnlands ge -
gründet wu ' �. der sich der finnischen Arbeiterpartei anschliesscn
wird und neben der Erziehung de « jugendlichen Arbeiter zum
Klassenbewusstsein auch den Kampf gegen den Militarismus in allen

seinen Gestalten zur besonderen Aufgäbe hat .
Man wird gegenüber der theoretischen� Grundlegung unserer

Arbeit den Vorwurf allzu grosser Kürze und ungenügender histori -
scher Vertiefung zu erheben geneigt sein . Dem gegenüber muh
auf den aktuell politischen Zweck der Schrift verwiesen werden , den

Zweck , den antimilitaristischen Gedanken zu fördern .
Mancher wird wiederum mit der Aufhäufung der zahlreicken

oft anscheinend unerheblichen Einzelheiten besonders ans der

Geschickste der Jugienobewegung und des Antimilitarismus un -

zufrieden fein . Diese Ungufrickdenheit mag gerechtfertigt sein . Der

Verfasser ging indessen von der Ansicht aus . daß erst durch die

Einzelheiten , ' das Auf - und Abwogen der organisatorischen Ent¬

Wickelung , das Werden und Wandeln der taktischen Grundsätze eine

lebendig - - Anschauung und die erstrebte Nutzanwendung ermöglicht
wird , zumal ja gerade bei der antimilitaristischen Agitation und

Organisation die Hauptschwirigkeit im Detail liegt . "
Berlin , den 11. Fvbru « . 1907 . Dr . KarlLtebknecht .

Anfrage . Am ersten Januar empfing Genosse G e r i s ch von

einem Herrn Em . Fr . per Post fünfzig Mark zugesandt mit

der Weisung , sie dem Genossen Bebel zu übergeben . Der Genosse
Bebel bittet den Absender , ihm mitzuteilen , für welchen Zweck

diese SO M. bestimmt sein sollen .

Bom Fortschritt der Presse . In Mecklenburg , so wird uns
auS Rostock geschrieben , geht eS auch vorwärt « , trotzdem
unsere Stimmenzahl am 25 . Januar um 5000 , von 53 000 auf 51 000

gesunken ist . Das Parteiorgan , die « Mecklenburgische
V o l k s z e i t u n g ", ist in den bO Städten und Ortschaften de »
Landes immer weiter vorgedrungen . Am 1. Januar 1903 be -

trug die Abonnentenzahl erst 4087 , während sie sich am
1. Januar 1907 bereit « auf 3300 und gegenwärtig auf OZOO

gehoben hat . Der gegnerischen Presse mutz noch viel Terrain ab -

gewonnen werden . Fast in jeder Stadt erscheinen zwei bürgerliche
Zeitungen , ausserdem hat der . Rostocker Anzeiger " , in dessen Oifizin
organisierte Buchdrucker nicht gelitten werden , überall Fuss gefasst
und vergiftet die öffentliche Meinung . Die übrigen Blätter werden

zumeist vom „ Reichsverband " gefüttert und erwidern nie eine kritische
. Betrachtung „ ihrer " Artikel , die in der «Mecklenburgischen Volks -

zeitung " erscheint , dieweil sie es nicht können . Die Sozialdemokratie
darf ja im Lande Mecklenburg ausser der Wahlzeit auch keine Ver -

sammlungen abhalten , was andere Parteien dürfen . Die Arbeiter -

Partei als nicht vorhanden zu betrachten wird aber immer weniger
Erfolg haben , je mehr unsere Presse Eingang im Volke findet .

Von den Organisationen . Der Sozialdemokratische Berein für
dm Wahlkreis Görlitz zählt jetzt über 2000 Mitglieder ; SOOdaovn

find in der letzten Zeit gewonnen worden .

Berichtigung . In der letzten Quittung über die im Monat

Januar eingegangenen Porteibeiträge wird auch der Konsum - , Bau -
und Sparverein « Produktion " . Hambura . mit einem Betrage von
700, — genannt . Diese 700, — M. sind jedoch gespendet vom

Zentralverband der Stulkataure und Gipser ,
Hamburg . Lediglich die Ueberweisung ist durch den Verein
„ Produktion " erfolgt . A. Gerisch .

polfeekUcbee , Gerichtlldwe tihv «

Soit » preußischen Versammlung « - „ Recht " . Aus Elsterwerda
wird dem „ Volksblatt zu Halle " berichtet :

Am Sonntag sollte in Biehla eine öffentliche GewerkschastS -
Versammlung stattfinden . Am Donnerstag wurde die vorfchrifts -

*) Am Slbewd des Stichwahltages ( 6. Februar 1907 ) w- u- rden
Truppen der Berliner Garnison mit scharfen Patronen versehen
und zum Ausrücken bereit gehalten . Bekanntlich waren am 25 . Juni
1903 , dem vormaligen Stichlvahltag , in Spandau die Pioniere
bereit » auf der Schonwatder Strasse , um die über dm Wahlausfall
erregte Arbeiterschaf » „ zur Räson zu bringen " .

massige Anmeldung durch einm Genossen nach Saathian zum ArntS «

Vorsteher Hauptmann a. D. Bormann befördert . Der Amtsvorsteher
war aber nicht zu sprechen I Die Anmeldung blieb am Orte . Am
Sonnabend sollte der Bot « wiederkommen . Der Amtsvorsteher
verweigerte aber am Sonnabend san welchem Tage er nur

nachmittags zu sprechen war !j einfach die Bescheini -
gung , weil er erstens den Einberufer nicht kannte , zweitens der

' Referent aus Berlin sei , drittens Arbeiterinnen eingeladen seien und
viertens der zur Abholung der Bescheinigung Beauftragte nur ein
Strohmann des Einberufers sei .

Am Sonntag besuchte also der Einberufer selbst den Hauptmann
in seinem Schlosse . Wie das wahrscheinlich in „ fürnehmen " Häusern
üblich ist , muhte unser Genosse von 11 — 2 Uhr warten !
Dann endlich konnte er dem Amtsvorsteher und Hauptmann a. D.
sein Anliegen vortragen . Erfolg hatte es nicht , denn es wurden
abermals neue Gründe zur Verweigerung vorgebracht . Da

hicss es : eine Gewerkschafrsversammlung ist nicht statthast s ? >) .
da es so viele Gewcrlschasten gibt . Welter hatte der Einberufer unter
der Anmeldung seine volle Adresse angegeben . Da wurde nun

gefragt , wer die Verantwortung trage » solle ? Die Gewerkschaft
könne eS nicht , weil es eben eine Gewerksckiaft sei ( II ) , der Ein «
berufer könne es auch nicht , da er nur im Auftrage ( der betreffende
Genosse hatte bor seinen Namen die Buckstaben I . A. geschrieben )
handle und fenier ung laubwürdig ( II ) sei . Es kommt aber

nochbesserl Dem Einberufer wurde mit Ve r h a flu n g (II )
gedroht , wenn er sich erlaube , irgend etwas

zu unternehmen .
Es bleibt nun unseren Genossen nur noch der Beschwerdeweg

und die eventuelle Stellung eines Strafantrages gegen den Amts -

Vorsteher nach § 339 Str . - G. - B. Beides wird geschehen .

Der reingefallene Oberbürgermeister . In der „ Sächsischen
Arbeiterzeitung " lesen wir dieses köstliche Geschichtchen :
Während der Wahlbewegung hielt der Ingenieur Grempe aus Berlin
in Zittau einen Lichtbildervortrag , in dem er auch Ansichten aus
Miseren Kolonien vorführte . Obwohl sich das gesetzlich eigentlich
nicht rechtfertigen lässt . verlangte der Oberbürgermeister von

Zittau — nachdem ihn die „ gitiauer Morgenzeitmig " förmlich zu
einem Verbote dieses Vortrages indirekt aufgefordert hatte — die

Vorlegung der Bilder . Um jeder Weiterung aus dem Wege zu
gehen , wurden die Bilder auch dem Oberbürgermeister vorgelegt .
Bei einem Bilde nun : Ein Strafvollzug in Deutsch - Ostaftika ,
geriet der Herr Oberbürgermeister in grosse Erregung . « Das ist
ein Hetzbild , eine Verhetzung deS Volkes , eine Klassrnverhctzuiig ,
Klassenvrrhetzung " , meinte er sehr aufgeregt , und alle Einwände , dass
diese « Bild ja im „ Weltspiegel " , einer Beilage deS „ Berliner Tage -
blattö " , erschienen , mit Genehmigung deS Vertreters der Amtshanpt -
Mannschaft auch an einem anderen Orte bereits vorgeführt worden
sei. das Bild der Wahrheit entspräche usw. . halfen mchtS , das Bild
wurde , weil e » zur „ Verhetzung " deS Volkes beitrage , konfisziert .
Nur wenige Tage später aber erschien dasselbe Bild in einer Betlage
der „ Zittauer Nachrichten " , des amtlichen Organ « deS Stadtrats
von Zittau , für dessen Inhalt der Oberbürgermeister mit ver -
a n t w o r t l i ch ist I

Kinder von Sozialdemokraten dürfen keine höhere Bildung er -
werbrn . Aus Bromverg wurde der . Breslauer Volkswacht " be -

richtet : „ Der Realschüler SkibinSki auS Wöllstein wurde aus An -

ordnung de « Bromberger Schulkollegiums von der dortigen Real -

schule verwiesen , weil sein Bater , der Schneidermeister Skibinski ,

Vorstand der sozialdemokratischen Bewegung in Wollstein ist und seine

Schwestern andauernd im Schulstreik verharren . Desgleichen wurde
dem Vertviesenen eröffnet , dass eine Wiederaufnahme in einer anderen

höheren Lehranstalt für immer ausgeschlossen sei . Einigen anderen

Schülern wurde dieselbe Massnahme angedroht , falls ihre Geschwister
weiter in der Obstruktion verharren . "

Beide Begründungen der Mohregel find gleich ungeheuerlich .
Hoffentlich hat sich der Genosse Skibinski nicht dabei beruhigt . E §

ntuss durch die höchste Instanz festgestellt werden , ob die Kinder von

Sozialdemokraten in den Schulen minderen Rechts sind als die
Kinder Gutgesinnter . Eine gesetzliche Rechtfertigung dürfte sich
für die Massrcgel nicht finden lassen , trotz allem , was wir der Klassen -
justiz zutrauen .

Die Bezeichnung Sozialdemokrat ist eine Beleidigung . „ Es ist
eine persönliche Beleidigung , einem Nichtsozial -
demokraten zu unterstellen , er verfolge sozialdemo -
lratische Bestrebungen ! " Dieses Berdikt fällte ' . das
Schöffengericht in D a n z i g am 13. Februar 1907 .

Es fiel in einem PrivatbeleidigungSprozess . den ein konservativer
Führer gegen eine freisinnige Grösse angestrengt hatte , weil sie ihn
angeblich beschuldigt hatte , er wolle bei der nächsten Stadwerord -
netenwahl mit den Sozialdemokraten zusammengehen . Die Sache
endete mit Freisprechung , da sich ergab , dass der Freisinnige das
ihm zur Last gelegte furchtbare Verbrechen nicht begangen hatte .

Die Presse vor der Revisionsinstanz . Das Reichsgericht
hat das f r e r s p r e ch e n d e Urteil der Schweidnitzer Straf -
kammer im Prozeh gegen den Genossen F e l d m a n n vom
„ Proletarier aus dem Eulengebirge " zu Langen -
b » e l a u und den fteireliaiösen Prediger T s ch i r n bestätigt . Beide
sollten nach Ansicht der Staatsanwaltschaft durch ein Inserat im
„ Proletarier " , das zum Austritt aus der Kirche aufforderte , an -
geblich kirchliche Einrichlungen beschimpft haben . Wegen desselben
Inserats schwebt noch ein Verfahren gegen den Genossen Albert
von der Breslauer „ Volkswacht " und Herrn Tschtrn . Ob
es jetzt eingestellt wird ?

Als lästiger Ausländer ausgewiesen . AuS Zeitz wird dem

Halleschen „ Volksblatt " berichtet : Der österreichische
Arbeiter Anton Schmidtbauer ist als lästiger Ausländer aus dem
preußischen Staate ausgewiesen worden . Und was hat der Mann
verbrochen ? Er hat als Bergmann sich an der Bewegung der Berg -
leute beteiligt und zweimal Flugblätter verbreitet .

Wegen angeblicher Beleidigung deS Bezirksamtmanns in Neu -
stadt a. d. Waldnaab wurde am Mittwoch vor dem Schöffengericht
zu Tirschenreuth der Arbeitersekretär T o u m a n n aus W u n s l e d e l

zu 30 M. Geldstraft eventuell sechs Tagen Gefängnis verurteilt . Der
AintSanwalt hatte 10 Tage Gefängnis beantragt . Di » Beleidigung
soll in einer Rede begangen worden sein , die in einer GewerlschastS -
Versammlung zu Tirschenreuth gehalten wurde . Genosse Taumann
legt Berufung ein .

Strafkonto der Presse . Der Genosse Wittmaack von der
Magdeburger „ Volksstimme " wurde vom Schöffengericht
zu Magdeburg im Privatklageverfahren zu 150 Mark Geld -
st r a f e verurteilt , weil er den Verleger deS „ Magdeburger Zentral -
Anzeigers ' durch Anzweiflung seiner Angaben über die Abonnenten -
zahl des Blattes beleidigt haben soll .

Sitbenw Nerbandstag der Steinfttzer, pflasttttt und

Kkrnfsgknosstll DtuWauds .
Leipzig , den 21 . Februar .

Vierter Verhandlungstag .
Uever : UnsereOrganisation referiert Wagner «Berlin .

Durch die Gauleiter ist die Zahl der Etteil « zurückgegangen . Trotz -
dem stehen Borstand und Gauleiter oft vor der Tatsache eine « be -
gonnenen , unvorbereiteten Stteiks . AuS einer ganzen Reihe von
Gründen ist die Erhöhung der Etteil , und anderen Unttrstützungen
nötig . Wiese - Düsseldorf , der über die Geschichte deS Unter -
ftütziingSweftns im Verbände berichtet , tritt lebhast für den
Ausbau der Streikunterstützung ein . Aus zünftlerischen Ge -

sellenverbindungen entstanden . find wir seit dem Stettiner

Verbanditog eine moderne KampfeSorgani satton . An Stteik » gaben
wir aus 1,32 M. pro Kopf im Jahr « 1903 ; dagegen für Kranken -

und Eterveunterfiützimg 2,38 M. pro Kopf . ES gilt andere

rechnerische Grundlagen zu schaffen , damit unser Kampffonds ein

grosser wird .
Ueber : Unser Fachorgan führt Knoll - Berlin aus ,

dass im Interesse des Verbandes und des Fachorgans die Personal -
union vom ersten Borsitzenden und Redakteur liegt . Falls er den

Posten des ersten Vorsitzenden wirklich annehmen sollte , könnte er

doch erst am 1. Juli antteten . Er empfiehlt , dass die Redaktton
weiter im Nebenamt verwaltet und eine Hülfskrast angestellt wird .

Der bisherige erste Vorsitzende Genosse Wagner plädiert bc -
sonders lebhaft für die Wiederanstellung des Genossen Knoll als
ersten Vorsitzenden und Redakteur . Von einer grossen Anzahl
Redner geschieht dasselbe . Franke - Leipzig erklärt jedoch , nicht
für Knoll zu sein , sofern dessen Tendenz und Schreibweise in Zukunfi
auch so sein würde , wie sie beim „ BorwärtS ' - Konflitt sich zeigte .

Ueber die Statutenberatung . UnterstiitzungSzweige , über die nur

allgemein diskutiert wurde , berichten wir morgen im Zusammenhang
mit dem Ergebnis dieser Beratungen .

Soziales .
Der Bergbaubetrieb und seine Gefahren .

Im Plenarsitzungssaale des preussische » Abgeordnetenhauses hielt
der Direktor der kgl. Bergakademie Dr . Bornhardt einen Vorttag
mit zahlreichen Lichtbildern über das Thema : „ Die Betriebs -

einrichtungen des Bergbaues , die Gefahren deS
Betriebes und die Mittel , diesen Gefahren zu
begegnen . "

Dr . Bornhardt begann seinen Vortrag , dem auch der

Handelsmiiiister zuhörte , damit , dass er die Arbeitsverhältnisse im

Bergbau schilderte . Der Rheinkohlenbergbau beschäftigt heute
77 Proz . aller Bergarbeiter oder rund eine Million Menschen .
82 Proz . aller tödlichen Unfälle kommen heute
auf den Steinkohlenbergbau . Brandgefahren , lote in
dem Falle der Grube „ Borussia " , seien im allgemeinen ausgeschlossen .
Die Holzschächte sind durch und durch nah , so dass an ein Anbrennen
nicht zu denken ist . Der Fall „ Borussia " sei nur durch ein Zusammen -
tteffen von allerhand unglücklichen Umständen zu erklären .

Der Redner schildert dann die Schlagwettergefahr .
Man versteht darunter ein explosibles Gemenge von atmosphärischer
Luft und Grubengas . Das beste Mittel , das Grubengas unschädlich
zu machen , ist , die Grube unausgesetzt zu lüften . Man kann mit der

Wetterlampe schon das Borhandensein ganz geringer Mengen von

Grubengasen nachweisen . Wenn sich Ansammlungen von Schlag -
wettern zeigen , muh die Arbeit sofort eingestellt werden . Strenge
Vorschrift ist ferner , dass vor der Anfahrt alle Bcttiebspunkte durch
Wettermänner untersucht werden . Gefahrlose elektrische Gruben -

lampen herzustellen , wird hoffentlich bald gelingen . —
Neben dem Schlagwetter droht eine grosse Gefahr vom Kohlen -
staub . Gewöhnlich ist er unschädlich . Er wird aber gefährlich ,
wenn er durch eine Schlagwetterexplosion aufgewirbelt wird . Die

verheerenden Wirkungen einer solchen Kohlenstaubexplosion zeigten
sich in erschreckender Weise im März vorigen Jahres in Courriäres ,
wo gegen 1100 Bergleute der Katastrophe zum Opfer fielen . Eine

grosse Rolle spielt bei solchen Katasttophen neben dem häufigen Eni «
stehen von Grubenbrand auch die Bildung von giftigen
Gasen , den sogenannten N a ch s ch w a d e n , die oft noch
zahlreiche , von der Explosion verschont gebliebene Leute
ums Leben bringen und die Rettungsarbeiten stark ge -
sährden . DaS Hauptmittel im Kampfe gegen diese Gefahr
ist die Befeuchtung deS Staubes . Auch durch Entgleisung
von Wagen werden manche Unfälle herbeigeführt . Die Haupt -
gefahr , die dem Bergmann beim Abbau droht , »st die . dass fich un -
vermutet ein Stückchen Stein oder Kohle löst und der Bergmann
darunter begraben wird . Der Bergmann unterrichtet sich durch An -
klopfen von dem Zustande des FlötzeS . Ein Heller Ton gibt ihm
die Ueberzeugung , dass er nichts zu fürchten hat . ein dunkler Ton
warnt ihn aber . Solche Unfälle kommen aber nicht nur bei Einzel «
Personen vor . In den letzten 40 Jahren sind beim
preussischen Steinkohlenbergbau 41 Massen -
unsälle auf Explosion . 8auf Grub enbrand,5aufS eil «
fahrten . 2 auf allerhand sonstige Ursachen und
nur ein einziger mit 15Personen aufSteinfall
zurückzuführen . Die Unfälle durch Stein - und Kohlenfall
haben fast 40 Proz . der Zahl der tödlichen Unfälle überhaupt aus -

gemacht. Die Regierung hat daher eine Kommission berufen , die
ie Stein - und Kohlenfallgefahr gründlich untersuchen und Bor -

schlüge für eine Verhütung oder doch Verminderung der daraus her -
vorgehenden Unfälle machen soll . Die Kommission hat die Ver -
Hältnisse aller preussischen Steinkohlenbezirke untersucht und
ihre Arbeit auch aus die wichtigsten Steinkohlenbezirke des
europäischen Auslandes ausgedehnt . Als wichtigsten Grund -
satz kennzeichnet die Kommission den , dass der Ausbau
der Grubenräume planmäßig ausgeführt werden muß . Es ist
ein Verdienst der Stein - und Kohlenfallkommission , auf die Be -
deutung des Spülversatzverfahrens für die Sicherheit der Gruben -
baue allgemein hingewiesen zu haben . Andere Anregungen der
Kommission haben sich auf die Ausgestaltung der Abbauverfahren ,
auf die Verbesserung der Beleuchtung und auf die AufsichtSführung
bezogen . Die gesamt « Tätigkeit der Kommission hat ausserordentlich
befruchtend gewirkt . Der Erfolg ist daran erkennbar , daß die Zahl der
tödlichen Stein - und Kohlenfall - Verunglückungen von 1,45 Proz . im
Mittel der SOer Jahre auf 0,81 Proz . im Jahre 1904 und 0,75 Proz .
im Jahre 1905 zurückgeaangen ist .

Andere Gefahren für den Bergmann find : Die Gefahren der
Schiessarbeit , die Gefahr des Schachtabtäusens und besonders die
Wurmkrankheit .

Am Schlüsse feiner Ausführungen zeigt der Redner noch eine
Reihe von Bildern von den Tagesanlagen einer modernen grossen
westfälischen Zeche . Do find die Badeeinrichttmgen für die Beleg -
schast , die Kafseeküche , die Krankenzimmer , der Bestand an Rettungs -
apparaten zu sehen , und so weiter manche « , was zur Wohlfahrt der
Belegschaft vorhanden . ES bleibe noch viel übrig , um die Gefahren ,
die dem Bergmann drohen , zu vermindern . In den letzten Jahr -
zehnten sei aber zur Erreichung dieses Zieles viel geschehen und
hoffentlich werde die Zukunft die Gefahr noch mehr beschranken .

Die schönen Lichtbilder und rosigen Schilderungen vermögen
über die „ national " beschämende Tatsache nicht hinwegzutäuschen .
daß die in Deutschland vorgelommenen Unglücksfälle auch im Ver -
hältniS zu anderen Ländern leider einen hervorragenden Platz ein -
nehmen und gegen Deutschland « herrschende Kaste der Vorwurf
mit Recht erhoben werden kann , daß eine grosse Anzahl von Unfällen
auf ihr Verschulden zurückzuführen ist . Eine gute Schule in Preußen ,
ein volles gesichertes Koalittonsrecht der Bergleute ,
eine der Gerechtigkeit entsprechende Regelung des Ge -
dingeS , Beteiligung der Bergarbeiter an dem Erlaß und
der Ueberwachung von UnfallverhütlMgSvorschristen . insbesondere
Teilnahme an der Berginspektion und volle Haftung der Unternehmer
für die im Bettiebe vorgefallenen Unfälle fehlen in Preutze ».
Auf diese Mängel find aber die übermeisten Unfälle in Wahrheit
zurückzuführen . Der Beseitigung dieser Mängel hat die Profitsucht
des die Gleichberechtigung der Arbeiter bekämpfenden Unternehmertums
und die Rücksichtslosigkeit gegen Leben und Gesundheit der Arbeiter ,
die für die Interessen dieses Unternehmertums besorgte Mehrheit im
Landtag und Reichstag entgegenwirkt .

Der Zopf hängt ihnen hinten «

In grosser Auftegung befinden sich zurzeit die Jmmngsbrüder
in Bayern , weil durch ein Versehen ein Mann zur Meisterprüfung
zugelassen worden war , der keine ordnungsgemässe Lehrzeit hinter
sich hatte . Noch grösser aber ist die Aufregung deshalb , weil der
Mann die Meisterprüfung wirklich mit gittern Erfolge bestanden hat
und sogar noch einen staatlichen Zuschuß in der Hohe von 80 M.
erhalten hatte . Jetzt sollen „energische Schritte " unternommen
werden , damit eS nicht mehr vorkommen könne , daß ejn intelligenter
Tagelöhner als jahrelanger Gehülfe von tüchtigen Gesellen so viel

abguckt , dass et selbst die Fähigkeit zum Meisterexamen sich aneignet .



Huö Induftrie und Handel .
Wer ist das Karnickel ?

In den llntemehmerorganen wird zurzeit wieder lebhaste Klage
geführt über unzureichende Versorgung des Marlies mit Bremv
Material . Einmal beiht eS, Wagenmangel sei schuld daran , dann
wieder müssen die Arbeiter den Prügeljungen abgeben . Die . Köln .
Volksztg . " behauptet , die Abnahme der Kohlenförderung in der
ersten Hälfte des Februar habe seine Ursache in dem vielen Feiern
aus Anlag der Neichstagsstichwahl und der Minderleistung als
Segleiterscheinung der Fastnachtstage . Dagegen schreibt die » Rhein .
Wests . Ztg . " folgendes :

Nachdem die Wagengestellung für den Versand von Kohlen .
Koks und Briketts im Ruhrrevier in der ersten Hälfte des laufenden
Monats eine etwas günstigere Gestaltung angenommen hatte
und den Anforderungen der Zechen wenn auch nicht in vollem
Umfange , so doch in erheblich besserem Mäste als in der zweiten
Hälfte des Januar entsprochen werden konnte , hat sich in
den letzten Tagen wieder ein heftiger Wagenmangel ein
gestellt . Am lg . , 18. und IS . d. MtS . ist die Gestellung
um 4785 Wagen hinter der Anforderung und dem Bedarf zurück -
geblieben , so dast dem Kohlenversande eine Menge von nahezu
50 000 Tonnen entzogen worden ist . Am 20. Februar hat sich der
Wagenmangel nach den von verschiedenen Seiten eingegangenen
Klagen noch verschärft , so dast ein weiterer erheblicher Ausfall zu
erwarten steht . Die ungenügende Deckung des Wagenbedarfs hat
dazu geführt , dast auf einer Reihe von Zechen die Belegschaft über
Haupt nicht einfahren konnte , auf anderen die Förderung vorzeitig
unterbrochen werden mustte , was eine bedeutende Schmälerung des Ber
diensteS zur Folge hat und in Anbetracht der ohnehin geringen Zahl der
Arbeitstage des laufenden Monats bei der Arbeiterschaft groste Unl
Zufriedenheit hervorrufen muh .

Wenn die Wagengestellung nicht den Anforderungen der Zechen
entsprochen hat . wenn Feierschichten eingelegt werden mustten wegen
Wagenmangel , dann kann doch das Feiern der Arbeiter nicht schuld
sein an der Minderförderung . So sollte man meinen , die Zechen
gelehrten wissend besser . Sie behaupten dies , sie behaupten das , sie
behaupten , was gerade verlangt wird und für die Auftraggeber nutz
lich erscheint . _

Ernte .

Von den bekannt gewordenen Dividendenerklärungen registrieren
vir weiter :

Krefelder Baumwollspinnerei Krefeld .
Kammgarnspinnerei Stöhr u. Ko. , Leipzh
GerreSheimer . Glashüttenwerke . . .
Norddeutscher Lloyd

. . . . . . .

Rhein . Nassauisches Bergwerk u. Hütten - G.
Eisenwerk Kraft

. . . . . . . . .

tandelsgesellschast für Grundbesitz . .
ektkellerei Kupferberg

. . . . . .

Tuchfabrik A. - G. Aachen

. . . . .

.
Papierfabrik Sebnitz . . . . . . .

Schalker

Die fetten Dividenden sind ein gutes Stärkungsmittel für natio »
nale Begeisterung . _

w»
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au
au

Berliner Handelsgesellschaft . Der Abschlust für das letzte Ge

- Ilbäftsjahr ergibt einschliestlich des aus dem Vorjahre übernommenen
ri ■ von 638 343,45 M. einen Rohgewinn von 15 250 575,10 M

Bon den erzielten Gewinnen entfallen
ISO « 1906

Zinsen und Wechsel . . . . Tl . 7 829 120,85 7 077 044 . 70
Provifion . . . . . . . . .3 341 028,25 8 168 936,20
Konsortial - und Effektengeschäfte „ 3 541 187,55 8 535 977,35

Die Verwaltungskosten haben 1738783,05 M. <1906 : 1806614,70
Mark » , die Steuern 663 475,15 M. <1905 : 607 861,70 M. ) , zusammen

■2 402 258,20 M. ( 1905 ; 2 414 476,40 M. ) betragen .
Nach Absetzung dieser Posten bleibt ein Reingewinn von

12 848 316,90 M. gegen 11 724 507,70 M. im Vorjahre
verfügbar

Auf Antrag der Geschäftsinhaber hat der Verwaltungsrat vor -

behaltlich der Genehmigung durch die Generalversammlung die
Dividende für das Kommandit - Kapital von 100 000 000 M. auf
0 Broz . ( neun vom Hundert ) festgesetzt . Es soll ferner aus deni

Reingewinn 1000000 M. dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt
werden , so dast dieser sich auf 30 000 000 M. stellen wird . Außerdem
sollen auf das Bankgebäude 345 970,30 M. abgeschrieben werden .
Der Pensionskaffe der Angestellten soll eine Zuwendung von 100000 M.

überwiesen werden , durch welche nach Abzug der auf die Zuwendung

zu entrichtenden 5 Proz . Reichsstener deren Vermögensstand ein -

schließlich der Vermögen der Stiftungen auf 2 726 515,40 M. gebracht
wird . Der nach Abzug der satzungs - und vcrtragsmästigen Tantiemen
verbleibende Restbetrag von 310 933,50 M. soll auf neue Rechnung

vorgetragen werden .

Gemeinsame Jntereffen . Wie die »Kölnische Volksztg . * meldet ,

ist das Kölnische Kohlenkontor durch erzielte Einigung der belgischen
Kohlenimporteure mit dem rheinisch - westfälischen Syndikat nunmehr

perfekt geworden . Am 23 . Februar soll der Vertrag unterzeichnet
werden .

Fusion in der Holzindustrie . Zehn groste Fabriken zur Er -

zeugung gebogener Möbel in Oesterreich haben sich vereinigt . Das

Aktienkapital beträgt vorläufig 6 Millionen Kronen . Weitere öfter -
reichische Möbelfabriken wollen sich anschließen . .

Industrielle Gründungen und die Bautätigkeit tu de «
Vereinigten Staaten .

Im Vergleich mit den vorhergehenden Jahren hat sich in den

Vereinigten Staaten von Amerika eine ansehnlich größere Anzahl
von industriellen Unternehmungen im Lause des Jahres 1906 in -

korporieren lassen . Es entstanden an solchen Gesellschaften , die

mit einem Kapital von mindestens 500 000 Dollar gegründet
wurden , allein 891 , und das Gesamtkapital dieser Neu - Unter -

nehmungen erreichte die Höhe von 2 410775 000 Dollar . Im

Jahre 1905 hatte es 774 derartige Gründungen gegeben , und ihr

Gesamtkapital hatte 1893 870 1V Dollar betragen . 1904 nur 407

mit 1 055 635 000 Dollar , 1903 840 mit 2 422 017 000 Dollar , 1902

gar 1023 mit 3 755 984 400 Dollar und 1001 1090 mit 4 333 099 250

Dollar Gesamtkapital . Die bemerkenswerteste Erscheinung bei

den letztjährigen industriellen Gründungen ist die große Zahl der

Minen - Unternehmungcn .
Wider Erwarten lassen trotz des stetigen Steigens der Ar -

beits - und Materialkosten sowie der GeldschwUrigkeiten , unter

welchen die Bauspekulation in den Vereinigten Staaten von
Amerika , besonders in New Dork , leidet , die 1906 in den größeren
Städten des Landes auf Neubauten verwandten Kapitalien noch
insgesamt eine ansehnliche Zunahme im Vergleich mit dem vorher -

gehenden Jahre , ersehen . Es sind im ganzen 591 283 571 Dollar
im Jahre 1906 , d. h. 13 000 000 Dollar mehr hei der Bautätigkeit
verausgabt worden als im Vorjahre , und zwar trotz eines Rück .
ganges in New Noxk um etwa 2o 000 000 Dollar . • Es ergibt sich
darau » , daß die Bautätigkeit des Landes sich mehr den geschäft¬
lichen Anforderungen anzupassen scheint , als dem sprungweisen
und Ungewissen Verlangen seitens der Spekulation . Allem An -

scheine nach ist für das laufende Jahr ein etwa gleiches , wenn
nicht noch besseres Resultat zu erwarten .

|
ßencbts - Zeitung *

Im Prozeß PSpla »
konnte die Verhandlung auch am Freitag nicht fortgefetzt werden ,
weil der Angeklagte wieder nicht erschienen war ,
als um 1610 Uhr morgens seine Sache aufgerufen wurde . Der
Vorsitzende LandgerichtSdirekwr Langner verlas einen beim Gericht
eingegangenen Brief , in dem Herr Pöplau mitteilt , fein Zustand
habe sich nicht gebessert , sondern sich noch verschlechtert . Durch die
Anstrengungen der letzten Tage fei er so herunterge -
kommen , daß eS ihm vorläufig unmöglich sein werde , der wei
teren Verhandlung zu folgen . Er gebe anHeim , das durch einen
Sachverständigen feststellen zu lassen . Staatsanwalt Lindow bean -
tragte hierzu , den Medizinalrat Dr . Hoffmann mit der sofortigen
Untersuchung des Gesundheitszustandes des An -
geklagten zu betrauen . Sei Pöplau wirklich krank , so werde
die Verhandlung selbstverständlich wiederum abgebrochen werden
müssen . Der Gerichtshof faßte den Beschluß , den Medizinalrat
Dr . Hoffmann zu beauftragen , den Angeklagten sofort und
schnellstens in seiner Wohnung daraufhin zu untersuchen , ob er
verhandlungsfähig sei oder am folgenden Tage vernehmungsfähig
sein werde . Die Verhandlung wurde dann biS 12 V, Uhr mittags
vertagt .

Medizinalrat Dr . Hoffmann kehrt kurz vor 1 Uhr zurück
und berichtet : Er habe den Angeklagten krank im Bette vorge�
funden . Als er ihm den Zweck seines Kommens mitgeteilt , sei er
aufgebraust , habe sofort gesagt : man verfolge ihn , die ganze Ge »
richtsverhandlung sei eine Farce , er solle ruiniert werden usw . Er
erklärte weiter , nicht er . sondern ganz andere gehörten auf die An -
klagebank , der Reichskanzler müsse dahin und nicht er , der nur Vev
brechen und Vergehen zur Anzeige gebracht habe . Es sei nur dar
auf abgesehen , ihn au » der Welt zu schaffen. Sowie er aus dem
Haus « gehe , werde er verfolgt , er habe sogar sein ' Dienstmädchen
entlassen müssen , weil es spioniere . Medizinalrat Dr . Hoffmann
suchte dem Patienten diese Ideen auszureden , er war aber unbe
lehrbar . Die körperliche Untersuchung ergab , daß der Patient
einen kolossal hohen Puls von 168 Schlägen in der Minute hatte
und da eine Gerichtsverhandlung seine Erregung noch steigern
wurde , so würde Lebensgefahr vorhanden sein . Der Angeklagte
betonte wiederholt , daß er ein Interesse an der schnellen Beenvi -
gung der Sache habe und der Medizinalrat Dr . Hoffmann wies
darauf hin , daß morgen der letzte Tag sein würde , bis zu welchem
die Fortsetzung der Verhandlung ausgesetzt werden könne . Später
müßte die ganze Verhandlung von neuem aufgenommen werden
Der Angeklagte erhielt vom Gerichtsarzte ein Beruhigungsmittel
und versprach , morgen zu kommen , falls er nur irgend kriechen
könnte . Er sagte , daß schon das lange Stehen körperlich seine
Kräfte völlig absorbiere , und als ihm gesagt wurde , daß er sich ja
setzen könne , erwiderte er : Auf die Anklagebank setze ich mich nicht ,
habe mich auch noch nicht gesetzt ! Das Endgutachten des Medizinal -
rats Dr . Hoffmann geht dahin : Heute besteht eine Verhand -
lungsfähigkeit nicht , ob es morgen der Fall sein wird , ist
noch nicht zu beurteilen . — Der Gerichtshof beschloß , noch den
letzten Versuch zu machen und vertagte die Verhandlung auf
Sonnabend 12 Uhr .

Wann haftet eine Stadtgemeinbe wegen mangelhafter Beleuchtung ?

Gegen die Stadtgemeinde Deutsch - Evlau hatte der
Privatsekretär L. aus Deutsch - Ehlau Schadenersatzansprüche gel -
tend gemacht , weil er durch das Verschulden der genannten Stadt -
gemeinde über einen auf der gischereistrahe lagernden Steinhaufen

«estolpert
sei und sich dadurch einen Unterschenkelbruch zugezogen

abe . Während Kläger behauptet , daß die Fischereiftraße trotz der
dort lagernden Stein - und Sandhaufen zur Zeit des Unfalles nicht
abgesperrt und auch nicht erleuchtet gewesen sei , bestreitet die » die
Stadtgemeinbe und führt aus , daß der Unfall kurz nach 8 Uhr
passiert fei und zu dieser Zeit die Gegenständ « noch zu erkennen
gewesen wären . Nach dem Brennkalender wurden die Straßen -
laternen zu der fraglichen Zeit zwischen 8K und 8 % Uhr an¬
gezündet .

Das Landgericht Elbing , sowie da » Oberlandes -
gericht Marienwerder erachteten es nach der erfolgten
Beweisaufnahme für erwiesen , daß an dem fraglichen Tage eine
Absperrung oder eine Warnungstafel an der Fischereiftraße nicht
angebracht gewesen ist , wie sie auch annahmen , daß die Straße zu
der fraglichen Zeit noch nicht beleuchtet war . Da es aber noch den
Zeugenaussagen zu der Unfallszeit schon dunkel war , kamen die
Vorderrichter zur Verurteilung der Stadtgemeinde , indem sie noch
das von der letzteren geltend gemachte eigene Verschulden des
Klägers verneinten .

Gegen dieses Urteil hatte die Stadtgemeinbe Deutsch - Ehlau
Revision eingelegt und erzielte die Aufhebung des Ur -
teils durch das Reichsgericht . Der erkennend « VI . Zivilsenat
ührt hierzu aus , daß ei nicht hinreichend klar festgestellt fei . ob
»er Stadt ein Verschulden zur Last falle . ES häng « dieS zunächst

von dem Beweise ab , ob die Stadt verpflichtet war , zu einer Zeit
die Straße zu beleuchten , als der Unfall sich ereignete und ob sie
dieser Pflicht genügte . Wenn aber der Beginn der Beleuchtung
nach dem Brennkalender zwischen SU und 8 % Uhr ausgereicht
haben würde , die Straße genügend zu erhellen , so habe sie den
Unfall nicht verschuldet , wenn der Laternenanzünder — wie be¬
hauptet — ein zuverlässiger und pflichtbewußter Mann war . Sie

ätte dann ihrer Vorsicht genügt und sei deshalb dieser Umstand
in einer neuen Verhandlung vor dem OberlandeSgericht zu prüfen ,
wie auch daS eigene Verschulden des Kläger ? hiermit in Zusammen -
hang stehe .

Der Strafunterricht für die streikenden polnischen Schulkinder und
Schulversäumnisftrafe .

Für die Schüler und Schiilerirmen polnischer Nationalität ,
welche eS ablehnten , im Religionsunterricht de u t s ch zu antworten ,
war von den Schulbehöoden ( KreiSschulmspektorei ' usw . ) in den
Ostmarken als Strafe ein sogenannter Ergänsungsunterricht an -
geordnet worden . Die Vermehrung der wöchentlichen
Schulstunden betrug für sie verschiedentlich 6
bis 3. Vicle besuchten diesen Evaäiizungsnnterrjcht nicht . Die
Eltern beziehungsweise Väter , auf deren Veranlassung oder mit
deren Wissen es geschah , erhielten Schulstrasen aus Grunld der

erungsverordnungen , welche Eltern , Bormünder usw. , die nicht
ur ' den Schulbesuch der Kinder sorgen , mit Strafe bedrohen . So

ivar es Herrn Smolarkiwicz aus Zain und Herrn Gill auS einem
Ort de « Schneidemühl ergangen . Ihre Bestrafung wurde in
zweiter Gerichts in st anz gebilligt , die des Angeklagten
S . von der Strafkammer in Schrimm . die des Angeklagten Gill vom
Landgericht Sckineidemühl . Sie legten Revision ein beim
Kammergericht . — Gill macht « besonders geltend , daß sich
der sogenannte Ergänzungsunterricht in Wirklichkeit darstelle als

Arreststrafe dafür , daß die Kinder sich beim Religionsunterricht
weigerten , deutsch zu antworten . � Dazu habe er sie veranlaßt .
Wenn er sie nickst zu dem „ Ergänzungsunterricht " gehen ließ , so
deshalb , weil er sich dazu nicht verpflichtet halte , für die Teilnahme
an Strafunterricht zu sovaen und weil er als Bater darüber empört

gewesen sei , daß man vi « Kinder dafür bestrafe , daß
sie den väferl ichen Anordnungen Folg . « leisteten
und im Religionsunterricht nicht deutsch ant -
warteten . Für Kinder , die so handelten , einseitig den w o ch e n t <
l iche « Unterricht von 22 beziehunaSweif « 24 Stunden auf
30 Stunden im Lause des Schuljahres heraus zu setzen , wäre auch
unzulässig .

Der erste Strafsenat d « s Kammergerichts her -
warf die Rechtsmittel beider Angeklagten mit

folgender Begründung : Es komme hier darauf an , ob es zulässig
sei , daß die Schulbehöride den Gcbovsam gegenüber ihren Befehlen
erzwinge dadurch , daß . sie besonders Unterrichtsstunden für die
Kinder festsetze , die den Befehlen zuwiderhandelten . Wenn man
nun diese Stunden hier auch nicht Arreststunden nemie , so blieben

sie doch ZwangSmittek , um die Kinder zttm Gehorsam zu bestimtftett .
Der Anordnung solcher Nachsitzestunden müsse Folge geleistet werden .
Wer es nicht tue , der entziehe sich dem Unterricht , denn diese
Stunden gehörten zum Unterricht , da die Kinder erstens in ihnen
etwas lernten , ihre Kenntnisse vermehrten und verstärkten , und da
ihnen andererseits durch sie bekannt werde , daß sie nicht ihren Kopf
durchsetzen könnten , sondern Gehorsam schuldig seien . Wenn nun
die Kinder auf Veranlassung oder mit dem Vorwissen kx Eltern ,
Väter usw . an derartigen Arreststunden nicht teilnehmen ( die hier
Ergänzungsunterricht genannt sind ) , so machten sich die Eltern ,
Väter wegen unberechtigter Versäumung des Unterrichts strafbar
auf Grund >der Schulverordnungen , die sich gegen säumige Eltern
rickieteii und die Durchführung der Schulpflicht öezw eckten . An¬

gesichts der Situation sei zu betonen , daß das Kammergericht so
schon vor Jahren entschieden habe . Die Verurteilung der » ngc -
klagten sei gerechtfertigt . _

Die „ geheimnisvollen Milchuntersuchungen " ,

durch die vor zwei Jahren die famose „ Gesellschaft zur Be »

kämpfung der Säuglingssterblichkeit " weiteren

Kreisen in recht unvorteilhafter Weise bekannt geworden ist , sollten
am Freitag aus ? Neue vor Gericht erörtert werden . Zwischen den
beiden früheren Schriftführern dieser Gesellschaft , dem Dr . med .

Engel und dem Tierarzt Bongert schwebt seit längerer Zeit
eine wechselseitige Beleidigungsklage , die aus dem Streit
um jene Milchuntersuchungen und aus der daran sich knüpfenden
Preßfchde hervorgegangen ist . Im Mai vorigen Jahres wurde sie
in erster Instanz vor dem Schöffengericht verhandelt . Da » Urteil
lautete damsalS auf Freisprechung des Beklagben
Engel wie des Wiederbeklagten Bongert , weil an ,

genommen wurde , daß beide in Wahrnehmung berechtigter Jnter »
essen und nicht wider besseres Wissen die den Gegner beleidigenden
Asutzerungen getan hätten . Beide Parteien waren mit

diesem Urteil nicht zufrieden . So kam jetzt ihr Streit
in der Berufungsinstanz vor der 8. Strafkammer des Landgerichts l

zu erneuter Verhandlung . Der Versuch des Vorsitzenden , sine

Einigung bezw . eine Zurücknahme der Berufung herbeizuführen ,
wurde von Herrn Engel hartnäckig zurückgewiesen , während Herr
Bongert sich entgegenkommender zeigte . ' Da keine Einigung erzielt
wuvd « , so mußte in die Verhandlung eingetreten werden , doch kam

esvorläufignurzueinemBeschluhüberdieneuen
BeweiSanträge , die von den Parteien gestellt wurden . Wir
wollen abwarten , wieviel da wirklich bewiesen werden wird . Herr
Engel stellt gegen Herrn Bongert die ungeheuerliche Behauptung auf ,
dieser habe durch bewußte Fälschung den Irrtum herbeigeführt ,
daß Milchuntersuchungen , die noch vor Gründung der »Gesellschaft
zur Bekämpfung der Sfi ugl i ngo svc rblichke i t " von ihm selber au»- -

geftihrt worden waren , später als Untersuchungen van Milch der
durch die Gesellschaft empfohlenen Kuhställe angesehen und gegen
die Gesellschaft ausgespielt wurden . — Die Aufhellung dieser Be -

hauptung liegt in dringendem öffentlichen Interesse .

ZllcktöemolM�ed. Vildlvel' el«
des

6. Berliner Wahlkreises .
Todes - Anzrige .

Am 21. d. M. verstarb unser
Mitglied , der Arbeiter

Karl Münch
( Prenzlauer Allee 216) .

Gleichfalls am 21. d. M. ver¬
starb unser Mitglied , der Schuh -
macher

» Ksrl Steinkopf
( Schwedterstr . 34) .

Ehre ihre « Andentenl
Die Beerdigung de » Genossen

Hiinck findet morgen Sonntag .
miltaaS ' /, ! Uhr . auf Dem Friedhof
der vartholomäuS - Gemeinde in
Weitzenfee , Fallenberger Chauffee ,
statt .

Die veerdlaung de » Genossen
» pr findet Montag ,

nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des StSdlifchen Friedhof » in
Friedrichsfelde au » statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
247 ( 18 Der Vorstand .

für den

Bezirk Liehlenberg .
Am Donnerstag verstarb an

den Folgen eine » Schlaganfalles
unser Mitglied , der Gemeinde -
Vertreter , Restaurateur

Wilhelm Tleke .
Wir verlieren in dem Ber -

slorbenen einen allezeit opfcr -
willigen Parteigenossen .

Ehre seinem Andenke « t

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 24. Februar , nach -
mittag « 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Lichtenberger Gemeinde -
srtedhofe « in ber Bornitzflratze
au « statt . t4 ( 4

Um rege Beleiliguna ersucht
Der Vorstand .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege . Mafchinenarbetter

Richard Adam
am 20. Februar nach kurzer
Krankheitsdauer verstorben ist.

Ehr « feinem Andenken !
Di « Beerdigung findet Sonn -

abend , den 23. Februar , nach -
mittag » 30 , Uhr , von der Leichen -
Halle de » Rixdorfer evangelifche »
Kirchhofe », Mariendorfer Weg,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
81/3 vis Ortsverwaltung .

ZeDtral-Verlianii der Maurer
Deutsehlands .

Zweigverein Berlin .
Am Dienstag , den 19. Februar ,

abends 10 Uhr , verslarb unser
Mitglied

Hermann Martin
im 56. Lebensjahre an der Lungen -
fchwlndfucht .

Ehr » feinem Andenkenl

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 23. Februar ,
nachmittag » 2 Uhr , von der

Leichenhalle des St . Andrea » -
Kirchhofes in Neu- Hohen- Schön -
Haufen , Berlinerstraße , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
186 ( 20 Der Borftand .

Todes Anzeige .
Am gl . Februar verstarb plih -

lich am Herzschlag im Alter von
34 Jahr « » ber Heizer

kloiauder Karaus ,
wohnhaft Memelerstr . 2, Berlin .

Wir werden ihm ein gute « An -
denken bewahren . 1637b

Di « blauen Brüder .
Sanatorium Beelitz .

Veröl » der Droschkenfotirer
Kerllna and VmffeKend
Mitgliedschaft IV des Zentral -
Verbandes der Transportarbeiter ,

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege 68/5

Max Meier
verstorben ist .

Ehre seine « Andenken t
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 24. d. MtS. , nach »
mittags S Ubr , von der Leichen .
halle deS Elisabeth . Kirchhofes .
Wollankstraße , aus statt . 68/7

Um rege Beteiligung «sucht
vi » Ortsverwaltung Berlin IV.

Donnerstag abend verfchted
nach kurzem , jchwerem Leiden mein
lieber Mann , unser guter Bater und
Schwiegersohn , der Gastwirt 2

Wilhelm Tieke

im 52. Lebensjahr .
Dies zeigt mit der Mite um

stille Teilnahme tiefbetrübt an
Antonie Tieke geb . AlhrecM .
Lichtenberg , Herzbergftr . 23.

den 22. Februar 1907.
Die Beerdigung findet Sonn -

tag , den 24. Februar , nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle de »
Kichlenberger Kirchhofes an der
Bornitzstrage au » statt . 1634b

Danksagung .
Für die vielen Bewetfe herzlich «

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Pater » sagen
wir allen Verwandten und Bekannten .
insbciondere dem Zentralverband der
Zimmerer , dem Raucherbund , dem
Lotterieverein der otten Moabiter .
sowie dem Wahlverei » deS 6. Kreil «»
unferen herzlichsten Dank . 4017g

Witwe Wichmann und Kinder ,

Haoeldergerltr . 31.

Danksagung .
Für die zahlreiche Teilnahme , foloU

die schönen Kranzspenden bei der Be -
erdigung meine » lieben BruderS und
Schwagers , des Maurers

Flermann Horlitz
sagen wir allen Verwandten . Freunden
und Bekannten , sowie feinen Kollegen
den innigsten Dank . 4O16b

Farainand Horlitz nobot Fraa .



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Branche «er Vergolder!
Montag , den SS . Februar , abeuds präz . 8 Uhr , in de « Arminhalle » ,

Kommandantenstr . 20 ( großer Saal ) :

. Die

= Branchen - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS ArbeitersekretärS Genossen Eugen BrOokner :
Reichstagswahlen und die Gewerkschaften� 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes . 81/2

Laut Beschluß werden die Versammlungen pünktlich 8 Uhr erössnet .
Mitgliedsbuch ist am Eingang behuss Kontrollstcmpel vorzuzeigen .
Avis ! Sonnabend , den 2. März er . , findet in der „ Alhambra « ein

Ramnut -Atrend der Ältniannschen KamraermusiHereiiiipg
unter Mitwirkung der Frau Vialkotte , Leaang und gsziiaiion statt .

Ansang B' i , Uhr . BtllettS inkl . Tanz a SS Ps. an den bekannten
Stellen erhältlich . Die Branchenleitung .

Branche der Stuhl- und Möbelpslierer.
Mittwoch , den 27. Februar , abends Punkt 8 Uhr , im Königftadt - Kafino ,

Holzmarktstr . 72 :

Versammlung ,
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen R. Ähren ' » : Der gewerbliche Arbeitsvertrag .
2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchenangelegenhciien .

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung zahlreiches Erscheinen der
Kollegen notwendig .

Die Adressen der Obleute find : Schreiber , Branchenleiter , Rixdorf S. SB,
Maybach - User 7 ; F. Errulat für SO. , Rixdorf , Wißmannstr . 16 ; F. BolKrau
für 0. , Au: Ostbahnhos 7 ; M. Knoll für Nord , Hochsir . 32.

_
Die Branchenleitung .

Montag , den SS . Februar , abends 8' / . Uhr ,
im Englischen Garten , Alexanderstr . 27 o:

Krancheu - Nersammluug
aller auf Kücheumöbel beschäftigten

Tischler und Maler .
Die Kollegen von Weißensee und Nixdors sind hierzu eingeladen .

_
Der Brauchenleiter .

Sonnabend , den 9. März , im Gewerkschaftshanse ( großer Saal ) ,
Engel - User 15 :

k 6roß < s frühUngs - fcft �

Reigenfahren der III . Abteilung
des Beellnep A rb el for - II aflfnln ' cr - Vereins ,

Mitglied des A. - R. - B. „Solidarität " .
Nach dem Neigensahrcn : Gräfte Berlosung und amüsante Uebcrraschung .

Anfang 8' / , Uhr . — Billetts SO Pf . — Dali , frei .

Um zahlreichen Besuch bittet Bas Komitee .

TttMnßtläildtt - Kmlht!
Montag , den 25 . Februar , abends 8 Uhr , bei Softer , Weberstr . 17 :

Vertrauensmänner-Versammlung
aller in Treppenfabriken beschäftigten Tischler , Stellmacher ,

Drechsler , Polierer , Maschinenarbeiter .
_

_ Jede Werkstatt , auch die ausgesperrten , müssen vertreten sein . —
vi « Kommission .

Verband der Tapezierer.
Filiale Berlin .

Sonntag , den 24 . Februar 1907 , vormittags 10 Uhr präzise , in den Sophien -
Sälen , Sophienstrafte 17/18 ( früher Handwerkerverein ) :

Z5 MsUecker - Verssmmluna .
TageS - Ordnung :

Der Auchemiigg - KrsW der Mmchmer .
Referent : Kollege Otto Wels .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . _ 177/7 *_ Die Orts Verwaltung .

Achtung!

Bautischler .
Dienstag , den 26 . Februar , - bendS 8' / . Uhr , im GewerkschastShause

( Saal 7) , Engel - User 15 :

Sjhmig der jcfniuten ßoimiüftion .
Die Vororte Charlottenbnrjj , Rixdorf , Schttnebcrj/ ,

Btealltz , Oroß - Ldchterfelde und Weißensee werden gebeten ,
Vertreter zu senden . Ble Branchenkommission .

Heute Sonnabend , den 33. Febrnar , abeuds 8 Uhr, iu deu „Armiahatlell "
Ksmmudantcustraße Nr. 29 :

Oeffenttiche Uersammlnng .
- Tages - Ordnung : 101/2

1. Wie stelle » sich die Kollege » zu der angedrohten Generalaussperrung ?

Referent : Kollege F . Biester .
2. Diskussion .

In Anbetracht der ernsten Situation erwartet regen Besuch _
Der Einberufer .

W
NW

und

Deutscher üetatlarbeiter - Derband .
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Bnnpt Bnrean :

SNrnmer 3dl , Amt I V, 3353 . Bneel - OFer IS . SUmmer 1 —S . Amt I V. V07V .

Sonntag , 34 . Februar , vorm . 10 Uhr :

General - Versammlnng
in der „ bleuen Welt " , Hasenheide 108 —114 .

Tages « Ordnung :
1. Neu - und Ergänzungswablcn für Angestellte im Bureau . 2. Weiterberaiung der Anträge zum Berbandstag ,

3 >gp - Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt . 113/14
Iablreichen Besuch erwartet 1 » >« Ortsverwaltnng .
Kollege » ! Am gleichen Dage findet eine Flugblattverbrcitung seitens der Partei statt .

Wir ersuche » die hieran beteiligte » Kollege » recht pünktlich zu sein , um auch noch früh genug zur
Versammlung zu komme » . _

beste Tahrzeuge für

VidoriaVerkejl ' f
j/CuStJrUlßei ' :

ji lex�ndrinsn s tr .

Nathan Manck
129 Skalitzerstr . 139 .

Die schönsten 3387L *

! tösten ' 8ommes- ?gletet8

und Anzöge , - ��i° ll
Uouats - liarlterode
oonKavaliereii getragene Lachen ,
fast neu , für jede Figur passend ,
speziell Bauch anzüge find in
großer Auswahl stets zu staunond

illigen Preisen zu habe ».

I| l
athan Mancl

Anton Boekers Ball - Salon
Habe noch Sonnabends und Sonn «

tags Säle zu vergeben , auch sind
Vercinszimmer in der Woche frei .
Anton Boeker , Weberstr . 17,

T. - A. : VlI . Nr. 13414 . 3370L *

Achtung , Steinsetzer !
Sonntag , den 84 . Februar , vormittags 10 Uhr , bei W. Reichert ,

Bergstraße 69 :

V er bands - Versammlung
der Mitglieder der Filiale Groß - Berlin I.

TageS - Ordnung :
1. Bericht der SchlichtnngSkommlssion über den Stand der Berhand «

lungen zur Neuregelung des Tarifs sür 1907 —1908 und Diskussion . 2. Be -
richi vom Verbandstag in Leipzig und Diskussion . 3. Wahl der Delegierten
der Filiale Berlin I zur Gaiilonserenz der Provinz Brandenburg .

> Mitgliedsbuch legitimiert . -
Die Ortsverwaltung . I . A. : Faul Sobonbo ,

Berlin C. 54, Gormannstr . 28 Part , Amt III 1296 .

Beste Sparanlage !

durch Kaus kleiner Grundstücke in ausblühendem Vorort , ' / » Stunde von
Berlm , nahe Bahnhof 3882L '

r > R. SS M . inkl . Straßcnpflastcr
gegen bequeme Abzahlungen . Offerten erbeten snd F. I an die Ex -
pedition dieses Blattes .

Veihand der Portefeuiller und Ledergalanterie -
Arbeiter und Arbeiterinnen . i

Sonntag , den 24 . Februar 1007 , vormittags O' /t Uhr .
In Ciranmanns Feststtlen , Kannynstr . 87 ;

| u| (tdiMlid| (| Uitgli(h(tg(ifainniliiflg .
TageS - Ordnung : 109/3

1. Stellungnahme zu den cingelausencn VerbandStagsanträgen . Wahl
von süns Delegiert , n. — Ohne Mitgliedsbuch keine Wahlberechtigung .
SW Nur wer fein Mitgliedsbuch in Ordnung hat , ist wahlberechtigt . - WW

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Iii « Ortsverwaltnng .

„Segler - Schloß " - Hankels Ablage.
Bahnstation Zeuthen Besitzer : W . Heinrich .

Zur bevorstehenden Sommersaison haste ich mich werten Vereinen
Fabrllen , Schulen usw. bei Zusicherung ausmcrlsamster Bedienung bestens
empfohlen . — 4 neue Säle und Hallen . — Schöne Spielpläne . —
Badeanstalt . — Boote und Belnfttgunge » aller Art .
3S97L ' Hochachtungsvoll W . Heinrich .

Was ist Cacaol ?

Erhältlich [in Apotheken ,
Kolonial - und Drogen -

Geschäften nur in

OriginaUPaketen

72 pfund 1 Mark
und Vt Pfund

50 Pfennige .

CACAOL

CACAOL

CACAOL

CACAOL

CACAOL

CACAOL

CACAOL

Alleiniger Fabrikant

ist ein ideales Frühstücksgetränk ; so lautet das Urteil Aller , welche CACAOL
probiert haben . •

ist das Beste für jeden magenleidenden , darmkranken und körperlich schwachen
Menschen .

soll jeder trinken , der eine Stärkung der Muskulatur und eine Erhöhung des

Körpergewichts anstrebt .

ist das Beste für blutarme und bleichsüchtige Mädchen , für Wöchnerinnen , für

Rekonvaleszenten , für schwächliche , zarte Frauen .

ist ein vorzügliches Getränk für Nervöse , da es bei dauerndem Genuß die Nerven
stärkt , leichte Erregbarkeit beseitigt und eine beruhigende Wirkung ausübt .

sollten Nervöse möglichst früh und abends vor dem Schlafengehen
trinken .

sollte aber vor allem das regelmäßige Getränk
*

der heranwachsenden
Jugend sein .

I . Cacaof trinkt jedes Kind gerne und bekommt Cacaol niemals

überdrüssig .
2. Cacaol näh « � außerordentlich und erleichtert dem Kinde durch

seine stark beruhigende Wirkung das Lernen .

3 . Cacaol sättigt und hält lange vor .

Wilhelm Pramann ° Radebeul .
Generalvertreter : Max Hentieking , Berlin W . 50 , Pragerstraße 33 .

Amt Wilmersdorf No . 2768 .
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Die Schiffskatastrophe bei Hoek
van Holland

bürste nach den bisherigen Berichten eine der furchtbarsten in den
Annalen der Schiffsunfälle sein . Etwa 180 Menschenleben sind nach
den letzten Berichten ein Opfer des Naturelements geworden . Die
Frühjahrs - und Herbststürme , die schon so oft auf hoher See
Menschenleben dem tosenden Meere preisgaben , haben auch diesmal
wieder großes Unheil angerichtet . Und schon werden Stimmen laut .
die die Frage aufwerfen , ob es ratsam ist , bei so hochgehender See
mit einem Schiff in einen vom Seegang nicht freien Hafen einzu -
laufen und gar an einer Mole anzulegen , wie dies bei dem der -
unglückten Dampfer „ Berlin " geschehen . Ein erprobter Seemann
ist , wie die „ B. Z. am M. " zu berichten weiß , sogar der
Meinung , daß die Anwendung von Oel , sofern sie von
geübter Hand geschieht , selbst bei schwerster See Wunder
tut . Es heißt hier : „ Leider aber verzichten viele Seeleute auf
dieses Manöver , teils vielleicht , weil es ihnen nicht seemännisch er -
scheint , teils weil ihnen die Mitteilungen über die Wirksamkeit dieses
Manövers zu märchenhast klingen . Sie glauben einfach nicht daran ;
in der Tat macht die Wirkung des Oels auf stürmische See einen
so stappierenden Eindruck , daß man gesehen haben mutz , um sie für
möglich zu halten . Wer aber mal zwei Tage lang auf schwerer
See gelegen hat , ohne auch nur einen Tropfen Wasser an Deck zu
bekommen , während andere Schiffe Boote und Schanzkleidung ver -
loren , möchte der Oelsäcke nicht mehr entraten . "

Einzelheiten über die Katastrophe .

Die Strandwache , welche Tag und Nacht die ein - und aus -
fahrenden Schiffe an der Maasmündung kontrolliert , berichtet dem
„ B. L. " über die Strandung des Dampfers „ Berlin " aus Hoek van
Holland unter dem 21 . Februar wie folgt :

Um ö Uhr 15 Minuten früh , zur üblichen Zeit , traf das Post -
schiff „ Berlin " vor der Maasmündung in Hoek van Holland ein .
Fast im nämlichen Augenblick warfen Orkan und sturmgepeitschte
Wogen das Schiff quer vor die nördliche Mole , wo es ans den
riesigen Basaltquadern in zwei Stücke zerbrach . Ohne Verzug
wurde der Rettungsdampfer „ Präsident van Heek " gerufen .
der sofort auslief , jedoch in den turmhohen Wellen nichts
ausrichten konnte . Um halb sechs erloschen die elektrischen Lichter an
Bord , ein Zeichen , daß das Waffer in den Maschinenraum ein -

gedrungen war . Von Bord deS gestrandeten Schiffes kamen keine
Signale mehr . Als es eine Viertelstunde nach 7 Uhr taghell ge -
worden war , sah man auf dem Vorschiff einen Haufen zusammen -
gedrängter Menschen , welche bei dem stetigen Versinken des Schiffes
immer höher krochen und einander festhielten . Schließlich wurde das

ganze Vorderschiff in die kochende Brandung hinuntergeriffen . nach
dem die Ueberlcbenden dort 1' / , Stunden mit dem Tode gerungen
hatten . Der Rettungsdampfer nahm später noch vier Menschen
auf ; einer war schon tot , an Land verstarben zwei andere .
Ein Vierter , der Belfaster Steuermann Pakerson , der nach
Amsterdam reiste , um einen Dampfer abzuholen , blieb am
Leben . Er befindet sich jetzt in liebreicher Pflege ziemlich wohl .
Bald spülten auch Leichen ans Land . Während der Orkan den

ganzen Tag anhielt , sah man auf dem Hinterschiff etwa zwanzig
Menschen m verzweifelter Lage , welche mit Taschentüchern
winkten . Aber die Hunderte am Land konnten ihnen in ihrer Todes

pein keine Hülfe bringen . AIS der Schleppdampfer „ Wodan " heute
nachmittag um 3 Uhr das Wrack entlang fuhr , sah er noch 10 Ueber
lebende . Etwa 40 Leichen spülten schon anS Land , darunter ein totes
Knäblein von 6 Jahren . Seit 11 Uhr stüh konnte noch kein einziges
Schiff wegen de » Sturmwetters in die Maasmündung einlaufen .
Ein anderer Schleppdampfer fischte fünf Postsäcke auf . Es regnet
Depeschen aus London , worin Einzelheiten , die Namen der Un, -

gekommenen erbeten werden . Die Leiden der Ueberlebenden auf
dem Hinterschiff waren schrecklich anzusehen , weil fortwährend
Sturzseen über das Schiff hinweggingen . Das Schiff brach in der

Höhe der Maschinen hinter den Schornsteinen . Zwei Schornsteine

ragen noch teilweise aus dem Wasser hervor . Von dem Hinterteil
des Schiffes war am Nachmittag nur noch ein kleines Stück sichtbar ,
das von den Wogen gepeitscht ward und auf dem man noch ein

paar Menschen bemertte . Nun hat sich tiefe Finsternis über das

wütende Meer gelegt , und man hat die Hoffnung aufgegeben , daß
die Wellen außer dem einen geretteten Jrländer noch lebende

Meuchen zurückgeben werden .

Die ertrunkenen deutschen Sänger .

Noch lasten sich die Namen der ertrunkenen Sänger nicht genau
feststellen , da noch keine Gewißheit darüber besteht� ob nicht dieser
oder jener die Fahrt aufgeschoben hat . Nach einer aus London an

gegebenen Liste der Toten , auf welcher sich auch eine Anzahl Berliner

befinden , sind folgende Mitglieder der deutschen Operngesellschaft ums

Leben gekommen : Herr Alsted Rank und Frau Olda Rank in

Berlin , Herr Franz Hartmann »Berlin , ein junger Sänger , der

ein vielversprechendes Talent war , Herr H ei l b r o n n - Berlin ,

Herr Otto Wennberg - Berlin nebst Frau , Kind und Bonne , Fräulein

Hanna Grünberg - Berlin , Fräulein Elise Wild - Berlin , Fräulein Käte

Buttel - Berlin , Fräulein Charlotte Sternsdorff - Berlin , Fräulein Her
mine Lehmann - Berlin und deren Schwester Frl . Therese Lehmann�
Berlin . Frau Meta Schröter - Berlin , Herr Großwendt - Berlin ,

Fräulein Hilda Schöne aus Mannheim , Primadonna . Sie hatte in

London als Elsa und Elisabeth mit großem Erfolge gesungen . Fräu -
lein Theile - Dresden . Frau Bertram - Berlin , geborene Lotte We<ter »

ling , die Gattin des bekannten Kammersängers Bertrain , der schon
die dritte Frau durch den Tod verliert . Bertram ist sofort nach

Hoek van Holland gefahren , Herr Stellmach - Köln . Herr Otto Dara

Trier . Fräulein Gäbler vom Dresdener Hostheater ; sie war erst
17 Jahre alt und sehr begabt . Herr Memler - Chemnitz . Herr Felix

Straßburg . Herr Davidsohn ( Heimat unbekannt ) . Registeur Leopold

Reichmann - Hamburg . Er war nach Berlin an die Komische Oper

engagiert und sollte in kurzem sein Engagement antreten . Er

hinterläßt Frau und vier unmündige Kinder . Kapellmeister Willy

Collin - Bern . � „ . .
Noch Lebende an Bord des „ Berlm " .

Ein Telegramm aus London vom gestrigen Tage brachte

folgende Meldung : Nach einer der Great Eastern - Eisenbahn -

gesellschaft aus Hoek �van Holland zugegangenen Depesche , die

8 llhr 30 Minuten morgens aufgegeben ist . waren um diese Zeit

noch einige Personen auf dem Wrack des Dampfers „ Berlin " bemerkbar ,

zu deren Rettung weitere Anstrengungen gemacht werden .

Nach Rotterdamer Meldung war es bis gestern vormittag

10 Uhr noch immer unmöglich , an das Wrack des Dampfers „ Berlin "

heranzukommen .
Eine ergreifende Schilderung

gibt ein Mitglied der Mannschaft des Dampfers „ Clacton " aus

Hoek , der in der Nähe der » Berlin " Halt machte und vergeblich

Rettungsversuche unternahm ; er erzählte folgendes : Wir folgten
der „ Berlin " in einer Entfernung von ungefähr l ' /z Stunden und
kamen gegen 6 Uhr 30 Minuten an der Mündung der Maas an .
Da sahen wir die „ Berlin " breitseits an dem Kopf der Nordmole
liegen . Kapitän Dale scherte sofort ab , und als wir einen

Bogen machten , um dem Geschick der „ Berlin " zu entgehen ,
fuhren wir beinahe selbst fest. Nachdem wir gewendet
hatten , machte sich Dale sofort ans Werk und bemühte sich ,
dem gestrandeten Dampfer Hülfe zu leisten . Die Wogen auf der
tobenden See gingen 30 —40 Fuß hoch , da ein furchtbarer Nord -

weststurm nach der Küste zu wehte . Wir steuerten sofort hart an
die Felsblöcke , «nutzten aber wieder zurückkehren , da wir nichts
unternehmen konnten . Dann versuchten wir ein Rettungs -
boot auszusetzen , doch erwies sich dies als unmöglich
bei dem Toben der Wellen . Wieder und wieder hielten
wir darauf zu und blieben mehrere Stunden . Wir ver -
ließen erst die „ Berlin " , als wir kein Anzeichen mehr
lvahrnehinen konnten , daß sich noch irgend jemand an Bord befand .
Zuerst hatten wir die Schiffbrüchigen in Gruppen an Bord gesehen ,
teils auf Deck , teils im Rauchsalon auf dem Vorderdeck . Wir steuerten
dicht heran , um so eine Rettung zu versuchen ; inan rief uns von der
„ Berlin " aus zu , denn anscheinend herrschte keine Panik , vielmehr
bewahrten die Passagiere , solveit fich sehen ließ , vollkommene

Ordnung . Alle waren mit Rettnngsgiirteln versehen und
hatten sich auf der Leeseite des Schiffes zusammen «
gedrängt , um Zuflucht zu finden vor den gewaltigen Sturzseen , die
das Schiff überspülten und über Deck , Schornsteine und Masten hin -
gingen . Wir kamen bis aus 100 bis 200 Dards nahe und warfen
alle unsere Rettungsgürtel an Stricken aus , doch erreichten sie die
„ Berlin " nicht . Als das Schiff ckuseinanderbrach , wurden Paffagicre
und Mannschaften fortgespült und ertranken vor unseren Augen .
Wir hörten ihre Hülfcrufe , konnten aber nichts zur Rettung
tun . Gestern abend ( 21. Februar ) sollen noch mehrere Lebende
an Bord der „ Berlin " gewesen sein , wir aber sahen , als wir

auf der Rückfahrt nach Harwich die Unglücksstätte passierten , nur
das Heck des Schiffes aus dem Master herausragen , und niemand
war an Bord zu sehen . Das Vorderteil versank zuerst , und dabei
ertranken die Bieuschcn in ganzen Gruppen . Wir fuhren weiter , als
nur noch das Heck übrig war . Die Rettungsboote waren zu der Zeit
so nahe als möglich herangefahren und versuchten , die im Wasser um

ihr Leben ringenden Menschen zu retten . Kapitän Dale tat alles , was
er nur konnte , um Hülfe zu bringen . Wir büßten beinahe selbst
das Leben ein , da die Wellen sich fortwährend mit schrecklicher
Gewalt über uns ergossen . Wir konnten natürlich di� einzelnen
Personen an Bord der „ Berlin " nicht unterscheiden , denn sie waren
alle in einen Haufen zusammengedrängt , aber ihre Rufe kamen

deutlich zu uns herüber über die sturmgepeitschten Wogen . Ein
anderer von der Mannschaft der „ Clacton " erzählt : Als wir gestern
abend abfuhren , sollen noch zehn Personen im Rauchsalon der

„ Berlin " gewesen sein .

Schiffbrüchige gerettet .
Aus Hoek van Holland wird vom gestrigen nachmittag ge -

meldet : Es ist dem Schleppdanipfer „ Hellevoetsluis " mit einer Jolle
im Schlepptau gelungen , eine Boje zu erreichen und von dort aus
mittels Stricken eine Verbindung mit dem Wrack der „ Verlin " zu
gewinnen . Bis jetzt hat man , soweit sich das vom Strande aus

beobachten läßt , acht Personen retten können . Es wird der Versuch

gemacht , die Schiffbrüchigen aus der Jolle in ein Rettungsboot zu
bringen . Die RettungSarbeiten sind augenblicklich noch in vollein

Gange . Man weiß bis jetzt noch nicht , ob die Geretteten zur Mann -

schaff oder zu den Passagieren gehören .
Nach einer Meldung deS W. T. B. wurden gestem nachmittag

zehn Ucbcrlcbeudc des Dampfers „ Berlin " gerettet .
*

Weitere Schiffsunfälle
werden aus den verschiedenen Hafenstädten gemeldet .

Helgoland , 22. Februar . Gestern nachmittag wurde in südlicher
Richtung von der Insel ein deutscher Dampfer mit schwarzem Schorn -
stein , weißem Ring mit blauem Stern oder Kreuz gesichtet , welcher
die Schraube verloren hatte und Notsignale gab . Auf Veranlassung
des hiesigen Kommandanten wurde der kleine Kreuzer „ Berlin " aus -
gesandt , welcher abends gegen 6 Uhr in der Nähe des Dampfers
war . Nachts ging dann noch der große Kreuzer „Friedrich Karl "

zur Hülfeleistnng nach dem Dampfer ab ; dieser trieb nach der Elb -
mündung , kain aber in der Dunkelheit außer Sicht .

Cuxhaven , 22 . Februar . Der Leither Dampfer „ Coburg " geriet
auf hiesiger Reede mit dem spanischen Dampfer „ Bazan " in Kollision .
„ Coburg " ist beschädigt nach Hamburg weitergegangen , „ Bazan " in
den hiesigen Hasen eingelaufen .

Nach einer Meldung aus Helgoland treibt 7 Meilen unterhalb
dieser Insel ein Huller Danipfer der Wilson - Linie mit Maschinen -
schaden .

Nach einem Telegramm aus Las Palmas ist das Wetter jetzt
ruhiger geworden , so daß Hoffnung besteht , den stanzösischen
Kreuzer „ Jean Bart " wieder flott zu inachen , sobald die nötigen
HiUfsmittel herangeschafft worden sind . Die Strandungsstelle liegt
50 Meilen von lmo de Oro . Ein französisches Kriegsschiff , vom
Senegal kommend , ist in La « Palmas eingetroffen und wird sich an
den Rettungsarbeiten beteiligen .

Partei - EtogelegeuKeiteu .
Auf „ zu neuer Arbeit !

Die Wahlen sind vorüber und es gilt , von neuem an die

Arbeit zu gehen . Unsere Partei ist eine Kampfpartei , die

keinen Waffenstillstand kennt . Sie kann ihn nicht kennen , so
lange die kapitalistische Produktionsweise besteht , die Millionen

Proletarier in ihre Dienste zwingt und sie lediglich als Aus -

beutungsobjekte betrachtet . Diesem System gilt der Krieg ,
den wir nicht eher einstellen können und werden , bis die

Mauern des Kapitalismus gestürzt sind und eine Sozialisicrung
der Gesellschaft herbeigeführt ist. U,n diesen Kampf aber er -

folgreich führen zu können , bedürfen wir schlagferttger
Organisattonen in wirtschaftlicher sowohl wie in polittscher
Beziehung und der Presse . Wie notwendig wir die Presse ge -
brauchen , hat nicht zum wenigsten der eben abgeschlossene
Wahlkampf gezeigt . Unsere Gegner konnten sich nur helfen ,
indem sie sich der blödesten Lügen bedienten , deren

Widerlegungen durch unsere Presse nur einem Teil der Massen
zu Gesicht kamen . Und alle Zuschriften aus Partei -
genössischen Kreisen , die uns über das Wahlergebnis zugingen ,
klangen dahin aus : Unsere Presse muß eine größere Ver -

breitung finden l Nur die Presse ist die beste , wirksamste Waffe
im Klassenkampf !

Mir Berlin ist der „Berlviirts " daö Organ der Arbeiter -

schast , ihm immer weitere Verbreitung zu geben , ist ununter -

brachen eine dankenswerte Aufgabe der polittsch organisierten

Genossen . Die füll werbende Tätigkeit der Genossen Groß -
Berlins hat neben den erfreulichen Erfolgen auf dem Gebiete

der Organisatton auch günsttge Resultate auf diesem Gebiete

zu verzeichnen . Daran dürfen wir uns aber nicht genügen

lassen , es muß noch mehr geschehen . Wenn jeder organisierte
Genosse , jeder Leser unseres Blattes sich innerhalb der nächsten

Wochen zur Pflicht inachen wollte , nur einen Abonnenten für

unser Blatt , für sein Blatt , zu gewinnen , könnte mit einem

Schlage die Auflage des „ Vorwärts " verdoppelt werden .

Diesem Streben , dem Blatt der Berliner Arbeiterschaft ,
dem „ Vorwärts " eine größere Verbreitung und somit

einen größeren Einfluß zu verschaffen , dient ein Beschlutz des

Zentralvorstandes des Verbandes der Wahlvereine Groß »
Berlins , am morgigen Sonntag eine Flngblattverbreitvng t ) OX'

zunehmen .
Der Zenttalvorstand erläßt folgende Aufforderung :

Achtung ! Parteigenossen Groß - BerlinS !

Am Sonntag , 24 . Februar , früh 8 Uhr , findet edle

Flugblattverbreitung
statt , in welcher zum Aonnement auf den „ Vorwärt

und zum Eintritt in die Wahlvereine aufgefordett
wird . Im Laufe dieses Monats sollen dann die uns noch

Fernstehenden persönlich aufgesucht werden , um so ein

Resultat der Attion herbeizuführgn , neue Abonnenten für den

„ Vorwärts " , neue Mitglieder der Partei zu gewinnen .
Bei der bewährten Tatkraft der Genossen Groß - Berlins

hoffen wir , daß kein Mitglied der Partei am Sonntag früh
fehlen wird , damit die Arbeit prompt und schnell von deu

bekannten Stellen aus erledigt wird .
Der Zenttalvorstand .

Hoffen wir , daß die organisietten Genossen dieser Auf »

forderung einmütig entsprechen . Je mehr Genossen sich in den

Dienst der Partei stellen , desto schneller und leichter ist die

Arbeit getan .
Frisch ans , z « nener Arbeit !

Genossinnen ! Genossen ! Am Dienstag , den 23 . Februar ,
abends 8 Uhr , findet im „ Moabiter GesellschaftshauS " . Wiclef -
stratze 24 und Emdenerstr . 34/35 , eine Volksversammlung statt .

Genosse Redakteur Düwcll spricht über : „ Frauenbewegung und

politische Entwickelung . Um rege Agitation für den Besuch dieser
Versammlung bittet Die Vertrauensperson .

Dritter Wahlkreis . Am Sonntag früh 8 Uhr findet eine Flug -
blattverbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich
in ihren Bezirkslokalen einzufinden . Diejenigen Genoffen , welche
keinem bestimmten Bezirk zugeteilt sind , mögen sich in folgenden
Lokalen melden : Schnieder , Admiralstr . 21 , Krüger , Raunynstr . 54 ,

Buchholz , Alexandrinenstt . 114 , Ziesemann , Brandenburgstr . 49 ,
Stramm , Ritterstr . 123 , Augustin , Oranienstr . 103 , Schneider , Se -

bastianstr . 7, Moschinsky , Michaelkirchplatz 19, Bieberstein » Adal -

bertstr . 59 , Radtke , Neue Jakobstr . 1.

Friedenau . Heute abend findet im „Rheinschsotz " , Rheinstr . 30,
das Stiftungsfest des WahlvereknS statt . Mit Rücksicht hierauf
findet die Flugblattverbreitung am Montag abend 7 Uhr statt . Zur
Erläuterung des Programms tagen die Bezirke wieder am Montag
( 1. und 2. ) und Dienstag ( 3. und 4. ) in ihren Lokalen abends

% 9 Uhr . Rege Beteiligung an allen Veranstaltungen erwartet
Der Vorstand .

Steglitz . Sonntag früh 8 Uhr
lichen Bezirken . Wir erwarten rege

slugblattverbreitung in samt -
Beteiligung .

Rowawes . Morgen früh 8 Uhr findet eine Flugblattvcrbreitung
statt . Treffpunkt bei Gruhl , Priesterstr . 39. Ehrenpflicht eines

jeden Genoffen ist es , sich an derselben zu beteiligen . Das Ein -

kassieren von Beiträgen findet morgen in folgenden Lokalen statt :
1. Bezirk : Otto Hiemke , Wallstrahe . 2. Bezirk : Gruhl , Priester -
straße . 3. Bezirk : Junger , Grotzbeerenstraße . Der Vorstand .

Lichtenberg . Alle Zuschriften , den hiesigen Wahlvcrein be -

treffend , sind an die Adresse des 1. Vorsitzenden Gen . P. Brühl ,
O 112 , Scharnweberstr . 30 II , zu richten . Sonntag früh 8 Uhr
Flugblattverbreitung von den bekannten Bezirkslokalen aus .

Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenivcg . Morgen Sonntag findet eine Flug -
blattverbreitung statt . Die Parteigenossen werden ersucht , pünktlich
um 8 Uhr in ihren Bezirkslokalen zu erscheinen . Der Vorstand .

Nicber - Sckiönetveide . Eine Flugblattverbreitung findet morgen
früh 8 Uhr vom Benschschen Lokal , Grünstr . 8, aus statt . Zahl -
reiche Beteiligung der Genoffen ist Pflicht .

Johannisthal . Die Flugblattvcrbreitung zur Werbung neuer
Abonnenten sowie neuer Vrreinsmitgliedcr findet am Sonntag ,
den 24 . d. M. , morgens 8 Uhr , von Gobin , Roonstr . 2, aus statt .
Die Genossen haben sich zahlreich einzufinden . Sämtliche aus -
stehende Listen sind schnellstens beim Kassierer abzurechnen .

Der Vorstand .

Friedrichsfelde . Morgen früh 8 Uhr Flugblattverbreitung . DU
Genossen treffen sich im Lokal von I . Lasse , Luisenstr . 20 . —

Dienstag , den 23. Februar , abends 8 Vi Uhr , Generalversammlung
des Wahlvereins , Bezirk Friedrichsfelde , im Lokal von Bausdorf ,
früher Hoppegarten , Berlinerstr . 18. Tagesordnung : Bericht des

gesamten Vorstandes , Diskussion , Wahl des Vorstandes und Wahl
von Delegierten .

Stralau . Am Sonntag früh 8 Uhr findet Flugblattverbreitung
statt . Die Genossen werden ersucht , sich in folgenden Lokalen einzu -
finden : 1. Bezirk bei Paul Schöps , Alt - Stralau 17, im 2. Bezirk
bei Alex Schmidt , Markgrafendain » « 13. Weiter machen wir auf die

niorgen Sonntag , nachmittags 2 Uhr , iin Lokal von Fritz Rittwach ,
Alt - Stralau 5, stattfindende Generalversammlung deS Wahlvereins
aufmerksam . Gäste sind «villkommen .

Mahlsdorf a. Ostb . Am morgigen Sonntag früh 8 Uhr findet
eine Flugblattvcrbreitung statt . Die Kaulsdorfer Genossen ver -
sammeln sich bei Mees ( Hamanns GesellschaftshauS ) , Berliner
Chaussee . Die Flugblattverbreitung für Mahlsdorf Süd ( Kicke «
mal ) findet vom Restaurant Hehdendorf , Köpenickcr Allee , statt .
Um zahlreiche Beteiligung der Genossen aller drei Orte ersucht

Der Vorstand .

Käpenick . Am Sonntag , den 24. Februar , findet eine Flug »
blattverbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , sich pünktlich
7Vb Uhr morgens in den nachstehenden Bezirkslokalen einzufinden :
Dammvorstadt : Fr . Schüler , Hohenzollcrnplatz , Kictzvorstadt : Otto

Ficbach , Müggelheimerstr . 2, Altstadt : G. Müller , Alter Markt , und

Köllnische Vorstadt : B. Lietsche , Grünauerstr . 1. Wir erwarten .
daß ein jeder Parteigenosse sich an der Arbeit beteiligt .

Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Am Sonntag früh Va8 Uhr findet von den
bekannten Stellen aus Flugblattverbreituna statt . Pflicht
jedes Genossen ist , sich an den Parteiarbeiten zu beteiligen . Ain

Dienstag abend 8 Uhr , findet bei Sadau , Residenzstt . 124 , die

außerordentliche Generalversanmilmig statt .

Pankolv . Ain Sonntag 8 Uhr vormittags findet von den Be «

zirkslokalep aus ttne Flugblattverbreitung statt . Die Genossen



ivsrden dringend ersucht , den Bezirtsführern durch rege Beteiligung
die notwendige Unterstützung zu gewähren . — Am Dienstag , den
26 . Februar , % 9 Uhr abends , findet bei Roszicky , Kreuzstr . 3/4 ,
eine außerordentliche Generalversammlung statt . Tagesordnung :
1. Bericht vom Kreise , 2. Stellungnahme zur Kreis - Generalver -
sammlung und Anträge zu derselben , 3. Bericht der Gemeinde -
Vertreter . 4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Zahl -
reiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Franz . Buchholz . Am Sonntag 8 Uhr vormittags findet von der
bekannten Stelle aus eine Flugblattverbreitung statt . Zahlreiche
Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Bezirk WaidmannSlust . Sonntag , den 24 . Februar , ftich 8 Uhr '
findet in Bors ig w al de . Wittenau , Waidmannslust .
HermSdorf , Glienicke und Hohen - Neuendorf Flug -
blattverbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , pünktlich und
vollzählig zur Stelle zu sein .

Für die Orte Borsigwalde , Wittenau und Witte -
st ratze findet am morgigen Sonntagvormittag 16 Uhr in Borsig -
Wälde im Lokale von Woitschach , Ernststt . 1, eine Zusammenkunft
der Genossen obengenannter Orte zwecks Aussprache und Nominierung
eines Kandidaten zu der im März d. I . stattfindenden Gemeinde -
Wahl statt . Die Genossen werden ersucht , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen . Der Vorstand .

Tegel . Sonntag morgen 8 Uhr Flugblattvcrbreitung von fol -
genden Lokalen aus : 1. Bezirk : Gehlhaar , Berlinerstr . 92 ,
2. : R. Schmidt , Schlieperstr . 64 , 3. : Halses , Brunowstratze , am
Platz , 4. : Gutsch , Schlieperstr . 61 , und b. : Pfeffer . Berlinerstr . 6S.
Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Oranienburg . Am Sontag , den 24 . Februar , früh 8 Uhr , findet
von den bekannten Lokalen aus eine Flugblattverbreitung statt . Es
wird den Genossen zur dringlichen Pflicht gemacht , sich daran voll -
zählig und pünktlich zu beteiligen . Der Vorstand .

Zur Lokalliste . Heute Sonnabend hält der Lotterie -
Verein » Glück auf " in den » Lokal „ Berliner Hof " ,
Jnh . Seeger ( früher Wwe . Bauer ) , Charlotten bürg , Berliner -
stratze 35 , seinen Maskenball ab . - Da das genannte Lokal der
Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht , sind alle dortigen Ver -
anstaltungen seitens der Parteigenossen st r e n g zu meiden .

Die Lokalkommission .

Bcvlxmv JVacbncbtm
Das Schicksal des Grunewalds

war kürzlich wieder einmal Gegenstand einer längeren Er -

örterung im preußischen Abgeordnetenhause , ohne daß dabei
etlvas Wesentliches herausgekoinmen lväre . Es wurde offen
bestätigt , daß der Fiskus drauf und dran ist , die Wälder um
Berlin zu verkaufen , uni recht viel Geld herauszuschlagen .
Wer das Höchstgebot macht , bekommt den Wald zugeschlagen
und alle vom preußischen Fiskus bisher getroffenen Maß -
nahmen haben den Beweis geliefert , daß die Wälder nur der

Bauspekulation ausgeliefert werden . Dabei versteigt sich der
Vertreter des Fiskus sogar noch zu der Bemerkung , daß man
den Gemeinden ein großes Wohlivollen entgegenbringe , das
darin bestehen soll , daß man gern bereit sei, auch mit den Kom -

munen ein Geschäft zu niachen — wenn diese natürlich gut zahlen .
Es wird zwar zugegeben . dq| j auch der Staat die ' Pflicht
habe , den Wald m der Umgebung der Großstädte zu erhalten ,
nur tut man nichts nach dieser Richtung hin . Es wird „ivohl -
wollend " den Gemeinden empfohlen , tief in den Beutel zu
greifen und dem Fiskus recht ' viel Geld an den Hals zu
werfen ; er braucht eben viel . Ueber die Zukunft des Grüne -

walds hat sich der Oberlandforstmeister Wesener , der im

Abgeordnetcnhause die Interessen des Fiskus vertrat , einem
' Mitarbeiter des „ Berl . Tagebl . " gegenüber wie folgt geäußert :

„ Vorweg möchte ich betonen , datz niemals die Absicht bestanden
hat , aus dem Grunewald einen „ Wurstelprater " zu machen .
Unter dem Volkspark verstand man damals etwas anderes . Heute
sind auch wir dafür , datz es am besten ist , wenn der Grunewald
al » Wald erhalten bleibt . Glauben Sie denn , datz der
Kaiser , solange er sein Jagdschloß im Grüne -
wald besitzt , jemals eine Verunstaltung des
Grunewalds zugeben würde ? Jetzt kommt aber
etwas anderes in Frage : wir bauen die grotze Döberitzer
Heerstratze durch den Grunewald , wohl die größte Pracht -
stratze der Welt , wie keine andere Grotzstadt sie
besitzt . Das kostet uns natürlich Geld und wir sind gezwungen ,
einen Teil der Kosten wenigstens aus dem Grunewald heraus -
zuschlagen . Berlin gibt uns dafür nicht «, obwohl eS doch ein

Interesse daran haben niützte , eine gerade Verbindung nach Pots -
dam , ein neues großes AuSfalltor nach dein Westen , fast wie ge -
schenkt zu erhalten . Wir sind an Berlin mit dem Wunsche heran -
getreten , es möchte zur Ueherbrückung der Havel einen Kosten -
beitrag bewilligen . Der Berliner Magistrat hat dieses Ersuchen
glattweg abgelehnt mit der Begründung , die Reichshauptstadt hätte

gar kein Interesse an diesem Brückenbau . Wir waren also ge -
zwungen , das Geld von anderswo zu nehmen .

Was wir Charlottenburg bewilligt haben , wollen wir auch

gern Berlin zugestehen . Charlottenburg hat uns einen großen
Teil der Jungfernheide abgekauft , um dort einen Erholungspark
für seine Bewohner anzulegen . Bebaut Charlottenburg dort

Grundstücke für seine Zwecke oder verkaust es Land zur Bebauung .
so steht uns nach dem Vertrage 50 Proz . des Erlöses zu. Wrr

haben Charlottenburg damit gewissermaßen die Verpflichtung auf -

erlegt , möglichst viel Gelände zu Parkzwecken und möglichst wenig
für die Bebauung zu verwenden . Das ist der Weg , den wir ver -

folgt haben und weiter verfolgen wollen . Ich kann Ihnen daher
nochmals die Versicherung geben , daß wir zu Verhandlungen gern
bereit sind . Die finanzielle und rechtliche Seite der Frage , ob

Pacht - oder Unterhaltungsvertrag , käme erst in zweiter Linie in

Betracht . Die Unterhaltungskosten des Grunewaldes sind , offen

gestanden , gar nicht so sehr erheblich und ließen sich wohl
erschwingen . Die forstwirtschaftliche Nutzung des Grunewaldes ist
nicht groß , und wenn ein Abkommen irgend welcher Art zustande
kommen sollte , würde sie auf das allernotwendigste beschränkt
werden . " �

Was »vir oben über das „ Wohlivollen " des Fiskus den

Kommunen gegenüber sagten , wird hier nur wieder bestätigt .
Geld ist die Seele I

Gegen die Waldverwüstungen nehmen immer weitere Kreise

Stellung . Am Donnerstag fand in Grotz -Lichterselde eine Ver -

sammlung mit dem Thema „ Waldschutz " statt , in der folgende
Resolution beschlossen wurde : „ Die vom Freisinnigen Verein für

Grotz - Lichterselde und Umgebung einberufene Versammlung hält
eine nachdrückliche Bekämpfung der Versuche . Teile des Grunewalds

abzuholzen , für dringend geboten . Sie fordert die volle Erhaltung
des Forstes im Hinblick auf die Gesundung der betelligte » Orte und

vor allem in Hinblick auf die Schuljugend und erwartet von den

Gemeindeverwaltungen , datz sie eine gemeinsame Allion einleiten ,
um den Grunewald in unangetastetem llnifange zu erhalten und
weitere Verwüstungen für die Zukunft unmöglich zu machen . "

Eröffnung des neuen Fernsprechamtes 2. Die neue Betriebs -

weise im Fernsprechnetz von Grotz - Berlin erfahrt am nächsten Sonn -

tag , den 24 . Februar , eine weitere Ausdehnung . An diesem Tage
wird die neue Fernfprech - VermittelungSanstalt 2 in der Turm -

stratze in Moabit dem Betrieb übergeben . Die Eröffnung erfolgt
gleich mit dem Beginn des Dienstes in der Frühe , nachdem in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die Leitungen zu dem alten
Amte abgeschnitten und sämtliche Anschlüsse mit dem neuen Amte

verbunden sein werden . Wie bei den früheren Verlegungen von
Aemtern sind sämtliche Anschlüsse jetzt mit beiden Anstalten , der
alten und der neuen , durch Leitungen verbunden . Mit der Er -
öffnung des neuen Amtes 2 kommt bei seinen Sprechstellen die
neue Betriebsweise ohne Kurbel und Batterie zur Anwendung , wie
sie schon jetzt für die Aemter 6, 7 " und Berlin - Charlottenburg be -
steht . Der Weckruf erfolgt vom Amte mit Hülfe der dort besind -
tichen Zentralpartie . Der Anruf des Amtes wird lediglich durch
Abheben des rternhörers von den Haken bewirkt . Die verlangten
Sprechstellen oder zweiten Aemter werden von den Beamten der
Vermittelungsanstalten angerufen . Bei Verbindungen vom Amt
nach einer Nebenstelle durch Vermittelung der Hauptstelle ist elftere
stets von der Hauptstelle aus mittels Kurbeldrehung anzurufen .
Nebenstellen rufen die Hauptstelle ebenfalls stets durch Kurbel -
drehung an . Die Bermittelungsanstalt 2 unterscheidet sich von
den übrigen Aemtern von Berlin und Charlottenburg dadurch , datz
sie verhältnismätzig klein , die kleinste von allen ist . Nach der letzten
Aufnahme vom 6. Januar 1967 zählte das Amt 5114 Haupt -
anschlüsse , die bis zur Vermittelungsanstalt eingeführt sind . Dazu
kommen 2768 postalische und 188 Privat - Nebenanschlüsse . Das
ganze Amt zählte somit 8976 Fernsprechstellcn .

Schon wieder haben Einbrecher das Bureau einer Krankenkasse
heimgesucht , um den Geldschrank auszurauben . Diesmal galt der
Besuch der Jniiungs - Krankenkasse der Tischler , die in der Schmid -
stratze 15 ihr Bureau hat . Die Spitzbuben haben vom zweiten Hof
aus mit einer Leiter das Dach erstiegen und sind von hier aus
schlietzlich in das Kassenlokal eingedrungen . Nach den ver -
schiedensten Manipulationen ist es ihnen gelungen , den Kassen -
schrank zu öffnen , wobei 17 696 M. erbeutet wurden . Der Kasse
erwächst kein Schaden , da sie versichert ist .

Wie von der bürgerlichen Presse geschwindelt wird .
Unter der fragenden Ueberschrift : „ In polizeilicher

Obhut ? " berichteten wir in Nr . 35 ( 19. Februar ) über die uns

vorgetragene Klage , datz am 1. Februar ein Arzt der Unfallstation
am Grünen Weg einen ihm zugeführten Arbeiter Weinheubel
für nur betrunken gehalten und ihn mit angeblich heilem Körper
zu eigenem Schutz an zwei Schutzleute des 95 . Polizeibureaus
( Müncheberger - und Jruchtstratze ) übergeben habe , datz aber am
anderen Tage dieser Arbeiter vom Polizeipräsidium mit einem

Schädelbruch an das Virchow - Krankenhaus abgeliefert worden

sei . Wir leiteten Unsere Darstellung ein mit der Bemerkung , datz
wir die Sache so noch nicht recht zu glauben vermöchten . Am

Schluß aber wiesen jvir hin auf die Möglichkeit , datz die Schutzleute
den Mann gar nicht sofort in polizeilicher Obhut behalten hätten ,
sondern ihn einstweilen wieder sich selber überlassen hätten . Wir

fügten hinzu , datz an der Aufklärung de « Vorkommnisses auch der

Unfallstationsarzt , der ihn den Schutzleuten als nur betrunken be -

zeichnet hatte , ein sehr lebhaftes Interesse haben müsse .
Unsere Mitteilungen wurden zunächst von der gesamten

bürgerliche� Presse totgeschwiegen , obwohl wir ihr durch Angabe
der Adresse des Verstorbenen sowie durch Nennung der Unfall -
station und der Polizeiwache die Möglichkeit der Nachprüfung ge -
schaffen hatten . Erst jetzt , nach ziemlich vierzehn Tagen , bringt
die „ National - Zeitung " unter der Spitzmarke : „ Wie
Polizeiskandale gemacht werden " einen uns wütend

ankeifenden Artikel , in dem sie als Ergebnis eigener Erkundi -

gungcn mitteilt : Weinheubel sei beim Schneeschippen überfahren
worden , es sei aber auf der Unfallstation keine Verletzung bei ihm
gesunden worden , Und da habe man ihn entlassen ; auf der Stratze
sei er umgefallen , man habe ihn für betrunken gehalten und ihn
nach dem Polizeigcwahrsam gebracht ; auch im Polizeigewahrsam
habe man keine Verletzung an ihm entdeckt , der Arzt habe indes

wegen eines bei W. vorliegenden inneren Leidens Ueberweisung
an ein Krankenhaus angeordnet ; auch dort fei keine äußere Ver -

letzung gefunden worden , der Kranke sei aber gestorben , und bei
der Obduktion habe man dann einen Schädelbruch festgestellt . DaS
alles wird von dem Blatt , wie gesagt , jetzt als allerneuestes Er -

gebnis eigener Erkundigungen veröffentlicht . Umrahmt werden

diese Angaben von einer giftigen Schimpferei über den „ Vor -
wärts " , der wieder mal „ in frivolster Weise " „ gegen die

Behörden gehetzt " habe . Nicht mit einer einzigen Silbe
verrät die „ National - Zeitung " ihren Lesern , datz das Wesentliche
ihrer Neuigkeiten schon in Nr . 35 des „ Vorwärts " sogleich mit -

geteilt worden ist . Selbstverständlich mutzte das Blatt diese Tat -

sache verschweigen , denn sonst wäre ja das ganze Gekeife
unmöglich gewesen . Der „ National - Zeitung " blüht übrigens die

„ Ehre " , daß Blätter wie das „ R e i ch" und hie „ P o st " ihren
Schwindel sofort aufgreifen und weiterverbreiten . Das „ Reich "
gibt ihn dreist und gottesfürchtig unter dem Titel : „ Wie der . „ Vor -
wärts " lügt " , obwohl dem Blatt bekannt sein mutz , datz die vom
„ Vorwärts " veröffentlichte Darstellung durch die Tarstellung der

„ National - Zeitung " bestätigt wird . Die „ Post " faselt von einer

„ systematischen Hetze der Sozialdemokratie gegen die Polizei " und

schwindelt frech : „ Es zeigt sich hier wieder einmal , wie eifrig die

Sozialdemokratie drauf los fälscht und lügt , um gegen den Staat
und seine Institutionen zu hetzen . " Wer unseren Artikel auS Nr . 35
kennt und mit ihm die jetzigen Mitteilungen der „ National -

Zeitung " vergleicht , wird die ganze Schamlosigkeit dieser offenbar
wieder mal aus der Kloake des Lügenverbandes schöpfenden
Zeitungsschreiber ermessen , die ihre Leser glauben machen wollen ,
der „ Vorwärts " fei es , der hier „fälscht und lügt " .

Neu ist an der Darstellung der „ National - Zeitung " nur das eine ,
daß sie als feststehend ansieht , Weinheubel habe den Schädelbruch
bereits in dem Augenblick erlitten , als er überfahren wurde .
Darin liegt für den Unfallstationsarzt der Vorwurf , den Ver -

unglücktcn nicht so gründlich untersucht zu haben , wie es unseres
Erachtens zu geschehen hat , wenn einem Arzt eine Person zu -
geführt wird , die soeben überfahren worden ist . Datz der Schädel -
bruch dann — immer nach der Annahme der „National - Zeitung " -

auch dem Arzt des Polizeigewahrsams und sogar dem Krankenhaus -
arzt entgangen ist , wird manchem ebenso verwunderlich erscheinen .
Wir wollen uns jedes Urteils hierüber enthalten und das Er -

gebniS der Untersuchung abwarten .

Unentgeltlicher Unterricht in der Säugliugspslegr für Frauen
und Mädchen findet wieder im Monat März statt . Meldungen am
Montag , den 25. , und Dienstag , den 26 . Februar , von IL bis 4 Uhr
im Bureau des Kinderhausrs , Blumenstratze 78 , vorn l. Part .

Eine Kindesleiche im Müllkasten . In dem Hause Garten -
' trahe 193 wurde Donnerstagvormittag von dem Lumpensammler
Hermann Möhl « im Müllkasten die Leiche eines neugeborenen
Kindes weiblichen Geschlechts aufgefunden , die in einer Hülle von

Papier und Kleidungsstücken steckte . Wie sich herausstellte , hat das

Paket bereits am 15. dieses Monats abends im Flur des Hauses
gelegen , es ist dann auf den Hof gelangt und schlietzlich . ohne datz
sich jemand von dem Inhalt überzeugt hatte , von der Haus -
reinigerin in den Müllkasten geworfen worden .

In eigenartiger Weise zog sich vorgestern der lljährige Schüler
Karl Ring schwere Verletzungen zu . Der Knabe hatte eine Flasche
Bier geholt und glitt , als er damit nach Hause gehen wollte , beim

Ueberschreiten des Fahrdammes der Provinzstraße auS . Die Bier -

lasche fiel zu Boden und zerbrach . Als der kleine R. sich erheben
wollte , glitt er abermals aus und fiel nun so unglücklich , datz er
mit den Händen und dem Gesicht in die Scherben der zertrümmerten

Flasche stürzte . Der Knabe erlitt schwere Schnittwunden , unter
anderem eine Verletzung einer Handarterie , und mutzte nach der .

Unfallstation übergeführt werden , wo ihm ein Notverband angelegt
wurde .

An Leuchtgasvergiftung sind vorgestern der Schuhmacher -
meister K. und dessen Lljähriger Geselle P. schwer erkrankt . K. ,
der in dem Hause Frankfurter Allee 179 eine Besohlanstalt be -

treibt , war Mittwoch abend mit seinem Gesellen zu einem Ver -

gnügen gewesen und kehrte erst ziemlich spät nach Hause zurück .
Bei dem Auslöschen der Gaslampen mutz K. wohl versehentlich
den Haupthahn wieder aufgedreht haben , so datz das Gas un -

gehindert in den Laden und das angrenzende Schlafzimmer des

Schuhmachermeisters und seines Gesellen hineinströmen konnte .
K. war vermutlich in der Nacht wach geworden und hat wohl ver -

sucht , die Ladcntür zu öffnen , um frische Luft eindringen zu lassen ,
ist jedoch , bevor er die Tür erreichte , besinnungslos zusammen -
gebrochen . Der Unglücksfall wurde morgens um %L3 Uhr von
dem Zeitungsboten entdeckt , der die Ladentür verschlossen fand ,
jedoch K. mitten in dem Laden liegen sah . Die Tür wurde ge -
waltsam erbrochen und mehreren hinzugerufenen Aerzten gelang
es , durch Anwendung eines Sauerstoffapparates die beiden Er -
krankten wieder in das Leben zurückzurufen . Sie wurden mittels

Transportwagens nach dem Krankenhause Friedrichshain über -

geführt .

In den Fahrstuhl gestürzt . Vorgestern abend stürzte die
24 Jahre alte Inhaberin einer Schildermalerei , Frau Flora
Ullmann , als sie ihren im vierten Stockwerk des Ouergebäudes
Chausseestr . 2c belegenen Fabrikraum verlassen wollte , in den

Fahrstuhlschacht . Ein Arzt konstatierte schwere innere Verletzungen
und ließ sie nach der Charite bringen . Ob eigene Unvorsichtigkeit

vorliegt , oder ob der mechanische Türverschluß nicht funktionierte ,
bleibt noch aufzuklären .

Zu dem Morde des Bierkutschers Hase , über den wir seiner -

zeit berichteten , wird gemeldet , datz der unter der Anschuldigung
des Mordes in Untersuchungshaft genommene Arbeiter Jgnaz
Boledleak aus Müncheberg gestern auf Anordnung der Staats -

anwaltschaft zu Frankfurt a. Oder entlassen worden ist , da die

Untersuchung seine Unschuld ergeben hat .

Der Neffe des Kommerzicnrats Bolle , Kaufmann Franz Bolle ,
hat Selbstmord begangen . Damit ist der rätselhafte Selbstmord ,
den ein Mann in einem Gasthof der Jnvalidenstratze durch Er¬

hängen verübte , und bei dem der Gutsbesitzer Bartel fälschlich als
der Tote bezeichnet wurde , aufgeklärt . Es handelt sich um den
54 Jahre alten Neffen des Kommerzienrats Bolle , Franz Bolle
aus der Oldenburgerstr . 11. Onkel und Neffe kauften vor

mehreren Jahren das Grundstück Waldenserstr . 2 — 4 für 999 999
Mark . Hierbei war der Neffe mit 159 999 M. beteiligt , der auf
dem Grundstück ein Furagegeschäft eröffnete . Als Verwalter hatte
der Kommerzienrat seinen Schwager , den Kaufmann G. eingesetzt .
Mit diesem konnte sich der Reffe nicht vertragen , und die Uneinig -
leiten führten dazu , datz der Neffe Franz B. im Januar sein Kapi -
tal zurückerhielt , seinem 24jnhrigen Sohn das Geschäft übertrug
und nach der Oldenburgerstratze verzog . Er konnte sich aber über

das Zerwürfnis mit dem Kommerzienrat nicht beruhigen und be -

ging Selbstmord .

Auf dem Belle Allianceplatz sind gestern nachmittag 199 Billetts
vom Berliner Bolkschor , die in Zeitungspapiec eingewickelt waren ,
verloren gegangen . Der eventuelle Finder wird um Abgabe ge -
beten an Hcimann , Fidicinstr . 18 vorn 3 Treppen .

Personen , welche in der Nacht vom letzten Sonntag zum
Montag aus dem Hause Chausseestr , 75 mehrere Leute mit neuen
Rädern ohne Laternen herauskommen gesehen haben , lverden ge -
beten , ihre Ädresse einzusenden an Max Bochert , Turm -

stratze 79 .

Der Todesfall nach einer Ohrfeige , über den wir vor einigen
Tagen berichteten , ist nach der gerichtsärztlichen Oeffnung der
Leiche noch nicht endgültig geklärt . Der Bierkutscher Gustav
Pflug hatte von seinem Mitfahrer eine Ohrfeige erhalten und war
fünf Minuten später eine ' Leiche . Ter Mitfahrer Hermann Schön -
feldt wurde in seiner Wohnung verhaftet . Die Leichenöffnung hat
als Todesursache Herzschlag ergeben , läßt aber die Möglichkeit zu ,
datz der Herzschlag in ursächlichem Zusammenhang mit der Ohrfeige
steht , indem er durch die Erregung infolge des Schlages herbei -
geführt wurde . Zwar wurde Schönfeldt vorgestern , weil kein
Fluchtverdacht vorliegt , auf freien Fuß gesetzt , doch nimmt das
ßterichtsvcrfahren gegen ihn wegen Körperverletzung mit tödlichem
Ausgange seinen Fortgang . Der Bierfahrer Pflug wurde vor -
gestern nachmittag unter großer Beteiligung seiner Berufsgenossen
in Rieder - Schönhausen zu Grabe getragen .

Feuerwehrbericht . In der letzten Nacht um 11V6 Uhr stand
in der Linienstr . 24 ein Bürstenwarcngeschäft im Keller in
Flammen . Kisten , Bürsten usw . brannten und es mutzte die Feuer -
wehr kräftig Wasser geben , um die Gefahr für das Haus zu be -
fettigen . Ein zweiter ähnlicher Brand beschäftigte den 16. Zug
in der Schulzendorferstr . 4. Petroleum , Möbel n. a. brannten dort
im Keller . Im Keller des Hauses Pallifadenstr . 199 war Stroh
und anderes in Brand geraten und in der Ritterstr . III Gar -
dinen usw . Gestern früh um 4 Uhr wurden in der Bernauerstr . 97
Betten , Kleider und anderes ein Raub der Flammen . Schaldccken ,
Balken , Futzböden brannten in der Gr . Frankfurterstr . 89/81 und
Säcke in der Strelitzcrstr . 19. Grober Unfug lag einer Feuer -
ineldung nach dem Askanischcn Platz zugrunde . Der Täter ,
Friedrich Jehse - aus der Arndtstr . 44 , wurde ergriffen und nach
der Polizeiwache gebracht . Einen plausiblen Grund vermochte der
Mann nicht anzugeben . Er sieht nun einer Strafe wegen Sach -
beschädigung entgegen .

Vorort - l�acbricdten .
Rixdorf .

Der Wnhlverein hielt am 19. d. M. seine Generalversammlung
bei Hoppe ab . Nach Aufnahme von über 799 neuen Mitgliedern
gab Genosse Heinrich « den Bericht des Vorstandes , woraus fol -
gendeS entnommen sei : Da « Quartal Oktober - Dezember war infolge
der Stadtverordnetenwahlen und der Vorarbeiten zur Reichstags -
Wahl das arbeitsreichste . Stattgestinden habe » 19 VorstandSsitzuiigen .
3 Mitgliederversammlungen sowie 19 Bolksversammlimgen . Der
Mitgliederbestand betrug zu Anfang des 4. Quartals 5265 , verzogen
resp . ausgelchieden sind 126 , gestorben 6, eingetreten sind im
4. Quartal 082 , s » datz am 1. Januar 1997 ein Bestand von
6965 Mitgliedern zu verzeichnen war . Der Abonnenten -
stand de « „ Vorwärts " beträgt gegenwärtig 9799 , auch
hier konnte feit dem 1. Jaiiuar eine Zunahme von
über 700 Lesern festgestellt werden . So erfreulich ja
nun das Anwachsen deK Wahlvereins sowie der Leserzahl
des „ Vorwärts " ist , so steht es doch in einem sehr schlechten Ver -
hältnis gegenüber der bei der Reichstagswahl für den Genossen
Zubeil abgegebene » Stimmenzahl . Von den 29 346 sozialdemo -
krattschen Wählern sind nur der dritte Teil „ Vorwärts " - Aboiineilten (?),
während der Wahlverein noch nicht ein Fünftel zu seinen Mitgliedern
zählt . Eines besseren Beweises , ein wie überaus reiches Arbeitsfeld
sich der Organisation am Orte zur Beackerimg bietet , bedarf es
wohl nicht . Sein besonderes Augenmerk mutz der Verein auf die
Verdrängung der sogenannten ' „unparteiischen " Presse , besonders
aber de « „ Rixdorser Tageblatts " rickten ; gerade des letzteren
„Unparteilichkeit " ist bei den verflossenen Reichstagswahlen
ganz besonders zutage getreten . � Nach dem vom Genossen S t i e l e r
gegebenen Kassenbericht betrugen die Einnahmen im verflossenen
Quartal 8345 . 34 M. . an die Kreiskasse wurden 5896,89 M. ab -

geführt , am Orte 1128,25 M. verausgabt , mithin ist ein Bestand
von 1820,29 M. — Nach dem vom Bibliothekar gegebenen Bericht

verfügt die Bibliothek über 858 Bände , welche insgesamt 3988 mal

verliehen wurden . — Die Lokalkommission teilt mtt , datz die

Vereinssäle , Richardplatz , nach wie vor gesperrt find , semer daß



der Gastwirt Götze Hermannstraße 211 eine Schankwirtschaft inne
hat . Dieler Win hat vor ein paar Jahren einigen Listensammlern
zu ein paar Wochen Aufenthalt hinter schwedischen Gardinen ver -
Holsen , was den Genossen erneut unterbreitet werde . Zum Punkte :
Neuwahl des Gesamlvorstandes unterbreitete der Vorsitzende der
Versammlung den Vorschlag des Vorstandes , dem überlasteten
Kassierer einen zweiten Kassierer zur Seite zu stellen sowie einen
zweiten Schriftführer wählen zu wollen , da bei der Größe des Vereins es
sich als notwendig erweise , die monatlichen Mitgliederversanrmlungen in
zwei Lokalen stattfinden zu lassen ; ferner soll das bis jetzt bestehende
Viertelsführersystem abgeschafft und an deren Stelle vier Hiilss -
kassterer treten .

Nach kurzer Diskussion wurden die Vorschläge des Vorstandes
akzeptiert . Die Neuwahl des Vorstandes sowie der genannten
Funktionäre zeitigte ' folgendes Resultat : 1. Vorsitzender Zirkel ,
2. Vorsitzender A. Scholz , 1. Schriftführer Keiling , 2. Schriftführer
Alscher , 1. Kassierer Stieler , 2. Kassierer Wildgrube . Beisitzer :
Engel und Gemmecker , Revisoren : Wiese , Heller und Vieweg ,
Hülfskassierer : für den 1 . —5. Bezirk : Rieck ; 6 — 10. : Schmidt ;
11 . —15. : Bringmann ; 16 . —20. Grubick . Die Wahl des Bibliothekars
wurde bis zur nächsten Generalversammlung ausgesetzt . In die
Lokalkommission wurden die Genossen Rohr , Hendrischke und
Schröder wiedergewählt . — Zur nächsten Kreisgeneralversammlung
werden die Genossen Heinrichs , Zirkel und Groger delegiert . Unter

Vereinsangelegenheiten wird auf die am Sonntag stattfindende
Flugblattverbreiiung aufmerksam gemacht ; das Material wird den
Bezirksführern am Freitag ausgegeben . — Ein Antrag des
17. Bezirks , gegen das „ Rixdorfer Tageblatt " als Lektüre in
Arbeiterkreisen vorzugehen , wurde dem Vorstand überwiesen . —

Nachdem der Vorsitzende auf die am 3. März stattfindende Urania -
Vorstellung aufmerksam gemacht , dabei betonend , daß die abgesetzten
Billetts am 24. d. M. abgerechnet werden müssen , erfolgte Schluß
der Versammlung .

In einer öffentlichen Bersammlung aller städtischen Arbeiter
referierte am Mittwoch Stadtverordneter M. Groger über das
Thema : „ Die Arbeitsverhältnisse der städtischen Arbeiter Rixdorfs " .
Die Arbeitsverhältnisse , meinte Redner , lassen in niancher Hinsicht
noch sehr viel zu wünschen übrig . Auch die Lohnfrage könne
seitens der Stadt anders geregelt werden , zumal dieselbe mit

ihren Werken konkurrenzlos dastehe , mithin keine so große
Profitwirtschaft zu treiben brauche . Wenn hier Erfolge zu
verzeichnen sind , so ist eS dem fortgesetzten Drängen und

Erstarken der Organisation zu danken . Die Versammlung nahm
des weiteren Stellung zu einer allgemeinen Arbeitsordnung . Ein
Entwurf wurde vom Kollegen Busacker vorgelesen und begründet .
Danach soll die Arbeitszeit für den mehrschichtigen Betrieb auf acht
Stunden und für die anderen auf neun Stunden festgesetzt
werden . Der Minimallohn soll nicht unter 4 M. be -

tragen . In den Fällen der Erkrankung soll die Differenz
zwischen Lohn und Krankengeld auf 6 Wochen und nach einjähriger
Beschästigungsdauer auf 13 Wochen ausbezahlt werden . Auch der

Urlaubsftage wird näher getreten , indem nach einjähriger Dienstzeit
7 Tage und nach 6 Jahren 14 Tage Urlaub unter Fortbezug des

Lohnes gewünscht wird . Ferner soll ein paritätischer Arbeitsnachweis
errichtet und dem Zentralarbeitsnachweis angeschlossen werden . Alle

Diskussionsredner befürworteten die Annahme des Entwurfs . Folgende
Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Eine am 20 . Februar bei Thiel tagende Bersammlung aller

städtischen Arbeiter hat sich mit der Einführung einer generellen
Arbeitsordnung beschäftigt . Bei der Bedeutung , welche die Versamm -
lung derselben beilegt , beauftragt diese das Bureau , ein� Borlage , be¬
treffend die Bestimmungen einer allgemeinen Arbeitsordnung , dem

Magistrat zu unterbreiten .
Die Versammlung drückt die Erwartung aus , daß der Magisttat

die Vorlage einer eingehenden Prüfung würdigt und selbige zur
Einführung gelangt . "

Charlottenburg .
Vergiftet und erstickt hat sich die 21jährige Kontoristin Paula

Fuß , die in einen : Kontor Salz - Ufer 23 beschäftigt war . Als gestern
nachmittag nach Beendigung der Tischzeit die Kollegen der F. das
Bureau betraten , fanden sie die Räume mit Leuchtgas gefüllt und

Fräulein Fuß besinnungslos neben ihrem Sitz am Boden liegend
vor . Das junge Mädchen hatte , wie aus einer auf dem Pult stehenden
geleerten Flasche hervorging , Lhsol getrunken und , um einen sicheren
Tod zu finden , die Gashähne geöffnet . Auf der Unfallstatton in der

Hertzstraße , wohin die Selbstmörderin gebracht wurde , erwiesen sich
die angestellten Wiederbelebungsversuche als erfolglos . Nach einem
in dem Kontor aufgefundene » Schreiben ist die Tat der F. auf
Liebesgram zurückzuführen .

Groß - Lichterfelde .
Groß- Lichterfelder Schulverhältniffe .

Durch die Bürgerschaft von Besitz und Bildung ging in jüngster
Zeit ein Sturm der Entrüstung , als in einer der hiesigen Orts -

zeitungen ein Arttkel über die Ueberfüllung der Schulklaffen erschien .
Freilich handelt es sich in diesem Falle nicht elwa um eine ge -
wöhnliche Gemeindeschule , sondern um eine höhere Lehranstalt� der

besitzenden Klasse , um die Oberrealschule . Ueber Mißstände
in den Schulen des Volkes , die man gewissermaßen als ein not -

wendiges Uebel betrachtet , schreibt keine reichSvcrbnndlerische Orts -

zeitung und keinem Bürger wird es , wie im obigen Falle , auch
nicht im geringsten einfallen , sich darüber zu entrüsten . In jenen
Artikeln war auch die Behauptung aufgestellt , daß infolge der angeb -
lichen Klassenüberfüllung in der Realschule eine Versetzung nur in

sehr beschränktem Maße möglich sei . daß eine weit schärfere Zensur
als bisher ausgeübt würde und verschiedentlich Schülern — jeden -
falls talentlosen , die nnr auf Grund der elterlichen Finanzttaft über
den Berg zu kommen hoffen — angeraten worden sei , bereits Ostern die
Schule zu verlassen . Diese Veröffentlichung führte zu einer Interpellation
in der Gemeindevertretung , die nach einer schier end - und zwecklosen
Debatte über öffentliche oder nichtöffentliche Besprechung sich für
den letzten Modus entschied . Es bestände für uns an sich keine Ver -

anlassung , die Verhältnisse der OberrRealschule zum Gegenstande
unserer Besprechung zu machen , so lange , auf dem ' Gebiete des

Volksschulwesens noch so viel im Argen liegt wie in Groß -
Lichterfelde . Es wird jedoch interessieren ,

' was das Bürger -
tum unter Ueberfüllung seiner Schulen versteht . — Nach
dem Referate des Gemeindevertreters Professor Wüllenweber

befinden sich in den drei Vorschulklassen 119 Schüler , durchschnittlich
in jeder Klasse also 40 , in den 18 übrigen höheren Klaffen ins -

gesamt 528 Schüler , also durchschnittlich 30 . Wem » die Klassenfrequenz
in den Volksschulen auch nur annähernd diesem Maßstäbe entspräche ,
könnte man vorläufig zufrieden sein . Die Gemeindevertretung konnte

auch nicht oft genug ihrer Versicherung Ausdruck geben , daß ihr die

Oberrenlschule ebenso wie das Gymnasium am Herzen lägen . „ Für
unsere Jugend ist gerade das Beste gut genug " — schloß ein Mitglied
des Gemeindevorstandes seine Rede . Leider meinte er nur die

Jugend der besitzenden Klaffe . Denn um die andere Jugend kümmern

sie sich nur , wenn sie dazu gezwungen werden . So herrschen z. B.
an der Gemeindeschule III in der Kastanienstraßle Zustände , die man
nur kurzweg als schweinisch bezeichnen kann . Sie wären gar nicht
in die Ivette Oeffentlichkeit gedrungen , wenn nicht diese Schule zum
Wahllokal erkoren worden wäre , nachdem dem „ Kaiserhof " ,
dessen Inhaber den Sozialdemokraten seinen Saal zu Versamm -
lungen zur Verfügung stellte , die Würde als Wahllokal wieder ab -

gesprochen worden war . Diese Gemeindeschule ist nicht an die
Kanalisation angeschlossen , obwohl eine ortspolizeiliche Vor -

schrist diesen Anschluß bei allen Gebäuden und selbstverständ -
lich auch bei jenen der Gemeinde vorschreibt , �as ist eine

absolut notwendige hygienische Forderung . Statt dessen hat sich in

jener Gemeindeschule das Tonnensystem in seiner ganzen Ursprünglich -
kcit und trotz aller polizeilichen Vorschriften erhalten . ES wurde

konstatiert , daß am Tage der Wahl und auch an den übrigen kalten

Tagen die Abflnßrähren auf den Klosetts total zugefroren und vereist
waren , so daß an ein Abfließen der Jauche gar nicht zu denken war .

Vielleicht ist ( S dem Herrn Amtsvorsieher Schulz als Träger der Polizei -

funktion möglich , dem Herrn Gemeindevorsteher Schulz begreiflich zu
machen , daß die Gemeinde ebenfalls alle im hygienischen Jutercffe
der Einwohner getroffenen Maßnahmen , selbst wenn gewöhnliche
Gemeindeschulen in Frage kommen , strikte zu erfüllen hat . Nur
nebenbei sei noch erwähnt , daß die Musterschnle in der Kastanien -
straße auch einer Turnhalle entbehrt , so daß die Kinder bis nach
Lichterfelde - Süd toandern müssen , um in der dortigen Schule zu
turnen . Die Proletarier können aber mit Recht den schon erwähnten
Ausspruch des Gemeindevorstandsmitgliedes dahin variieren : für
unsere Jugend ist gerade das S ch l e ch t e st e gut geuug I

Lichtenberg .
Wilhelm Ticke ch. Die Lichtenberger Parteigenoffen haben

abermals den Tod eines ihrer Gemeindevertreter zu beklagen . Der

Restaurateur Wilhelm Tieke , Herzbergstratze , ist im Alter von
51 Jahren an den Folgen eines Schlaganfalles am Donnerstag ver -

starben . Mit ihm scheidet der fünfte sozialdemokratische Gemeinde -
Vertreter des Ortes innerhalb weniger Jahre aus dem Leben . Der

Verstorbene hat sich durch unermüdliches Wirken im Interesse des

Proletariats die Achtung seiner Parteigenossen gesichert . Trotzdem
er schon in seinem srüheren Wohnorte Steglitz infolge seiner Partei -
Zugehörigkeit durch die Behörde in seinem Erwerbsleben schwer ge -
schädigt wurde , stellte sich der Verstorbene hier sofort wieder in Reih
und Glied . Die Beerdigung findet am Sonntagnachmittag 4 Uhr
von der Leichenhalle des Gemeindefriedhofes aus statt .

Die Gemeindevcrttetung - nahm in der Sitzung vom 21. Februar
Kenntnis von der Mitteilung des Gemeindevorstehers , daß der
Brandenburger Provinziallandtag dem Antrage der Landgemeinde
Lichtenberg auf Annahme der städtischen Verfassung ftu den 1. April
1908 beigetreten ist . Am gleichen Tage scheidet Lichtenberg aus dem
Kreise Nuderbarnim aus und bildet mit seinen etwa 65 000 Ein -
wohnern einen eigenen Stadtkreis . Die 11 Punkte der Tages -
ordnung waren mit Ausnahme weniger nicht dazu angetan
besondere Debatten heraufzubeschwören . Die Wahlen eines
Waisenrats , eines Armenkommissars , die Abänderung der
Gebührenordnung bei Ankauf von Wahlstellen auf dem Gemeinde -
friedhof fanden widerspruchslos Annahme . — Der Erlaß einer

Ortspolizeiverordnnng , die den Beschauzwang auch für Haus -
schlachtungen einftihrt , ebenso eine Vorlage über Festsetzung der
Kosten für Beleuchtungseinrichtungen in neuen Sttaßen , anstatt wie
bisher per laufenden Meter Straßenfront mit 10 M. auf
12,50 M. per laufenden Meter Baufront fanden Zustimmung .
Die Versammlung bewilligte alsdann 4000 M. zum Umbau im
Ratskeller und stimmte der Neuverpachtung zum Mietspreise von
3000 M. pro Jahr an den Gastwirt Strogail auf die Dauer von
3 Jahren zu. — Die Einsprüche gegen die Gemeindewählerliste
wurden bis auf einen im Sinne der Antragsteller erledigt . —
Ein Antrag des Gemeindcvorstandes auf Abänderung der Steuer -
ordnung dergestalt , daß die Festsetzung des Verhältnisses der Reallasten zu
den Personalsteuern dem jeweiligen Bedürfnis undWillen der Gemeinde -

Vertretung überlassen bleiben solle , fand wohl Annahme , nicht ober

ohne den Hinweis auf den „ Opfermut " der Grundbesitzer , den diese
sich auferlegten , um zugunsten der Allgemeinheit den Zuschlag zur
Einkommensteuer auf 100 Prozent herabdrücken zu können . — Im
Kampfe gegen den Erlaß eines Ortsstatuts , das den Eigentümern
die Pflicht der Bürgersteigreinigung auferlegen will , und einer

Polizeiverordnung , die die Nichterfüllung unter Sttafe stellt , war
eine „ Einigung " der „ nattonalen Kräfte " flies : Grundbesitzerj noch
nicht zu erzielen , daher vorläufige Vertagung der Angelegenheit . —

Freudig stimmte dieselbe Majorität den , Borschlage des Gemeinde -

Vorstehers zu , den Antrag der Gemeindearbeiter auf Gewährung
der Differenz zwischen Lohn und Krankengeld abzulehnen .
Der Gemeindevorstand will sich auch in Zukunft vorbehalten , von

Fall zu Fall zu entscheiden . Die Annahme des Antrages könne ein

Anreiz zum Kranksein werden , und ehe nicht der Nachweis einwands -
frei erbracht werde , daß es keine Simulanten gebe , könne ein

Arbeitgeber , der um die Gesundheit seiner Arbeiter besorgt sein
müsse , einem solchen Antrage nicht zustimmen I Das war der Sinn
der Argumente , die ein „ liberaler " Redner ausführte . Daß es Leute

gibt , die „Arbeiterfteundlichkeit " „ simulieren " und da , wo sie die

Macht haben , das Gegenteil tun , werden hoffentlich die Arbeiter als

„ einwandsfrei erwiesen " ansehen und bei den kommenden Gemeinde -

Wahlen dementsprechend handeln .

Der putzige Mann von der „ BottSztg . " hat anscheinend schnell
einen Kursus bei einem berühmteren Schiinpfmeister genommen .
Aber er hat es dabei doch nur zu dem Möpschen gebracht , das den
Mond anbellt . Nicht einmal ein unS unterlaufener Schreibfehler
konnte bei diesem Schimpfschüler einen witzigen Gedanken auslösen .
Da verlohnt eS sich nicht , dem Schimpfstümper noch irgendwelche
Aufmerksamkeit zu schenken . Wie wär ' s mit einem Privatissimum
bei — Ahlwardt ?

_

6cricbt9 - Zcituiic ( .
Kasernenhof - Blüten im Geschäftslokal .

Der seltene Fall , daß der Vorsitzende einer KaufmannSgerichts -
kammer dem klageführenden HandlnngSgehülsen selbst den Rot er -
teilt , gegen den beklagten Chef die Beleidigungsklage schleunigst an -

zustrengen , ereignete sich am Donnerstag vor der vierten Kammer
de ? KaufniannSgerichts . Veranlassung dazu bot eine Schaden -
ersatzklage , die der Buchhalter Paul I . gegen den Uhren - und Gold -

warcnhändler Max Sedlatzek , Friedrichstr . 296 , anhängig
machte . S . hat Geschäfte in Basel und Berlin und beschäftigt hier
ein ziemlich großes Personal . Der Kläger war als Buch -
Halter engagiert worden , aber wie er in der gestrigen
Verhandlung ausführte . sei es ihm infolge der äußerst
unordentlich geführten Bücher unmöglich gewesen , eine geordnete
Führung der Bücher vorzunehmen . Die eingegangenen Rechnungen
waren über ein Jahr lang nicht eingetragen , ein Kassenbuch
existierte nicht , ttotz des umfangreichen Wechselverkehrs wurde das

Wechselkonto auf einem — alten Wandkalender geführt . Der Chef

sprach zum Personal mir Vorliebe im Kasernenhofton ,
den Kläger . der erstklassige Zeugnisse von angesehenen

Firmen aufweisen konnte , nannte er eine „ einfache

Schreiberseele " , während die anderen männlichen An¬

gestellten als . Ochsen " , „ Esel " , „ R i n d s v. i e ch e r ". die

weiblichen als „ Kälber " , die Lehrmädchen als „ dumme
Gänse " betttelt wurden .

' Am 7. Januar sagte S . zum Kläger :
„ Sie sind ja besoffen und stinken wie ein Schwein .
Gehen Sie nach Hause! " Der Kläger zögerte , dieser Aufforderung
Folge zu leisten , da er sich völlig nüchtern fühlte und auch nicht
einen Tropfen Alkohol zu sich genommen hatte . Der Beklagte ließ
darauf einen Schutzmann holen , auf dessen Veranlassung
I . unter Protest das Lokal verließ . Am nächsten Tage erhielt
der Kläger von S . die Aufforderung , wieder pünktlich

zum Dienst zu erscheinen ; I . zog es aber , vor , wegen
der ihm widerfahrenen Ehrverletzungen nicht mehr ins Geschäft zu
gehen . Nunmehr erstattete S . gegen den Kläger Anzeige

wegen Hausfriedensbruchs . Im gestrigen Termin b e -

stätigten drei frühere Mitangestellte die Angaben deS

Klägers und bekundeten übereinstimmend , daß I . am

fraglichen Tage weder bettunken war . noch nach Schnaps gerochen
halte .

Die Schadenersatzklage mußte bis zur Erledigung der Hans -
friedensbruchsanzeige leider vertagt werden , der Vorsitzende riet

aber , wie bereits eingangs erwähnt , dem Kläßdr , sofort die Be -

leidigungSklage gegen S . anzufttengen .

VcrmifcbteQ .
Hochwasser . Der Rhein ist nach Kölner Meldung feit vorgestern

um 1,54 Meter gestiegen ; sein Wasserstand war gestern 4,52 Meter .

Lahn - und Ohmtal sind , wie aus Marburg berichtet
wird , überflutet ; das Wasser steigt noch weiter .

Schneetteiden und Hagel . Aus Hamburg wird gemeldet : Seit

gestern abend tobt hier ein von Schneettciben und Hagel begleiteter
Nordweststurm .

Die seit gestern in gefährlicher Nähe des Großvogelsand « « vor
beiden Ankern liegende Hamburger Viennasterbark . Alster " hat sich
bisher gut gehalten . Die heute vormittag aus See nach Cuxhaven
eingekonnncnen Hamburger Bergungsdampfer berichteten , si « hätten
die . Alster " in unveränderter Lage angetroffen .

Sturm « nd Schneewehe » .

Auf den Höhen des Rennsteigs tobt , wie aus NeuhauS gemeldet
wird , seit gestern abend ein Schneesturm , wie n,an ihn seit langer
Zeit nicht erlebt hat . Durch die gewaltigen Schneewehen ist ver
Verkehr fast gänzlich unterbrochen . Die Fahrposten blieben im

Schnee stecken und haben Verspätungen von 3 — 4 Stunden . Einzelne
Häuser stecken bis ans Dach im Schnee . Die ausgeschaufelten Ein¬

gänge sind nach kurzer Zeit wieder zugeweht .
Auch in Spezia weht ein heftiger Sturm . Der Seegang ist sehr

schwer . In der Stadt wurden viele Dächer beschädigt .
Wie auö Genua gemeldet wird , wurde durch einen gewaltige »

Sturm die Eisenbahnlinie Sestrilevante —Chiavari —Bonaffola be «

schädigt ; die Schnellzüge werden über Parma —Spezia umgeleitet .

Berschüttet . Wie die Abendblätter aus Brüx ( Böhmen ) be »

richten , wurden auf dem Johannschachte der Brucher Kohlenwerke
vier Bergleute beim Niederbrechen eines AbbauplaneS durch
herabstürzende Kohlen verschüttet . Es wurde sofort an die

Bergungsarbeiten geschritten ; erst nach längerer Zeit gelang eS, zu
den Verschütteten vorzudringen . Ein Bergmann wurde tot auf -
gefunden , die anderen drei Bergleute sind so schwer verletzt .
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Zehn Millionen Hungernder .
Ueber die entsetzliche Hungersnot in China wird auS Schanghai

folgendes berichtet : Hauptmann Kerton , der Vertreter des von den
Ausländern gebildeten Notstandskomitees , hat an den Vizelönig in

Schanghai einen Bericht gesandt , in dein eS heißt , daß etwa

zehn Millionen Menschen von der Hungersnot betroffen sind und

daß von diesen nahezu die Hälfte dem Tode geweiht ist , wenn nicht
wirksame Maßregeln von der Negierung ergriffen werden . Haupt -
mann Kerton beschwert sich darüber , daß behördlicherseits der HülfS -
aktion des auswärtigen Notstandskomitees Hindernisse in den Weg

gelegt werden .

_ _

Tozialdemokrattscher Tiskutlerklub „ Freie Znsammenknnft " .
Heute abend vfl , Uhr : Sitzung bei Stramm , Ritterstt . 123. Vortrag . Gäste
willkommen .

AUgemeine Kranken - n » d Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 2g, Hamburg ) , Filiale Berlin 3. Sonntag vorm . 19 Uhr im Ge -
werlschastshause : Mitgliederversammlung . — Filiale Berlin 5. Sonntag
vorm . 10 Uhr bei Patt , Draaonerstr . 15 : Mitgliederversammlung . — Filiale
Berlin 7. Heute abend 8 Uhr bei Hoffmann , Pasewalkerstt . 3 : Mitglieder -
Versammlung . — Filiale Berlin 9. Sonntag vorm . 10 Uhr bei KirschiowSky ,
Bcuffelslr . 9 : Mitgliederversammlung . — Filiale Bcrltn 10. Sonntag vorm .
10 Uhr tn Ahrends Brauerel , Turmstr . 25 : Mitalicderversamnilung . —
Filiale Charlollenburg . - Heute abend 8' / , Uhr im Volkshause : Mitglieder »
Versammlung . — Filiale Baumschulenweg . Heute abend 8' / , Uhr bei Witwe
Kleinjchmager , Baumschulenstr . 67 : Mitgliederversammlung .

Berliner Marktpreis « . Aus vem amtlichen Bericht der flädtlschen
Markthallen - Direktion . ( Großhandel ) Nindfleisch In 68 —73 pr . 100 Pjd . ,
IIa 62 - 67 , nia 56 - 61 , IVa 48 - 54 , dän . Bullen 60 - 65 , Holl. 0,00 .
Kalbfleisch . Doppelländer 110 - 125 , In 80 - 88 , Ha 70 - 78 , IN » 52 - 66 ,
Holland . 62 —68 , dän . 60 —68 . Hammelfleisch la 67 —76 , IIa 50 —65 . Schweine¬
fleisch 50 —58 . Rehwild , plombiert , per Psd . 0,50 —60 , Rothirsch 0,45 —0,58 ,
Rotwild la 0,00 . Damhirsch 0,45 —0,60 , do. Kälber 0,00 , Wildschioelne 0,43
bis 0,50 , Frischlinge 0,30 - 0,60 . Hasen , plombiert . Per Stück 3,00 - 3,25 , do. II
1,25 —2,76 . Kaninchen Per Stück 0,60 —0,80 . Wildenten Per Stück 1,26 —1,75 .
Hühner , alte per Stück 1,30 —2,65 , do. Ha 0,90 —1,25 , do. junge per
stück ILb . Tauben per Stück 0,55 —0,65 , junge lleme 0,00 , italienische
0,00 . Enten per Stück 1,60 —2,75 , dito Hamburger junge per Stück
3,25 —4,75 . viänse , Hamburger per Pfund 0,90 —ILO , Eis - 0,50 —0,63
Hechte per 100 Psund 86 —100 , groß 0,00 , klein 0,00 . Zander 113
klein 0,00 . Zander 113, do. mittel 134. Schleie , unsort . 0,00 , do. groß 9C
klein Ha 115 —122 . Aale , groß 0,00 , mittel 105 —110 , klein und mittel 0,04
Plötzen , klein 0,00 , do. groß 50 —60 , do. 43 —46 . Karpsen , 20er 61 —70 , de
40 —50 « 60 - 62 , do. 10er 58. Blei « 51 - 66 . Aland 67. Bunt « Filitt
36 - 56 . Barse . matt 58, do. 75 - 82 , Karauschen 0,00 . Blei
fische 0,00 . Wels 54 —61 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lach » Ii
neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —IQO, do. III » neuer 75.
Seelachs 25 —30 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,35 , Danziger , Kiste
1,20 . Flundern , Kieler , Stiege la 3 —4 , do. mittel der Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 - 6 , halbe Kiste 1,50 - 2. Bücklinge , per Wall Kieler 3,50 —5,00 ,
Sttalsunder 0,00 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgroß 0,80 —1,00 .
klein 0,60 —0,60 . Heringe per Schock 5 —9 . Schellfische Ktst « 5 —6 , do.

Kiste 8,00 . Kabllau , p. 100 Psd . 25 - 30 . Heilbutt 0,00 . Sardellen . 1902 «
per Anker 95, 1904er 93, 1905er 90, 1906er 75 —80 . Schottische vollhcnnge
1905 0,00 , large 44 - 45 , füll . 38 —40 , med . 35 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Matje «, per •/« To. 60 —120 . Sardinen , ruff . , Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , perSchock 5,60 . Butter
per 100 Pfd . la 114 —116 , IIa 110 - 114 , Itta 107, absallend « 95 - 100 .
Saure Burken Schock 4,10 —4,50 , Pseffergurken 4,00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , rnagniun bonvun 2,50 —2,75 , Daberschc 2,50 —2,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,25 —8,60 , Salattartoffeln • 6,00 —7,00 . Spinat
per 100 Psund 26 —30 . Karotten per 100 Pfund 10 —12 .
Sellerie , hiesige , per Schock 3,00 —7,00 , do. pommersche 9,00 —10,00 . Zwiebeln
große , per 100 Psd . 4,00 —4,50 , do. kleine 3,50 —4,00 . do. htefiae ( Perl - )
0,00 . Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 1,50 - 2,00 . Kohlrabi
per Schock 0,00 . Rettig , bahr . , per Schock 2,40 — 4,80. Mohrrüben per 100 Psund
3,60 —4,50 . Teltow « Rüben per 100 Psd . 3 —10 . Weiß « Rüben , groß «
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüden 2,00 - 2. 50 . Blumenkohl ital . p . Korb 2,35 - 3,00 .
Kohlrüben per Schock 2- 2. 50 . Wirsinglohl per 100 Psd . 3. 25 - 6. 00 . Rotkohl
per 100 Psd . 3,25 —6,00 . Weißkohl 100 Psd . 2,50 - 3,50 . Rosenkohl per 100 Psd .
25 - 35 . Grünkohl per 100 Psd . 5,00 —7,00 . Rhabarber 100 Bd. 8,00 - 10,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , 65hm . 10 —20 , ital . 30 —35 . Acpsel , per
100 Psd. , hiesige 6 —23 , Graveiisteiner 0,00 . Tiroler in Fässern 0,00 , Kiste
32 - 60 , Amerik . 20 - 32 . Zitronen . Messina . 300 Stück 7,73 - 9,00 , 360 Stück
7,50 —9,00 , 200 Stück 0 —13 . Slpftlstnen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Murcia
200 « Kiste 8 - 10 , do, 300 « 9 - 10 , Valencia 420er Kiste 15 - 24,00 ,
do. 714 er 18 - 23 . Meffina . 16: er. 11,50 - 12,00 , do. 200er 10,00 - 12,50 , do. 300 «
10 - 12 , Blut - 100er 7,50 - 9, do. 150 « 7,50 —9,50 , do. 80 « 9 - 10 . Ital .
in Körben per 100 Psd . 10 —15 . Mandartnen , Kiste 0,75 —8,00 , do. i »
Körben per 100 Pjd . 30.

_
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«Setter . Prognose für Sonnabend , den SZ . Februar 1907 .
Vielfach heiter , aber noch veränderlich , mit geringen Niederschläge »,

irischen westlichen Winden , etwas kälterer Nacht und wenig veränderter
Temveratur . Berliner Wetterdurean .

Waflerftand am 22. Februar . Elbe de» Nusstg — Met « , bei
Dresden — 0,90 dp . — Elbe bei Magdeburg 1,98 Meter , eissrei . —
Elbe bei Sttaußsurl — Meter . — Oder bei Rattbor 2,10 Meter .
Oder bei Breslau Oberpegel — 0,92 Meter . — Neißemündung 2,88 Met « .
Oder bei Brieg 3,20 Meter . —

ßriefbaften der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch usw . Diejenigen unserer Abonnenten ,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen unS wegen der Ueberweisung von Freiexemplaren sosort ibrc Adresse
ciiisenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern deS neuen
Monats von der Post nicht geliefert werden . Alle Adresse » müssen jede «
Monat neu eingesandt werden .



Sttt de » Inhalt der Inserate
» bernimmt die Redaktion dem
Vnvlik » « gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Zhcater .
Sonnabend , 23. Februar .

Ansana 7' / , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Postillon von
Lonjumeau . Das war ich.

Kgl . Schauspielhaus . Das GlaZ -
hauS .

Deutsches . Romeo und Julia .
Lessing . Mieze und Maria .
Westen . Undine .

Nachmittags 3 Uhr : Zar und
Zimmermann .

Lorying . Der Waffenschmied .
Nachmittags 3' / , Uhr : Gänseliesel .

Komische Oper . Romeo und Julia
aus dem Dorfe .

Ansang 8 Uhr .
Schiller O. ( Wallner - Theater . )

Jugend .
Sch iller - TheaterEharlottenburg .

Im bunten Rock.
Schiller bi . ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Die von Hoch -
fattel .

Berliner . Der Hund von Basler -
ville .

Neues Schauspielhaus . Herthas
Hochzett .

Zentral . Künstlerblut .
Kleines . Die Kralle . ( Ansang

?>/ , Uhr . )
Neues . 8. Despr &s Phedre .
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
LnstsPielbauS . Husarenfieder .
Deutsch - Amerikanisches . Der

Sorgenbrecher .
Dhalia . Eine lustige Doppelehe .

Nachmittags 3 Uhr : WallenstcinS
Tod .

Luisen . Else vom Erlenhos .
Nachmittags i Uhr : Schnee¬

wittchen .
Bernhard Rose . Sherlock Holmes

Nachmittags 4 Uhr : Die steben
Raben .

Drtanou . Frl Josette — meine
Frau .

Metropol . Der Teusel lacht dazu .
Gebr . Herrnfeld . Ein verrücktes

Hotel .
Wintergarten . Saharet . Spezia

litäten .
Apollo . Bernhard Mörbitz . Spe

zialitäten .
Kasino . Ledige Leute . Spezialität .
Folies Caprice . Im CasS Abelles .

Ein KlabriaSprozeg .
Passage . Spezialitäten .
jZrater - Dheater . Geschlossen .
»iaaro . Paul Schcerbart - Abend .

( Ansang 8' / , Uhr. )
Walhalla . Spezialitäten .
Karl Haverlaud . Spezialitäten .
Retchshallen . Stettiner Sänger .
itrouia . Taubenstraste

4 Uhr : Frühlingstage an der
Riviera .

s Uhr : Die Feuergewalten der
Erde .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath :
Spektralanalyse .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57162.

Ferdinand Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Hund von Baskerville .
Sonntag ; Der Hund von Bas

kerville .
Montag : Sherlock Holmes .

Neues Schauspielhaus
Sonnabend , den 23. Februar 1907 :

Herthas Hachzeit.
Morgen :

Herthas Hochzelt .
Ansang 8 Uhr . _

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Aus allerhöchsten Besehl : Gastspiel
Suranns Bespris :

Phedre .
Sonntag ; Halson de Peupde ( Nora ) .
Montag : Llooonda .

Nieines Theater .
Zum 1. Male :

Die Kralle .
Schauspiel in 4 Alten v. H. Bernstein .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .
Abends 8 Uhr : Die Kralle .

Montag : Die Kralle .

t - ortiing - Ikester .
BsIIsaiiiancesir . 7/8 .

Nachmittags 31/ , Uhr :

Märchenvorstellung : Gänseliesel .
J' l , Uhr : Der Waffenschmied .

Abonnements gültig I
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der

Mikado . — Abends 7' / , Uhr : VI«

lustigen Weiber von Windaor .

Lustspieihaus *
Täglich abends 8 Uhr :

Husarensieber .

Zentral - Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Hltnstlerhint .

Z-' -

Trianon4heater .
Ansang 8 Uhr .

Wein Josette - meine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Die Ltebesschankel .

Urania .
Wißsenschaftlichea Theater .

4 Uhr :
Frfiblingstage an der Rlvlera .

8 Uhr ;
Die Fenergewalten der Erde .

Hörsaal 8 Uhr Dr . B. Donath :
Spektralanalyse . _

Rtjihelis-Thcattt.
Direktion Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Hoiisn Sie nichts zu verzollen ?
Schwan ! in 3 Sitten v. M. Hennequw

und Pierre Beber .
Robert de Trivelin : Rich. Alexander .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Prinzgemahl . _

Luisen - Theater
Reichenbergerftr . 34 .

Nachmittags 3 Uhr

Sberlock Holmcö
Abends 8 Uhr :

Der 6rbc

von ßaskcrvülc .
Montag : Die schöne Ungarin .

ERC ROSE THtfll
Gr . Frankfurt erftr . 132.

Nachmittags 4 Uhr :
Kinder » Vorstellung bei

llcincnZ Preisen :
Die sieben Raben .

Abends 8 Uhr :

Sberlock Holmes
Billettvorverlaus von 10 —t Uhr

ohne Vorverlaussgebühr a. d. Theater -
lasse . _ _

Metropol - Theater
Abends S Uhr :

Große Jahresrevue in 7 Bildern
von JuKus Freund . Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Both . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
Hassary . WoIiT . Bender .

Oiampletro . Joseph ! .
Rauchen überall pfestattet . .

Sonntag , 24. Febr . , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

Otto keuller .

Gehn Hertnfelö-
Anfg . Thpaüip S8orüerI -

8 Uhr . UlCdWI U- 2 Uhr
57 Kommandantenstr . 57 .

Die stürmisch bejubelte
Hcrrnfcldiade

i
mit dem Vorspiel :

. . Nayiiscd gebt zar Jagd "

Komödie in 3 S » en mit den
Autoren in den Hauptrollen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , den S4 . Februar ,
nachmittags 31/, Uhr , b. halben

Kaffeuprcisen :

Endlich allein .
Fall Blumentopf .

Nur noch bis Ende Februar :

Bernkani Mörbitz
als Paulchen auf der Wanderschast .

Außerdem : Die hervorragende «
Spezialitäten - Attraktion « , .

vis solitfne Vestalin .

Operette von Biktor Holländer .
Sonnlag nachm . ä' /j Uhr ( kleine

Preise I): Gr . Doppel - Borstellung .

Sanssouci ZÄ
Direktion Wilhelm Reimer .
Sonnt . , Moni . , Donnerst . :

Hflitauns Nordd. Säuger.
( Stets neues Programm . )
sonnt . Bg. 5, Kochcnt . 8 U.
Sonntag u. Momag : Gr .
Elite - Soirce v. Hoffmanns

Norddeulschcn Sängern .
DienSiagS : Theaterabend .

Schiller -
8chlller . TlieatarO . ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends SUHr :

Jneend .
LiebeSbrama in 3 Auszügen von

Max Halbe .
Eouulag . nachm . 3 Uhr «

Hnrl » Staart .
Sonnt a g, abends 8 Uhr :

Her KalserJ &ser .
Montag , abend » 8 Uhr »

_ Jugend . _

Theater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Im hnnten Rock .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan u. Freiherrn v. Schlicht .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Wallenstelns Tod .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Im hnnten Bock .

Montag , abends 3UHr :
vle Verschwörung des FieskozuGenua .

Schiller - Theater R.
Friedrleh . Wilhslmstldtlsches Theater .

Abends 8 Uhr :
Die von Hochsattel .

Zirkus Busch . |
_ Anfang Tl , Uhr .
BV Gala - Abend . " 9 ( 3
ManeUo - Marnth - Drnppe ,

_ Akrobaten .
MF " The Novellos

Indien in Europa .
Ferner : Frl . Martha Mohnke , I

Schulreiterin . Herr Burkhardt
Fooiiit , Schulretter . Große Ka
vallerie - Quadrille , geritten w I
Unisonnen verschieden . Nationen .

Um 9- , . Uhr : R O JH .
Gr . Orig . Ausstatt . - Pantomime

ht 7 Bildern .
Sonntag : 2 gr. brill . Vorstellg . |

Brunnen- Theater
Gesundbrunnen . Badstraße 68.

Direltton : Bernhard Rose .
Sonntag , den 24. Februar 1907 ,

nachmittags 3 Uhr ( vollstüml . Preise ) :

Ausgewiesen .
Drama in 4 Akten .

Abends 8 Uhr :

�ie Verschwörung
der Frauen .

Historisches Lustspiel in 6 Auszügen .
Billettvorverlaus von 10 —1 Uhr

an der Theaterkasse .

Zirkus Schumann
Heute abend 71/ , Uhr :

XX. Grande Soirde High Life .
Gala • Programm und nur noch

einige Tage :

Mr . Vcksrä Sa�sdes
einzig dastehende , wunderbar dresfierte

gemischte

Raubtier - Gruppe .
Außerdem :

Die neu engagierten Spezialitäten .
Um 9 Uhr : Das größte Pracht -

Manegenschaustück

8t. Hubertus .
Sonntag : 2 Galavorstellungen .

Deutsch - Amerikanisches Theater . -
Abds . SUhr ! Letzte Aufführungen

Der Sorgenbrecher .
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Preise :

Ueber ' n großen Teich .
Ab 1. März 1907 jeden Abend :

Gesamtgastspiel des Theaters des
WESTEMS .

OPER und OPERETTE .

"Passape-fhealeiT]
I Heute Sonnabend , 23. Februar , j

zum 18. Male :

Mal was Anderes!

Folies nee
LInienstr . 132, an der Friedrichstr .

NM- Mvntag , 25. Februar :'

Premiere
10 000 Gulden Mitgift.

Glänzend neuer Soloteil :
Im Inspektlonszlmmer .

Heute : Im Cafä Abelles
und Ein Klahrlasprozefi .

Anfang 8 Uhr .
Vorverlaus zur Premiere an der
Thcaterkaffe und bei Wertheim .

2 Jose
a Marl
5 F-

UJlc

Posse von Leop . Ely .
losefine Dora , Georg Kaiser ,
Martin Bendix , Ernst Kettner .

Ferner : Die glänzenden
Februar - Spezialitäten .

iS Variefe Theater
WeinbergSwcg 19/20 , Rosenth . Tor .

Heute abend 8 Uhr :
Anna HUUcr - Iiincke

Gesangs > Soubrette v. Metropol -
Theater in Berlin .

I - eonhard Haskel ,
der allbeliebte Volks - Komiker .

TRax Franklin - Truppe ,
15 neue lustige - Wk

Februar - Spezialitäten .

Banopticum
FrierirlchstrflOFriedrichstraBe 165

„ Nada " — der sprechende Kopf .
Von abends 7 Uhr ab :

= Berliner Sänger . =

■caK. va- Vley»«***>»* - w —- - - - - - -o- • —

- - -

Redakteur . ' Hans Kebe » . Berlin . Ziür dsy

�ussteitunzs - halien
MA ZOOLOGISCHEN GARTEN

Populäre Konzerte
anter persönlicher Leitung der Rem -

ponisten and Mitwirkung erster Solisten

SONNTACT , den 24 . Februar , 7 Uhr ;

EiNÖDSHOFER

DIENSTAG , den 26 . Februar , 8 Uhr :

EINÖDSHOFER

DONNERSTAG , 28 . Februar , 8 Uhr ;

EINÖDSHOFER

SONNTAG , den 3. März , 7 Uhr :

EINÖDSHOFER

SONNTAG , den 10 . März , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

SONNABEND , den 23 . März , 8 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

SONNTAG , den 31 . März , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

SONNTAG , den 1. April , 7 Uhr :

VICTOR HOLLÄNDER

parken l Mark
Parkettfauteuil . 2 Mk.
Balkon . . . . 8 Mk.
Stehplatz . . . 50 PI

Billetts bei Bote & Bock , A. Wortheim , Leipziger Straße ,
and an der Abendkasse .

40UL *

M. d. A. - E. - B. „ Solidarität " .

Sonnabend , den 23. Februar 1907

in Hoppes Festsälen , Eermannstr . 49 :

• ••
MV

Großer Wiener Maskenball .
Zur Auüührung gelangen :

Eine Pantomime . « RiesemSchneefall . 9

Komisches Reigenfahrjen .
Alle Gönner unseres Vereins sind hiermit freundlichst eingeladen .

Entree 60 Pf. Anfang 9 Uhr . Ende ?

11/11 _ _ Der Torstand . I. A. : F. Richter .

Sozialisten! Achtung! Anarchisten !
Sonntag , den 24 . Februar , vormittags 12 Uhr , in den Musikersälen ,

Kaiser Wilhelmstraße 18 m :

Nolks - Uerfammwng .
Tages - Ordnung :

1. Die Lehren des 85 . Januars sür das Proletariat . Referent : Ge-
nosse Sepp Gerter . 2. Diskussion . 15385

Da die Versammlung vom 17. Februar 1907 verboten worden ist , er -
sucht um zahlreichen Besuch dieser Versammlung
_ _ Der Eiliberufer : Fr . K Niestedt , Amsterdamerftr . 11.

V. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Brnimenltr . 16.

Kostüm - Fest
des Gesangvereins „ Lied hoch ! "

Ansang 8' / , Uhr . End - ? ?
Sonntag , Montag und Dienstag :

Die mit so großem Beifall ausge -
nommene : Carmen .

Palast - Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Börse .

Heute 8 Uhr . Entree 50 Ps.

Der auserlesene Febniarspielplan
». n. : Die 3 Härders,

Könige der Lust .

( Trete FüIIxrat ,
jüngste Verwandlungskünstlerin .

Vom Wiiwenball .
Schwank .

Familienkarten , wochentags zum
halben Kassenpreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - u. Zigarrcngeschästen gratis .

Kssmo - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch kurze Zeit :

Kedige Leute
und das brillante Februarprogramm .
Sonntag 4 Uhr : Mutter Gräbcrt .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute : Geschlossen .
Morgen Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Kabale und Liebe .
Abends 7' , , Uhr :

Der Veilchensresser .
Relehshaileu - Thealei ' .

Siettiner Sänger.
Ansang

Wochentags
8, Sonntags

7 Uhr .

Reichshallen - Res taurant

Bockbier - Fest .

Dr. Schfinemann
Spezial - Arzt für 35112 »

Haut - und Harnleiden ,
Franenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - a . 5 - 7 , Sonnt . 10 —is Uhr .

koiteeir 9 Schüiielierg, koltzstr . 9

Gustav Behrens Theater
— früher SchÖDeberpcr Wlnterjarlen . —

-. - 3

<£>

' <£-

Eröffnung Sonnabend , 2. März
— mit einem erttklaulgeo Programm . —

<$>

<$>

<£>

c olosseum
Dresdenerstraße 97.

Täglich : Großer

Bockbier ' jfubel .
Musik : — Gesaug : — Humork

Allerlei Ueberraschunge « .

vllo Pritzkov , Münzstr . 16,

{- ( SL Louit )

Theater lebender
Photographien .

Auf Wunsch VcrfQhrang
in Vereinen jedorzett .

Verbindung mit größter Films -
Fabrik Prankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
+ Den ganzen Tag Vorstellung . +

Achtung !
Maurer - AntittKe

Apbeiter - Kieidg .

umgezogen >•.

Brunneostraße 158 «
Gelber Laden .

uffee, Mehl und
Kolonialwaren
alt man am billigsten bei

M. Fedcan Wiehert -
« rewePi « tras « i .

K

msegnungs -

v ? Anzüge
In den neuesten Faxens

Tuchkammgarn , Ripskammgarn n. Cheviot , reich¬
haltigste Auswahl , gute Verarbeitung , zu

den billigsten , FiPreisen empfiehlt

L
Julias

indenbanm
Große Frankfurterstr . 141

Ecke FruchtHtraBc . 4012L *

Größtes Etablissement

des Ostens, Nordostens und Südostens .
Anerkannt reellste u. billigste Bezugsquelle .

Was ist Reise Cheviot ?
(Sht eleganter
zerreißbar , 140
nur guter «tastneuheiten zu Anzügen , - paietotS , Sofen bei billige . .

_ _ _ _ __ _ _

Jeder genaue Vergleich überrascht . Aus über lSOO Postvrtcu liegen Nach .
bcftellungen u. Empfehlungen vor . Verlangen Sie Muster vorlofrei zur Ansicht .

Wilhelm Boetzkes in Düren 226 bei Aachen .

Suchdimctttei u. «crlagsanKÄt Gaul «Singer k To. . Berlin SW .
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) Zus cler frauenbeievegung .
Alkoholismus .

In Nr . 4 der „ Frauenbewegung " werden die Aufgaben des
neu gewählten Reichstages und die Stellung der einzelnen Parteien
besprochen . Die Artikelschreiberin hält es für nötig , der Sozial -
demokratie Vorwürfe zu machen wegen ihrer Haltung zur N l -
tohol frage . Zentrum und Konservative werden
als künftige Stützen der Antialkoholbewegung heraus -
aestrichen . Die „ Frauenbewegung " schreibt : „ Gerade die Partei .
die ihren Worten nach am meisten , ja , wie sie behauptet , einzig
und allein für oas Wohl des Volkes eintritt , die Sozialdemokratie ,
versagt hier « Jständig (b. h. die Partei als solche versagt , was
einzelne sozialdemokratische Persönlichkeiten leisten , soll voll an -
erkannt werden ) . Während in Belgien die sozialdemokratische
Partei den Kampf gegen den Alkoholismus aufgenommen hat , be -
gegnet in Deutschland jeder Versuch , diese Frage zu einem Punkt
der Tagesordnung auf den sozialdemokratischen Parteitagen zu
machen , nur Spott und Hohn seitens der feuchtfröhlichen Partei -
genossen , und die Vereine abstinenter Arbeiter , die sich trotzdem
gebildet haben , werden sowohl von der Parteileitung wie von der
Gewerkschaftsleitung nicht gern gesehen , weil dadurch Arbeits -
kräfte der Partei entzogen werden könnten ! "

Die Trunksucht ist eines jener Uebel , welche in der
heutigen Gesellschaftsordnung wurzeln , die in ihrer Gesamtheit
von der Sozialdemokratie bekämpft werden . Wer will bestreiten ,
das ; der Alkoholmißbrauch durch schlechte wirtschaftliche Verhältnisse
gefördert wird ? Dort wo der Lohn niedrig , die Wohnungen
schlecht und die Nahrungsmittel minderwertig sind , wird nur gar
zu oft zur Flasche gegriffen , um das gräßliche Elend auf Stunden
zu vergessen . Natürlich ist die Unwissenheit die b e st e
Förderin des Alkohols . Durch Belehrung kann der verheerenden
Wirkung dieses , Körper und Geist zerfressenden Giftes Einhalt

geboten werden , aber da erweisen sich die von der „ Frauenbewegung "
angesprochenen Freunde als die gefährlichsten Feinde . Die Volks -
schule könnte auf diesem Gebiet segensreich wirken . Konser -
vative und Zentrum räumen dem Katechismus und der Bibel den
ersten Platz in der Schule ein . Gebetbuch und Schnaps haben sich
immer gut vertragen und das Wirtshaus wurde von jeher dicht
neben der Kirche gebaut .

Die Arbeiterbewegung gibt ihren Mitgliedern Kraft und
Stärke zur sittlichen Reife und Selbstbeherrschung . Dadurch er -
wachsen dem Alkohol immer mehr Gegner aus den Reihen der or -
ganisierten Arbeiterschaft .

Gerade in der modernen Arbeiterbewegung nimmt der Kreis
der Abstinenten und Mäßigkeitsfrcunde ständig zu . Dazu bedarf
es nicht der Moralpaukerei der sportsmäßigen Arbeiterfreunde ,
die die bösen Folgen der plündernden Wirtschaftsordnung gerne
als einen Ausfluß der Bosheit , Tücke und angeborenen Nichtsnutzig -
kcit der Armen und Aermsten erscheinen lassen möchten . Im
orthodox frömmelnden Rußtand , in den gesegneten Gefilden Ost -
elbiens und in den Gegenden , wo der Klerus das Volk vollständig
beherrscht , da feiert der Schnapsteufel seine wildesten , aus -
schweifendsten Orgien . Und die bürgerliche Frauenbewegung
fühlt mit zwingender Gewalt zu den Konservativen und Zen -
trümlern sich hingezogen . Darnach schätzen wir sie ein : Sage mir ,
wer deine Freunde sind . . . .

Warnung .
Vor zwei Schwindlerinnen , die mehrere unserer Genossinnen

heimgesucht haben , möchten wir dringend warnen . Die eine , welche
sich Schmidt oder Fritz nennt und angibt , Siemensstraße 17 zu
wohnen , ferner sagt , daß sie die Frau eines Maurers sei , welcher
wegen einer Prügelei , entstanden bei einer Aussperrung , im
Plotzenseer Gefängnis sitzt , ist vielleicht Mitte der Mer Jahre ,
ziemlich korpulent . Sie erzählt , Mutter von vier Kindern zu
sein . Die andere ist ungefähr 23 —30 Jahre , hat ein hübsches
Gesicht und gibt an , ihr Mann sei wegen des Breslauer

Krawalls im Gefängnis . Sie will in der Stralauer Allee 36
wohnen . Die beiden Schwindlerinnen , welche ziemlich viel Kenntnis
über Parteiangelegenheiten bekunden , treten sicher auf und berufen
sich auf die Frau des Rechtsanwalts Genossen Heine . Dieser habe
die Vertretung bei dem angeblichen Prozeß des Mannes
gehabt . Sie kommen mit der Bitte , doch schleunigst etwas für
sie zu tun . Es ist der einen Schwindlerin auch gelungen , bei
einer Genossin etwa ? Geld zu erhalten .

Auf Anfrage bei Frau Heine wurden wir gewahr , daß dieselbe
die Verhältnisse der Frauen gar nicht kennt ; die erstgenannte
Schwindlerin ist wohl bei ihr gewesen und hat nach der Vetrauc ' nsperson
des 6. Kreises gefragt . Die ganze Sache hat sich als Schwindel heraus «
gestellt , denn weder beim Maurerverband , wo die Männer organisiert
sein sollen , weiß « ran etwas , noch in den angegebenen Wohnungen
find dieselben zu ermitteln . Da es nicht ausgeschlossen ist , daß nocy
andere Parteigenossen von beiden aufgesucht werden , ist Vorsicht
dringend geboten . _

Bund für Mutterschutz . Am Dienstag , den 19. Februar , hielt
Gräfin Bülow von Dennewitz im Bunde für Mutterschutz einen
Vortrag über das Thema : „ Die Schutzbedürftigkeit der Frau und
ihre Beschützer " . In zwangloser Folge führte die Vortragende
erschütternde Beispiele des Mütter - und Frauenelends vor Augen .
Sie trat überzeugend ein für eine Regelung der Geburten , da eine
übermäßig schnelle Aufeinanderfolge der Geburten erfahrungs »
gemäß nur zu einer erhöhten Kindersterblichkeit führt .

An Stelle der Stillprämien in barem Gelde mutz Abgabe von
Milch und anderen Nahrungsmitteln treten .

Hervorzuheben sind ferner die Forderungen eines besonderen
gesetzlichen Schutzes der schwangeren Frau und einer besseren Aus »
bildung der Hebammen . Vor allen Dingen tut aber Aufklärung
not , hier würden belehrende Vorträge für Männer und Frauen
über Geschlechtshygiene gute Dienste leisten .

Jeder Ardeiter,
jeder Handwerker

Tollte zur Hrbelt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot . Taschen .
Große Flicken umsonst . �
Di « Herkules - Hose »Ut . 50

Manchester - Hosen . . 10,50 , 5 M. 75
Gesütt . Ma»chest . . Jackett 19, —, 10,50
EchtblaueS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echiblaue Monteur - Hofe . . IM . 50
Echtblaues Monteur « Jackett ,

prima Köper - Gewebe , . 2 M. 50
Echtblaue Monteur » Hole ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Maler - Kittel . . . 3 . - . 2. 50. 2 M. 25
Wechlmiker - Kittel ( braun ) 3, —. 2 M. 50
Bci | e Lederhoien . . . . .4,50 , 3 3W.
Kesselreiniger - Anzüge , blau , SM . 50
Weiße Jacketts sür Friseure , Kellner ,

Konditoren , Köche usw.
Die Preise gellen stir normale Größen .

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

rhausseestr . 24a/2S . Br « ckenstr . ll .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Haupt - Katalog gratis und franko .
Bei Bestellung von Hosen ist die

vundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 3954L »

Siachdruit | verboten !

KraflRoffiweTIi
für Blutarrnö

u. Krank » .
ärztlich
empfahlen

Fl . t,50
u . 2M .
überall
KautUÖ

»n Apotheken , Drogen - n. Delikat -
Äeech . , steht unt . stand . Kontrolle
des ehem . Laborat . Dr . C. Bischoff .

Dr . Simmel , ÄT
Spezialarzl sür 3/5

Hunt - und Harnleiden .
JO —2, 5 —7 Soimlng « 10 —12 , 2 —4 ,

Englischen Unterricht ,
einzeln und im Zirkel , erteilt 36372�

Gertrud Swienty,
Sohöneberg , Sedanstraße 57, m .

Aufruf I
An die Leser des Parteiorgans !

Am Sonnabend « den 23 . , nachmittags 4 Uhr ,
eröffnen wir ein

swiira - B.
fertig und nach Maß

unter Leitung erster Meister .

Es wird unser Bestreben sein , dem kaufenden Publikum

stets das neueste und eleganteste zum Kauf anzubieten .

Wir unterhalten in jeder Abteilung enorme Auswahl .

Durch langjährige Tätigkeit als Zuschneider wie Disponent
in dieser Branche wird es uns ein leichtes sein , auch dem

verwöhntesten Geschmack zu genügen .

Leske & Slupeeki
70c Schönhauser Allee 70c

Heute Sonnabend , den 23 . , und

morgen Sonntag , den 24 . , erhält jeder
Käufer beim Einkauf eines Anzuges oder

Paletots eine

hochelegante Weste
WM " gratis !

Soeben erschienen :

Die soziale Revolution
von Karl Kantsky .

Zweite durchgesehene Auflage . Preis 1,50 M.
= = = = = Billige Ausgabe Preis 70 Pf . -

Militarismus
Antimilitarismus

unter besonderer Berücksichtigung der internationalen Jugendbewegung
von Dr . Karl I - lvdkavodt .

= = = = = Preis 1 Mark . - - - - -

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin » w . « 8 .

Lindenstraste 69 , Laden .

Unerreicht
an

Wohlgeschmack

Ciga rette

CigaretignFabri� ' ' T' U( v)Ft,Drgsdgr >9egr1876.

Wdlbetant sind KS
Rathenower lugenjläser . » » 2 " ; ; ; uil"

Schildpatt ! .* diso
Opern - n. Reisegläser v. 6,00 an

Garant , gute |
' Verke , von ' I an

A. örim,6Mcr .
Brunnen - Straße 4

— am Rosenthaler Tor . —

Aufgesprungene Hände
desestigt überraschend schnell

- ind si »- r
äw . « Herba - Seife

Zu hob. i. all. «paihek . , Drag . u. Parfüm , p. Et. 50 Pfg . u. 1 Mk.

. Jectes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fetlgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . t das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen (

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppickie milFarbensehIern Fabrik -
Niederlage Grone Fraiikinrlerttt aß » 9,
parterre kein Laden . Mauerhosi . fl

Steppdecken billigst Fabrik Groß «
Fraiitsnrlcrstraße 9. parterre . fl

Otn rb I n eutzini » Mroßeüranfliirler »
straße 9. parterre . Kein Laden .

Maucrhossi _ If

Teppiche ? ( sehierhasle ) In allen
Größen sür die Hälsle deS Wertes

Hackeicher
255/2 »

im Teppichlngcr Brünn ,
Markt 4, Bahiihos Börse .

Steppdecken spottbillig
Große Krimksurterstrabe SO

Fabrik
167 « »

Teppiche mit Farbensehlern .
Fabriknicdcrlage . FranksurterAllee 107.

Gardiuruhans , Reste und einzelne

Eenster
jclit bedeutend billiger . Frank -

rter Allee 107. 2222 « *

Steppdecken , Fabrikmuster spott¬
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre -
quln ) 3,50 , 3,95 , 4,86 , 6, —:c. Frank -
surier Allee 107.

_
2223 « *

Psaudleshtzaus Weidenweg 19.
SchlcunigerNäumungSverkaus . Winter -
palelols , Wintkranzuge , Beitciiveriaus ,
Gardtnenverkaus , Wäscheverkaus,
Uhrenverkaus , Resterverkaus , Teppich -
verkauf , Steppdecken , Nähmaschinen ,
siaunenerregende Spottpreise . Der -
bindungen allerwärts . _ 11/2 *

Landhaus ,
billig Tomic » Zi

verkaust
Ostseebad .

ende kausen trotz Tischler -
streik und Aussperrung zu unerreicht
billigen Preisen die schönsten Einrich -
tunaen . Eigene Werkstätten . Be-

Mgung lohnend . M. Hirschowitz ,
llitzerftraße 25. _ 2255 « *

Pfandleihe Petersburgerstraße 37.
Betten , Wäsche , Gardinen , Teppiche .

etersburgerstraße 37, Psand
leihe. Wand - und Taschenuhren ,
Kitten , Ringe , Brosche », Ohrringe .

Pfandleihe PeterSdurgerstraße 37.
Anzüge , Schuhwaren . 16140 *

Petersburgerstratze 37, Pfand -
leihe . Verfallene Pfänder , Spottpreise .

Brautleute , Möbelsuchende , kausen
neue Möbel , Spiegel , Holsterwaren
sehr billig . Saalseld , Fennstraße 2,
einziger Keller am Weddingplatz .

Brautleute , Logieswirie tausen
Federbetten , Bettwäsche , Bettinlette ,
Gardinen , Leibwäsche , Steppdecken ,
Tischdecken , Teppiche , Wanduhren
spottbillig Pfandleihe Küswinerplatz 7.

Gestickte Frics - Fenstermäntel2,l5 ,
Wert 4,00 . Jnvenwr - Extrapreis .
TeppichhauS LefSvre , Oranicnfw . 158.

Teppichhaus EmilLesövre , Oranien -
straße 158, jetzt Jnventur - Räumungs -
preise . Extraliste gratis . 2214 « *

100 Kanarienhähne , singende und
sprechende Papageien . R
Kommandantcnstraße 52.

estaurant
2261 . «*

BorjShrige Herrenanzüge , Pale -
totS , Hosen , neu nach Maß bestellt ,
nicht abgeholt , verlause Hälste Kosten -
preis . Prenzlauerstraße 2311 , Alex -
anderplatz . »

Kinderwagen , Kinderbcttslellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider . Kursürsien -
straße 172. _ 2247 « «

Zigarren - Versandhaus „ Norden *,
Chormerstraße 16. Telephonamt ID .
7312. Billigste Quelle für Gastwirte ,
Kantinen . Handelsleute . Zigaretten
alle Marken , Kautabak äußerst billig .

Federbetten 11,00 .
denrrstraße 38. _

Michel , Drcs -
15636 *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 k. _ 2251 « *

Kinderwagen , Kinderbcttftellcn .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 51.

Plüschsosas , neue , spottbillig .
Gubenerlttaße 54, Tapezierer . f44

mßmBBBBBmmmam .
Restaurationen sür Parteigenossen

mit Zahlstellen und Vereinen , eine
Norden , am besten Metallarbeiter ,
eine Osten , beide billige Miete und
günstig zur Uebernahme . Näheres
Willner , Gastwirt , Lcbuserstraße 3.

Restaurant . Zahlstelle , Vereine ,
Fabrik im Hause , wegen Krankheit
verkäuflich . Näheres Kopenhagencr »
straße 46, Seifert . f67 *

Milchgeschäft , 14
stehend , vertaust preiZwei
straße 14.

Iah !
vert

re be »
Max »

- f87

Kundentischlerei , billig ,
Augsburgerstraße 11.

verlauft
1632b

Abessinierpumpe , 8,00 —100 . 00 ,
Ersatzteile billigst , Lciherdbohrer .
Pumpenwolst , Ackerswoße 81. 1106 *



Ivetten , Stand 20 Mar ! , Muschel -
bellstellen mit Federmatratzcn 38,00 .
Kleiderspind 28,00 , Rubebeit 25,00 ,
Säulentrumcau , geschliffen 34,00 ,
Sosatlsch 15,00 , Teppich 8,00 , Ver¬
schiedenes , DrcSdenerflrase 38, vom
II , links . 16/12

Wittterpaletots , Monatsanzüge .
wenig getragene , von 5 Mart an ,
grojze Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe aus erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meisler Paul gürsteiizelt , nur »losen -
thalcrstrafje 10. Habe keine Filialen ,

Möbel »Lagerspeicher Brunnen -
strasje 182 stehen zum schleunigen
Verkauf ! Schreibtisch , Nuszbaumbüsett ,
Paneelsosa , Taschensosa , Muschel -
schrank 28, —, Teppiche , Trumcau ,
Garderobenspind , Muschelbett 25,00 ,
Wäschespind , Spiegel , Spiegelspind ,
Tische , Kommoden , Kuchenmöbel ,
alles spoilbillig , 2235K*°

Monnlsniiziige und Wintcr -
paleloiS von 5,00 , Joppen von 4,50 ,
Holen von 1,50 , Gedrockauzüge von
12,00 , FrackS von 2,50 , sowie sür
korpnlenlc Figuren . Neue Garderobe
zu staunend billigen Preisen , aus
Pjaudleihen vcrsallciie Sachen taust
man am billigsten bei Najz . Mniack .
strasic 14.

_ 15806 *
Eilt l Pfandleihe tzcrmannplatz

sechs . Großer spottbilliger Bette ».
verkauf , Brautbetten , Vermietungs -
bett , Bettslücke , Bettwäsche , extra -
billiger Uhremn - rkauf , Goldsachen ,
Garderoben , Gardinenvcrkauf , Stepp -
decken, versallener Psändcrverkauf .
Möbelstücke .

_ 1569 &*
Gaskrouen , Pctroleuinkroncn ohne

Anzahlung , Woche 1,00. LouisBöttcher
lselbft ) : Boxhagcnerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstratze ) , Rei -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstrabe 81, Nix -
dors . Kaiser Friedrichstraße 247. »

Versckieäenes .

Patentanwalt Wessel , Gitschiner
strage S4a.

_ 9- 27B«
Pfandschetne

Priiizenillane 68.
kaust Psandteihe

12/2 *
Kniiststopferei von Fran KotoSky ,

Chartottenburg , Goethcilraße 84. I. *

Rixdors , BruscS Feftsale , Knese -
bcckstraße 113, Ztrstaurant , Garten ,
VeceinSzimmer . Parketts , ml ( 600 Per -
soren ) . Sonntags Ball . - sll ?«

' Wer Stöfs hat ? Fertige Herren -
anznge 15,00 . Wagner , Schneider -
Meister , Lichtenbergerstraßc 0. 15/7 *

ElSholz , Komiker , GroptuS
slrage 6.

_ 16266 «
Eaal ! Sonnabende März , Öster -

seierlage frei . Annenftraße 16, 218/g *

Vermietungen .

Wotanntigeii .
Prächtige Zwei - und Dreizimmer -

Wohnungen Soldinerstraße 32/34 , *

8 Stuben , 1 Küche , Klosett und
Wasserleitung , Garten , monatlich
20 Mark ; auch ist eine leere Stube
sret zum 1. April er. H. Satz ,
Altglienicke , Grünaucrstratze 2S.

Zimmer .
Dauermietcr sinket behagliches

Heim Strausbergerstratze 42, Laube .

Schlafstellen ,

Möblierte Schlasstelle bei Gang
Schwcrinstraße 2 II . chlllg

PZöblierte Schlafstelle ,
Grüuerweg 63, I links .

Herren ,
t441

Schlafstelle . Hcrm . Demminer -
stra tze 10, parterre , Witwe Greßling . *

Bcsicre Schlafstelle , sauber , allein .
Putlitzftraßc 17� - hgl

Freniidlichr Schlasstelle surserren ,
separater Eingang . Krause , Prenz -
lauer Allee 27, 2. . Seitenflügel IV. tl43

Mietsgesuche .
Kleines möbliertes Zimmer ge-

sucht , Rahe Hackescher Markt . Offerten
mit Preisangabe unter A. C. , Partei -
spedition Ketbelslraße 42. s46

Witwer , zwei Kinder , sucht leere
Stube als Astermieter . Nähe Box .
hagenerstratze . Offerten an F. Wunder -
lich, Schöneberg , Gothenslrasi « S. - slSl
ftrenzberggeaenb , kleines möbliertes
Zimmer ( 15 Mary gesucht . Offerten
Wemig , Stallschreiberstraße 56. 1628b

möblierteJunger Mann su,
Schlasstelle , allein , Nä
brücke . Offerte » mit
John , Sngel - User IS ,

li Köpenicker -
Preisangabe :
Restauralton .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
« linder Stnhlffechler bitte » um

fflrbett . Stüh ! » werden abgeholt und
zurückgeliejert . A. Glü>«r . Mulack -
stratz « 27.

_____________

14686

Stellenangebote .
Tüchtige Schloffer sür Gitter usw.

suchen Dregerhoff u. Schmidt , Rei -
ntckendors Ost , Hauptstratz « 25 —20 . *

-

ohne
. Tasst

Getzerlehrltng zum 1. vprtl ver -
langt Laut « Borchardt , Wilhelm -
stratze 119,120 . _

18816
Lederarbeiter aus rohe und ein -

aesaßte Tresors oerlangt Julius
echlotz , Lederwarensabrtt , Köpentcker -
stratze 55. 16g8b

Jackettarbelterin verlangt Mücke,
Kotlbuserdamm 93. - ( 109

Taubere Kostümarbeitertnnen sucht
Klietz , Tilsiterflraße 29. 16306

Mamsells aus glatte Damen
Paletots , 1. 65. Gebhard , Graun
stratze 24. +100 »

Im ArdeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SV Pf . die Zeile .

Perfekte

Gürtelarbeiter
sür Glaeö » und Rindleder besseren
Genres per sos. sür auswärts gesucht .
Off. an S . Gottlob , Dirckjen
stratze 20, erbeten . 15/8 *

Deutscher

Metallarbeiler -Verband
Verwaltungsstelle Berlin

■Engel - User 15. •

Achtnng ! Rohrleger
u . Keifer Berlins .
Wegen nicht Jnnehaltens deS Tarifs

bei der Firma
Volt » & Wittner

tft der Bau Hilter den Linden und
Pariser Plah - Ecke gcisporrt .
Wir ersuchen die Bauhandwerker
davon Kenntnis zu nebmen .
113/15 * Die Ortsverwaltung .

Klempnertehrltng , hoh - S Kost -
gelb , Stralauerftratze 12. 16,10 »

Nerantwortlicher Redakteur

veutscliel -

UolAsbaitas-Vasbaail.
2aklstelle Berlin .

Verein lier tinseker öerlins .

Achtuna!

Wegen der Aussperrung in der
Berliner Holzindustrie sind folgende
Bauten gesperrt : 73/5

Bauten der Urma 8nsv » t » Itl :
Supte , Württemberaischestratze 37
Ecke Ltetzenburgcrstratze . Lands -
huterstr . 18.
Spreiigelslr . 19, 20, 21, Beamten -

Häuser .

Baute » der Jsirma . tttger ,
Eharlotteiiburg :

Charlotteiiburg . Stratze 26, Parz . 25 .
JablouSlislr . 25.
Lankwitz , Sanatorium .

Bau der ffirma . Inrotskt :
Jagdschloß Glienicke .

Bauten derAirmn Ii * Ing ? n >lrnn :
Fllrstenhos . Potsdamer Platz .
Willing , Kieierstraße .
Färber , Zchlendors Gocthestratze

Bau der Jirma Dm » « ! :
Schallhorn u. Röhl , Tcnipelhos ,

Germania - und Golllieb Dunkel -
stratzen - Ecke.

Bauten der Firma Ickcn :
Woi- ankstratze in Pankow neben

dem Posadowskyhaus , Baumeister
Koppen .

Elisabethkirchstratze , vis - a - vis der
Strelitzerstratze .

Bauten der Firma
Rloinbrowslt� :

Tcmpcihos , Germania - u. Gottlieb -
Dunkeisiraßen - Ecke , Bauherr
Tausch u. Berghäuser .

Bau der Firma ZRarquiirdt :
Rixdors , Weise - und Allerstr . - Ecke.

Bauten der Firma Tlobo :
Chnrlgitenburg , Tauroggenerstr . 46.
Rixdors , Harzcrstr . 3.
Tegclerstr . 7.

Bau der Firma Wmnrvlntb ,
Rixdorf t

Gewerkschastshaus der Metall -
arbeite ! » Charitsstr . 3.

Tharlottenbiirg , Hildebrandtftr , 16.
Wannsee , Friedrich Karlstratze , Vau

Schwabach .
vannseef - BiSmarckstratze 8, Vau

Benjamin .

Bauten der Firma Robmldt ,
Frankfurter Allee :

Oudenarderstr . 5, Dowe .
Lichtenberg , Magdalenenftr . 42,

Fischer .

Bauten der Firma Urdmnnn :
Mntstertaldtrekt . NeuhauS , Dahlem ,

Parlftratze ,
MatheftuS , Nikolassee , an der Reh «

wiese .
Glienicke .

«tihos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma %
I - nncermann :

Wilmersdorf , Pariser - und Witten »
bergstratzen - Eckr , Bau Hesse.

Eharlottenbnra , Bismarck - und
Weimarsttaßen - Ecke , Bau Hübner .

Bauten der Firma
Wr « n A Hetwlc :

Städtische Anstalt in Buch .
varbarossaplatz . Hochschule .
Oldenburgcrswatze . Klosterdau .
Xantenerstraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .
Eybelsiraßc , Ecke Dnhlmaimstratze .
vellermannftratze 92.

Bauten der Firma Gebr . Faul :
Mohrenstraße 44/45 .
Jägerstratze 63, Berlin .
PotSdamerstr . 15.
Reucndors , Monummtenslr . 27. .

Sartsetstr. 81/22 , Wilmersdorf .
ebr . Fickert , Thaulseeftratze , Marien »
darf . „ _

Osfizi - rkastno . General Papestratze ,
Schöneberg .

Anstalt Beelitz ( Fenster ) , Pavillon 4b.
Nadge , Holzbandlung , Rummels -

bürg , am Wilhelmsberg .

Vau der Firma » nobna
«eichselstratze 66/57 .

Bauten der Firma
« rnnert A Seemann :

Schönhauser Allee 97.
Dänenstratze , Ecke Schönflletzcrstratze .
Jnvalidcnstr . 33.
Nleder - Schönhausen , BiSmarckstr . 32.

. Trestowstr . 14.

Bauten der Firma Feiveuln :
Wilmersdorf , Brandeiiburgischestr . I2 .

„ Stratze 26, Neumann .
Tegeler Weg 101/l02 .

Bauten der Firma Prlll ,
Fürbringerftraste .

Henrizi , Ehailottenburg , Suarez -
stratze 13.

Bauten der Firma W» I » :
Moatz , LIetzenbnrger - und Psalz -

burgcrstratzen - Ecke.
Bau Taunnsstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
SperUnj ; Sc Kapelke :

Britz , Werder - u. Rungiusstr . - Ecke .
Sybelstr . 56 und 57.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma Seblrmer :
Breker , Nilokussee , Rehwiese .
Schinner , Zehlendors , Reuestratze .
Schirmer , Grunewald , Parkstratze .
Schirmer , Zehlendors , Spandauer «

stratze .
Bastian . Zehlendors , Riemeister -

stratze .
Halensee , Wangenheimstraße .

Bauten der Firma
Wazxenkneelit :

Spreda , Gurtelstraße 17.
Fitze . Rixdors , »iichardstraße und

Bartelsoorsersiratze (Ecke) .
Grothe , Mariendors , Dorsstraße

(Ecke) .
Bauten der Firma . 4kt . . Ges .

für Banauiiruhrung :
Hardt u. Lesjer , von der Heydt -

stratze >2.
Ritterjlratze 11, Fabrikgebäude .

Bauten der Firma Bepke ,
Eharlotteiiburg :

Lorenz , Sybelstraße 47.
Scibt , BiSmarckstratze , Ecke Rücker -

stratze .
Lankwitz , Sanatorium .
Schröder . Charlottenburg , Spiel -

hagenstratze , Ecke Wilmcrsdorser -
stratze .

Bauten der Firma
Gebr . Sebaar :

Zcldcr u. Plalhen , Lichtenberg ,
Dorsstratze 9.

Mix u. Genest , General Papestratze .
Jabnisch , am kleinen Wannsee .
CharloUenburg - Wesiend . Soorstratze .
Villa Bannt , Billenkolonie Grüne «

waid .
Bauten der Firma Srluibert :

Mix u. Genest , General Papestratze .
Holland , Rixdorf , Elbestratze 37.
Holland , Wilmersdors , Holsteuiische -

stratze .
Bauten der Firma Knaaln :

Eharlotteiiburg , Kaiser - Allee 203.
Grünseld , Sachsischestratzs 4. .
Bandmann , Lnudshulerslratze .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Bauten der Firma Walter ,
Neinlctendorf :

Gemeindeschnle , Reinickendorf .
Sprengel - und Sanioastratzc - Ecke .
Hausotter - und Ziesidcnzstratze - Ecke.

Bauten der Firma
Karl Hai » i » cr . Gitschiner -

stratze 03 :
Tropske , Wannsee , Aisenstr . 83.

Sommer, Eichivalde .
ainmer , Lankwitz .

Bauten der Firma Glatzer ,
Billchrrstrasir 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
Waldemarsir . 41.

Bau der Firma SobUIer :
Wilmersdors , LaiidSbnier - u. Ber -

linerstr . -Ecke, Bau Biclke .
Bauten der Firma ItluaB :

Tegclerstr . 6, Bau Lörling .
Grosse , Marienscldc , Kirchsiratze .

Bauten der Firma Henke ,
Mariendorf :

Mette , Mariendors , Ddrsüratze .
Erdmanii . Mariendors , Chausseestr .
Tempelhos , Feiisterbanten , «schön -

burgftratze . .
Bauten der Firma Wolf :

Fürslenhos . Potsdamer Platz .
dalcnsee , Hertastr . 13.
öuch , Heilstätte .

Bauten der Firma
Knlinvrt A Kühner

Rast . Schöueberg , Barbaroffa - Ecke
Laiidshulcrslratze .

Paulsen , Charloltenbnrg , Schlüter -
stratze .

Damenhelm , Aschaffenburgerstratze .
Lehmann , Ttesbaugclellschast , Dahl

mann - und Gervijiu »str . - i
'

Buchholz , Steglitz .
Brüderstr . - Ecke.

Ecke.
Albrecht - und

Bau der Firma HOsner :
Weichselsttatz « 37.

Bau der Firma Jost ,
Gloganerftraste t

Lmdenstratze , Erweiterungsbau der
Viltorta .

Bauten der Firma Osten ,
Rixdorf :

Magnus , Schönhauser Allee 134 »,

Bauten der Firma BIttmar ,
Pankow :

Wollanlstr . 117.
Schönholzerstr . 1.
Kaiser Fnedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma Hexelmann :
Bommel . Rixdors , Kaiser Friedrich -

stratze 219 - 220.

Schaum , Wilmersdors . Kaiser Allee ,
Ecke Wilhelmsaue .

Schulz , Jungjernheide , Mndener »
stratze .

Böttcher , Rewlckendors . Justusstratze .
Böttcher , Boxhagenerstr . 17.

Bauten der Finna Braan :
Müller , Rixdorf . Walter - und

Jullusstratzen - Ecke.
Müller , Rixdors , Crunoldplatz , Fenster -

bau .

Bauten der Firma Grllnberg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg , Luther - «.
Freisingerstratzen - Ecke.

Rixdors , Herrsur ! hplatz 8.

Bauten der Firma Stellmaelk
WilmerSdorch Düsseldorserslratze . an

der Bayrischen Stratze .
Charlotteiiburg , Neue Kantslratze ,

Ecke Dernburgstratze .
Pankoiv , Spandaiierstratze , Ecke

I Kreuzstratze .
Bauten der Firma Sel » nlen »

barx , Eharlotteiiburg :
Frankle », Waiigenheimstr . - Ecke .
Ueberholz , Kursürstlndamm .

Bauten der Ftrina Altstadt ,
Lippchnerstr . 23 :

See - u. Walplaquctslratzen - Ecke .
Huselandstr . 8.

Baute » der Firma
« » ehlaebKIffel :

Laue . Charlotienburg , Uhlandstratze ,
Ecke «leinplatz .

Höpser u. Schwarzkopf , Schmargen -
dors , Ruhiastr . 20/21 .

Banteu der Firma
Bii « ler A Comp . :

Schmalz , Malmöerstraß «, Ecke
«stratze 2b.

Tauroggenerstr . 2.
Bauteil bor Firma

C. Prlichtol . Lansiherstr . 10 »
Dahlem . Bat autschek Garten .
Ebaritö - Kraiikenhaus .
Virchow - KrankenhauS , Seestratze .
Packhos , Alt - Monbit .

Bai , ten der Firma Dbal ,
Lehrterstr . 44 :

' Fichienberg , Steglitz , Friedrichstr . 6.
Müllerftr . 52.

Bauten derFirma Hetnemann :
Sophie Charlottlmstratze , Ecke

Knobeisdorjstratze .
Brehm , Gleimslrntze .
Krüger , Deknourg stratze .
Lange , Rixdors , Boddinftratze .
Lange , Steglitz , Forslsiratze .
Rixdors , Lahnftratze .

Bau der Firma llerrgkesell A
Hübner , Wilhelmohavcncr -

stratze :
Tharloiienburg , Werner Siemensstr .
Moninisenslr . 27.

Bnnten der W elllenseer Hol » -
bearbQltnnjxiifabrlk G. m.

b . H. :
Lohsc , Wilmersdorf - Friedenau ,

Rwgbahnstr . Z45,
Busse u. Jensom , Schöneverg ,

Müilchciierstr . 16.
Knoblauch . Britz . Jahnstr . 82.
Löwe , Sickinaenstr . 54.
Kroucnslr . 33.
Bandmann . Hellbronnerftr . 22.
Weitzensee , Frlstckestr . 3.

Bauten der Firma . llets , Urban ,
straffe :

Tempelhos , Edlauerstratze .
Steglitz , Stubeiirauchstratze .
Pankow , Mendelstr . 13.
Tegel , Spandauer - , Ecke Bcrgstratze ,

Bauten der Firma l ' üts .
Reichrudcrgcrstr . 114 <

Fischer u. Coibcrg , Rixdorf , Berg -
u. Wnlterstratzen - Ecke.

Förster , ütixdoil , Treptower - und
Harzerstratzen - Ecke.

Weise . diV . . Elberseiderstr , 4/5 .
Bau der Firma Bauaebkei

Chariottenburg , Schiller ftr . 11.
Bauten der Firma Herrmann ,

Tkalihcrstraffe :
Ausbau in Tegel . Peitstr . 16.
Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,

DirettionSgedäudi und Guß -
röhrenlager .

Aowung ! Sausrdkiter !
Die Bautender Firma Bereinigte Bantiichlcr aus Rietz bei Treuenbrietzen :

Bau Albrecht , BarbnrossastraOe ( Scliüncberg ) ,
Sentincor , Hochstralte ,
Prchn , lilsietstraße ,

, , BornholuierstraBc ,
Prenzlauer Alice , Ecke ChodowlecblstraOe ,

find Br Tischler « » d Sinseher gesperrt . anWaWumanW

DtMer . Holzlirbeiter - Verbaud.
80 ( 5 _ Der Gausorstand .

Mtmiß! Brauereiarbeiter !

in Qrünsu sämtliche Mitglieder unseres Ber .

bandes die Arbeit niedergelegt . " / ?

Zuzug tmeh Grünau ist fernzuhalten .
Das NorddeoWe Krallhaus tfrüh « » raunei sie «»««)

lll Grüuan ist für - rganifierte Brauereiarbeiter gt ! stervt .

ücksIvAbsiill lielilscbgs Brauereiarbeiter .
Ortsverwaltnnff Berlin I . Fernsprecher Amt VII. 18 «87.

Ortsverwaltnng Berlin II . Fnrnipreoher Amt Vlj� 1080 .

Bauten der Firma Strettholf :
Herold , Charlotienburg , Giesebrecht -

stratze 17.
Reinickendorferstr . 95.
Gulzeit , User « und Martin Opitz -

stratzen - Ecke.
Bauten der Firma Xoaek ,

Heningsdorferstraffe ;
Giller , Nord - Ufer , zwischen Lynar -

stratze und Ringbahn .
Reinickendorserstr . 49.

Baute » der Firma Q. I - assen :
Demme , Urbanstr . 94.
Schmädicke , Elberselder - und Dort -

munderstratzen - Ecko .
Blaiikenscld . ' Müllersir . 152.
Lassen u. Bresinsky , Boxhagen .

Bau derFirma Pohl Sohn :
Schossow , Charlotteiiburg , Sybell -

stratze 7 —8 .

Bau der Firma Bitlthe ,
Stettincrsirafte 27 :

Eicke u. Schwarz , Schwedenftr . 5.
Zill u. Jalov , Rixdorf , Donauslr 114.

Bau der Ftrma Nohnelder ,
Grtebenowftraffe :

Bellermannstr . 34,
Adalbertstr . 9.

Bauten der Firma Hololf :
Mohren hos, Friedrich - , Ecke Mohren -

stratze .
Schivclbeinerstr . 7.
WinSstr . 17.

Bau der Firma Hoffmann ,
Wollinerftr . 27a :

Glcimfh - . 46/47 .

Firma Knüfel . Lichterfelde ,
Manteuffelstr . 7 :

Steglitz , Herderstr . 7.
Bau der Firma Krüxer ,

Reichenbergerstr . 64 :
Britz , Germania - Promenade .

Bau der Firina Schwarze ,
Rixdorf , Rogatstr . 25 t

Rixdors , Emscrstr . 32 —34 .
Ba » der Firma Waxcnknecht ,

Petereburgerstrafte ;
Friedrichsberg , Pfarrstr . 4.

Banteu der Firina Helden -
berzx , Prtiizenallee 20 :

Thiele , Wilmersdorf , Naffauischc -
stratze 5.

Ba » der Firma Scharwls :
Stockei , Friedenau , Cranachstratze .

Bau der Firma Holstein :
Schule , Lichtenberg , Scharnweber -

stratze 22.

Vau der Firma Huder , Schön -
hauseu :

Panlow , Schmidstr . 6.

Bau der Firma Honter , Stein -
meffstr . 24 :

Hauman » , Münchener - , Ecke Rosen -
heimerstratze .

Bau der Firma HaehAsU , Ka -
ftniiien - Zlllee 10 :

Schönhauser Allee , Ecke Bornholmer -
stratze .

Leibnizstr , 46.

Bau der Firma Welse , Moabit i
Charloücnburg , Kaiser Friedrichstr . i .

Werkstatt » nd Bauten der Firma
Altendorf , Ehartottenburg .

Bau der Firma « eexer ,
Nieder - Schönhausen , Bis -
marikftr . 38 :

Tresckoivstr . 67.

Bau der Ftrma HltHeh , Bar -
»imstr . 22 :

Ehrtstburgerstr . 41.

Bau der Firma Krause tu
Rixdorf :

Rudolf u. Lempte , Martendorf ,
Feidstr . 65.

Baute » der Firma Gnstran ,
Rixdorf :

Stier , Ober - Schöneweide , Edison -
stratze 40.

Bauten der Firma Gehr . Rage ,
Cadinerstraffe :

Rnwald , Romintenerstr . , a. d. Kirche .
Mühihaase , Treptow , Kieshoizstr . »

Ecke Bouchostratze .
CoicnwSstr . 5.

Bau der Firma Harms :
Patzenhoser , Stratze 28, Parzelle 4.

Trtppttt . qtläudtrbravche.
Baute » der Firma Schmidt A

Co . . Schönhauser Allee :
Wilmersdors , Kaiser - Allee n. Sieg -

lindestr . - Ecke.
Schöueberg , Pragerstr . 15.

Ban der Firma Hnndt ,
Grimmstraffe :

aul , Jägcrstr . 63.
ursürstendamm 144, Bau Beitscher .

Baute » der Firma Pnsch ,
Pfarrstrafte 85 :

vuggenhngen , Lichtenberg , Psarr -
slratzc 5.

Lurr , Simon Dachstratze .
Karlshorst . Prinz Ostarstratze .
Urbanstr . 3.
Rummelsbnrg , Wilhelmstr . 3/4 .
Hösclt ii. Seisrrt , KarlShorst .
Wolf , Nieder - Schönrioetde .
Schwindt , Charlotteiiburg , Ger -

vinusstr . 3.
Grothe , Mariendors , Dor1str . - Ecke.

Bauten der Firma P . Pcschcl
«k Sühne :

Bertram . Schöneberg , Martin Luther -
ftratze 27.

Seiler , Schöneberg , Eylauerstr . 3.
vaugesellschast . Warthe *, Rixdors ,

Hermann str. 32.

Bauten der Firma GelOler ,
Tiessenbachfiraffe :

"

Groterjahn . Schönhauser - Allee 129.
Hesse , Partjcrstratze .
Supte . Schiüterslratze , Ecke Lictzen -

bnrgerstratze .
Neuendors , Monnmentenstr . 27.
Meng » , Wilmersdorf, ' Schwäbische -

stratze .
Qurgall u. Martin , Fctlckeiistein-

stratze 49.
Kotlbuserdamm 87.
Friedenau , Stubemauchstr , IL.
Billenkolonie Nikolassee . Sudeten -

stratze , Körner .
DeSgl . , Sudetenstratz «. RolowSky .
Eckert u. Denneberg , Bödickerstr . 8.

Bauten der Firma fürmer A
Hcharlr . n :

Gr . Frantsurterstr . 128.
Schimbt , Pasteurstr . 35.
Rixdors . »stchleistr . 48/40 .

Burnau , Chariottenburg , Mommsen -
stratze 42/43 .

Lehmann , Chariottenburg , Momm -
senftratze 44.

Wilmersdors , Kaiser - Allee 202.

Bauten der Firma G. Bruns .
Boppstraffe :

Wisvherstr . 71/72 , Gelte .
Schonenschestr . 3 —4 , Geile .
Weitzensee , Frisickestr . 3.
Grünau , Jägerstr . 16, Paetz .
Lanlwitz , Kursürsten « und Froben »

stratzen - Ecke, Köhler .

Bauten der Firma Vülker ,
Tempelhof .

Grätz , Bornholmerstratze . Ecke Schön -
hauser Allee .

Hübner , Charlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarcrslratze .

Pilla Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen , Schlüterstr . 33/34 .
Lehmann , Dahlmannstratze , Ecke

Garvinusstratze .

Bau der Firma dttahl , Kur -
fiirstenstrafte 37 :

Ueberholz , Kursürstendamm 170.

Bauten der Firma Qlndsren ,
Rixdorf :

Katzmann , Brückenslr . 2.
Wützler , Rixdors , Bergftr . 112.

. Wipperstr . 25.
Müller , „ Walter « und Ju -

llusstratzen - Ecke.
Löwe , Gewehrsabrtk , Wittenau . -
Altes Kriminalgericht , Moabit .

Bauten der Firma Harzahu ,
Bergmannstraffe :

Lorenz Repke , Sgbelstr . 47.
Karl Schmidt , Helmslädterstr . 2.

. Oriiizesstirnenstr . 13.
Wilhelmstr . 45/46 .

GewertschastShaus d. Metallarbeiter ,
ChariläsU atze 3.

Fröhlich u. Ludwig , Grolmanslr . ,
Ecke BiSmarckstratze .

Bauten der Firma . Pensen
A Wodrich :

Samoastr . 2, 3, 20, Bau Müller .
Prinz Regentenslr . 116, Bau Last .

Bauten der Firma Grieser ,
Steglitz , Heesestraffe :

Lamprecht , Steglitz , Schöneberger -
stratze 10 —11 .

Willardt , Steglitz . Gruncwaldstr . 23.
Swobode , Steglitz , Berlintckestr . 5.
Sinnig . Panlow , Schulzestratze .

Bauten der Firma Helnrleh ,
Steglitz , Plautagenstr . 19 t

Sinnig , Steglitz , Martinftr . 5.
Sinnig . Steglitz , Albrechtstr . 107.
Suchland , Sieglitz , Südendestratze .
Willardt . Steglitz , Zimmermann -

stratze 12/13 .
Kliischcr u. ' Altring . Friedenau ,

Wilhelmstr . 2/3 .
Bau der Firma Heinhardt

Dkuiiewitzstrasie :
Schönebergerstt . 27.

Bau der Firma ' Vogt ,
Köpenickerstr . 54 t

Chariottenburg , Kaiser Friedrich -
Ecke Scharnstratze .

Wegen Streik « ad Differenzen
find gesperrt t

Für Vergolder :
I . C. Psaff , Zeughosstratze .

Für Kammacher und

Zelluloid - Arbeiter :

Firma Grünberg ,
Weitzensee, LanghanSstr . 53.

Für Vodeeeleger :
Lux , Neue Kant - und DernbMH «

stratzen - Ecke.
Bau Kotlbuserdamm 84.
Bau Kotlbuserdamm 9.

Zuzug ist fernzuhalten .
Tie OrtSverwaltnng .

�nnadme - Stellen
für „ Kleine Hnzdgen " .

Kentrum :
Fritz Zinke , Mauerstr . 80.
St . Hahntsch , Auguststr . 50.

Westen :
G. Schmidt , Bülowstr . 52.

Osten i
W. Mann , PetcrSburgerplatz 4.
N. Wengels , Rüdersdorscrstr . 8.
Gustav Bogel . Koppenstr . 83.

Nordosten :
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Reul , Barnimttr . 42.

worden :
H. Raschle . Ackcrstr . 36.
F . Trapp , Rügenerstr . 24.
Karl Mars . Lzchciicrstr . 123.
Karl Weiffe , Wiesenstr . 41/42 .
L. Dcchand . Ruheplatzstr . 2t .
H. Bogel . Lortzingstr . 37.
Zl. Tictz , Jnvalidcnstr . 124.

? ( ord,vesten :
Karl Anders . Salzwcdelerstr . fi.
W. Schrolle , GotzkowSkystr . 20.

S » üd,vesten :
Werner , Mittenwalberstr . 30.
Schröder . Hagelvergerstr . 27 .

Süden :
St . Fritz , Pnnzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbujer Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch . Engel - Nser 15.

Charlottenbnrg :
G. Scharnverg . Sesenheimerstr . 1.

Prledrlehsberg :
O. Settel , Kronprinzen str. 50.

Hlxdorf :
M . Heinrich . Neckarstr . 7.
Eonrad . Hermannstr . 50.

Hnrnrnelshurg :
A. Rosenkranz , Alt . Boxhagen 50.

Sehünohcrg :
WilH . Bäumler . MartmLutHerstr . öl .

Welvensee :
St. Fuhrinan « . Scdanstr . 105.
Int . Schillert , König - Chaussee S9s

Helnlckendorf :
P . Gurich , Provtnzstr . 103.

Rixdors . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _| _ _

Hans Weder . Berlin . Für den Inseratenteil vermtw . : Th . Gl » « » . Berlin . Druck u. Verlaa : Vorwäri » «Suckdruckerei u. Verlaasanstalt « anl sinaer � Co. . Berlin SW )
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